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(M itte ilung  aus dem  W erkstoffausscliuQ  des V ereins d e u tsc h e r  E iso n h iitte n leu te .)

Neue Fortschritte in der wissenschaftlichen Er
kenntnis pflegen gefolgt zu sein von häufig er

folgreichen Bemühungen, die neuen Entdeckungen in 
den Dienst des Lebens und der Technik zu stellen 
und mit ihrer Hilfe Aufgaben zu lösen, die vorher 
nur schwierig oder gar nicht gelöst werden konnten. 
So liegen wenigstens in Deutschland die Verhältnisse, 
wo sich eine innige Beziehung zwischen Wissen
schaft und Praxis ausgebildet hat, von der beide 
Nutzen ziehen.

Welche segensreichen Wirkungen die Röntgensche 
Entdeckung der X-Strahlen im Jahre 1895 gezeitigt 
hat, welch hervorragendes diagnostisches Hilfsmittel 
dem Arzte durch sie in die Hand gedrückt worden 
ist, is t so allgemein bekannt, daß ich davon nicht zu 
reden brauche. Wer Gelegenheit gehabt hat, während 
des Krieges ein größeres Lazarett zu besuchen, hat 
sich selbst davon überzeugen können, zu welch hoher 
Vollendung die Methoden zur Durchleuchtung des 
Körpers und seiner Gliedmaßen gelangt sind.

Die röntgcndiagnostischen Aufgaben des Arztes 
haben eine gewisse Aehnlichkcit m it Aufgaben des 
Ingenieurs, der sich über die richtige oder falsche 
Zusammensetzung seiner Materialien, über die Ur
sache von Brüchen und die Natur von Fehlern 
unterrichten will. Es drängt sich nun die Frage auf, 
ob denn das so wichtige Hilfsmittel der Unter
suchung mit Hilfe von Rüntgenstrahlen nicht auch 
für die Materialprüfung von Bedeutung werden kann.

Eine Unterhaltung darüber, ob und in welchen 
Fällen die Röntgenuntersuchung für die Aufgaben 
der Werkstoffprüfung bedeutungsvoll werden könnte, 
scheint nicht nutzlos, und so will ich mir erlauben, 
zunächst einige ältere Arbeiten in das Gedächtnis 
zurückzurufen und auf die neueste Entwicklung der 
Physik der Röntgen strahlen einzugehen, denn nur 
durch Eindringen in das tiefere Wesen der Sache 
kommen wir zu einem richtigen Urteil.

Die Röntgendiagnostik wird ermöglicht einmal 
durch das große Durchdringimgsvermögen der Rönt
genstrahlen, zweitens durch die verschiedenartige 
Absorption, welche sie in den Medien des Organismus, 
in der im wesentlichen aus Wasser bestehenden 
Fleischmasse, in dem Kalziumphosphate der Knochen- 

X L T .„

masse, in einem Bleigeschoß oder in dem mit einem 
Wismutbrei gefüllten Magen erfahren. Das Knochen
gerüst und in den Körper eingelagerte Teile von 
Sehwermetallen heben sich als Schattenbilder von 
dem durchlässigeren Untergründe ab.

Fällen, in denen Substanzen verschiedenen Ab
sorptionsvermögens für Röntgenstrahlen, dem ge
wöhnlichen Auge nicht erkennbar, ineinander ge
lagert sind, und in deren inneren Bau einen Einblick 
zu erhalten man ein Interesse hat, begegnet man 
in der Technik nicht selten, und es liegt nahe, für 
solche Untersuchungen, namentlich wenn sie sich 
häufig wiederholen, die Röntgenröhre als Hilfsmittel 
zu verwenden. Stoffe hohen Atomgewichtes in 
Medien von Substanzen m it niederen Atomgewichten 
trifft man bei Erzen und Mineralien an, Schwer
metallgläser lassen sich m it Leichtigkeit von den ge
wöhnlichen Glassorten durch die starke Schirm
wirkung unterscheiden usw.

Dem Gedanken, die Röntgentechnik für die 
Untersuchung des Metallgcfüges nutzbar zu machen, 
ist man schon bald nach der Entdeckung der Röntgen
strahlen und dem Bekanntwerden mit ihren Haupt
eigenschaften nachgegangen. Insbesondere verdanken 
wir den beiden englischen, durch mancherlei Unter
suchungen über den metallischen Zustand bekannt
gewordenen Gelehrten Heycock und Neville einige 
Arbeiten über das Gefüge der Legierungen, auf deren 
Hauptergebnisse ich die Aufmerksamkeit wieder 
lenken möchte, trotzdem seit ihrem Erscheinen 
schon 22 Jahre vergangen sind.

D ie Schirmwirkung der verschiedenen Metalle 
gegenüber Röntgcnstrahlek kann sehr verschieden 
sein; sie steht, so hatte man alsbald erkannt, im 
engsten Zusammenhänge m it dem Atomgewichte; 
je höher das Atomgewicht, um so höher die Schirm
wirkung. Obgleich diese Beziehung nicht streng 
gilt —  die Strenge werden wir nachher kennen 
lernen — , so ist sie doch eine gute Führerin gewesen. 
Aussicht auf charakteristische Gefügebilder bestand 
sonach bei solchen Legierungen, bei denen Metalle 
sehr verschiedenen Atomgewichtes miteinander ver
einigt sind. Als gut durchlässige Metalle kennen wir 
die Leichtmetalle Natrium, Magnesium und Alu-

191



1442 S ialil und E isen. R ön tgenphotographie  u n d  M a teria lp rü fu n g ■ 41. Ja lirg . N r. 41.

minium, als stark abschirmende Blei,
Silber, Gold und viele andere mehr.

Hcycock und Ncville haben nun die 
durchlässigen Metalle Natrium und Alu
minium m it Sehwermetallen durch Zu
sammenschmelzen legiert, die Güsse in 
zylindrischen Tiegeln langsam oder 
schnell erkalten lassen, etwa 1 mm dicke 
senkrecht oder horizontal geführte A bbildung  3. A lum in ium -K upfer-L egierungen .

Schnitte hergestellt uiid dann Röntgen- Nr- 13:5 % Ca Kr- 11: 14 % Ca Nr- 15 und 1C: 25 % Cu-
photograpliien von ihnen aufgenommen, deren 
Positive in den Abbildungen wiedergegeben sind.

Am übersichtlichsten liegen die Dinge bei 
den Natrium-Gold- (Abb. 1) und den Aluniinium- 
Gold-Legierungen (Abb. 2). Bei dem ersten Paar 
haben wir die einfache Ausscheidung der 
Komponenten aus dem Schmelzfluß ohne Misch
kristall- und 'Verbindungsbildung. Im zweiten 
spielen Verbindungen der Komponenten A u2 Al 
und Au AU eine wesentliche Rolle. Die Legie
rung der schwereren Gefügebestandteile ist

A bbildung 4. A lum in ium -S ilber-L egierungen  nach  Hcycock 
un d  N eville . V erb indung  A l4 Ag.

K r. 17: H o m o n ta lsc h n itt K r. 18 und  19: V ertikalsclin itte .

deutlich zu erkennen. In Abb. 3 
haben wir die Bilder von Alu
minium-Kupfer, im  wesentlichen 
wenig charakteristische Misch
kristalle, in Abb. 4 die von 
Aluminium - Silber - Legierungen 
vor uns, deren Hauptgefiige- 
bestandteil, aber auch wenig 
charakteristisch, die Verbindung 
Alj Ag ist. Die Schattenrisse der 
in das Eutektikum eingebetteten 
Natriumkristalle und die stark 
schirmenden Kristalle der Gold
verbindung geben ein voll
kommenes Bild des Legierungs- 
gefiiges.

Legierungen des Aluminiums 
mit Antimon, Nickel und Platin 
haben nach den Angaben der 
beiden Forscher gute Resultate 
ergeben, weniger gute Silber-Zink- 
und Gold-Zink-Legierungen.

Man wird mir nun die Frage 
vorlegen, ob nicht auch in der 
Metallographie des Eisens die 
Röntgenographie Bedeutung ge
winnen kann. Die Elemente, 
welche sieh in den gebräuchlich
sten Legierungen des Eisens 
finden, Mangan, Nickel, Chrom 
und Vanadin stehen hinsichtlich 
ihres Atomgewichtes dem Haupt
metall so nahe, daß eine irgend 
brauchbare Verschiebung der 
Schirmwirkung bei ihnen nicht 
zu erwarten ist; Kohlenstoff und 
Silizium besitzen zwar eine grö
ßere Durchlässigkeit als das Eisen 
—  ausgeschiedener Graphit wird 
wohl im Röntgenphotogramm

A bbildung 1. N atrium *G old -L eg ierungen .

K r. 1: 3 %  Au
K r. 2 u nd  3: 10 %  „
N r. 4 und  5 : 2 3 %  „

4: u n te re r S ch n itt A n-reich 
5 : obere r S ch n itt E u tek tikum  

(Seigerung)

A bbildung 2. A lum inium -G old-Legierungen.
(E u tek tikum  bei 7,1 %  Au)

Nr. 0; 7 und  8 : 5 %  Au Nr. 10 und  11: 20 %  A u Als
Kr. 9 : .  . . . . . 11 %  Au Al Kr. 12: schnell gekühlt.
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A bbildung 5. D as n a tü rlic h e  System  d er E lem en te . D ie  Ziffern b ed e u te n  die 
O rdnungs- od er P la tzzah len .

Gefüge inärtensitisch sein 
und aus homogenen Misch
kristallen bestehen. Für 
den letzteren Fall ergibt, 
sich sogar die Möglichkeit 
einer quantitativen Wolf
rambestimmung,wenn man 
im Positiv die Schwärzung 
einer dünnen Scheibe der 

Wolframlegierung mißt 
und sie m it der einer glei
chen Platte von Flußeisen 
vergleicht. Die Methoden 
zur Bestimmung der 
Schwärzungsgrade photo
graphischer Platten sind 
vorzüglich ausgebildet und 
sehr genau, so daß die 
Methode Erfolg verspricht. 
Die anderen Bestandteile 
der Legierung stören dabei 
nicht. Das Molybdän, wel
ches an Stelle des Wolframs 
treten kann, verstärkt die 
Schirmwirkung ebenfalls,

nachzuweisen sein, denn er ist rund 400 mal 
durchlässiger als Eisen — , aber bei dem als 
Gefügebestandteil auftretenden Zementit, dem 
Eisenkarbid Fe3C, kann die Aufhellung gegen
über dem Ferrit höchstens 25 % betragen; in 
den kohlcnstoffarmcn Mischkristallen ist es 
noch viel weniger, so daß hier die röntgen
analytische Methode m it der vorzüglich durch
gearbeiteten mikroskopischen Methode der 
Metallographie in  keinerlei Wettbewerb treten 
kann. Beim Silizium liegen die Dinge noch 
ungünstiger.

Mur in einem Falle dürfte die Röntgen
methode vor der mikroskopischen einen Vorteil 
besitzen: bei der Untersuchung wolframhaltiger 
Sonder- und Schnellarbeitsstähle auf einen 
Gehalt an dem schweren Metall, Das Wolfram 
besitzt das Atomgewicht 184, dasselbe ist 
dreimal größer als das des Eisens und eine 
Schirmwirkung, welche rd. lOOmal größer ist als 
die des letzteren. Hier bestehen also günstige Be
dingungen für den Nachweis des Wolframs in Sonder
stählen, mögen sic Perlit oder das Doppelkarbid als 
Gefügebestandteile enthalten, oder mag endlich das
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A bbildung 6. G itte r  dos S te in sa lzes (N a  CI) und  des 
F lu ß sp a te s  (C a F j) .

A bb ildung  7. O ptisches In terfo rcn zb ild  beim  D urch g an g  
von  w eißem  L ic h t d u rch  ein  K ro u zg itte r.

aber bei weitem nicht so wie das Wolfram; sein 
Atomgewicht ist 96, seine Schirmwirkung etwa 
6mal so groß wie die des Eisens.

Nach demselben Prinzip läßt sich etwa der Blei
gehalt eines Glases, wenn er nicht allzu hoch is t , 
oder der Kupfergehalt eines Kupferrohsteines er
mitteln. Daß liier die Metalle in  chemischer Ver
bindung befindlich sind, spielt gar keine Rolle, denn 
die Schirmwirkung ist eine Eigenschaft des Atoms 
selbst, sic hängt nicht wie beim Licht von der Art 
der Bindung der Atome untereinander ab.

Ich habe schon vorhin darauf hingewiesen, daß 
die Beziehung der Schirmwirkung zum Atomgewichte 
keine streng gültige ist. Maßgebend für die letztere 
ist nicht das Atomgewicht, sondern die Platznummer
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in dem natürlichen System der Elemente, der so
genannten Ordnungszahl, deren besondere Bedeutung 
wir nachher noch kennen lernen werden (Abb. 5). 
Falls nicht die besonderen Fälle einer selektiven 
Absorption der Röntgenstrahlen durch bestimmte 
Atomarten vorliegen, ist im allgemeinen die auf Zer
streuung beruhende Schirmwirkung der vierten 
Potenz der Ordnungszahl pioportional.

Die stärkste Schirmwirkung würde sonach dem 
Uran und dem Thorium zukommen, die schwächste 
unter den festen Elementen dem Lithium und dem  
Beryllium, von denen das letztere sieh voraussicht
lich als ein ganz hervorragend brauchbares, dem 
Lithium durch seine Luftbeständigkeit überlegenes 
Material für eine Reihe wichtigster physikalischer 
Versuche erweisen wird. Es ist durchlässiger für 
Röntgen- und wohl auch für Kathodenstrahlen als 
das Aluminium, ja sogar durchlässiger als Wasser 
und organische Substanzen, wie Kautschuk und

A/
Py

f t ’»er
t - r

fl

Das Wesen der eigentümlichen Strahlungsart hat 
die Physiker schon vom ersten Tage ihrer Ent
deckung an beschäftigt. Es hat aber ein ganzes 
Jahrzehnt gedauert, bis —  durch Barkla —  durch

3 -

S  -JO -!5 SO cm

A bbildung  8.
A bstand  A n tika thode—K r is ta l l ....................  360 mm

„  K ris ta ll—l*i bzw. Pa bzw. P3 . . 25 mm
„ „  —P-i    35 mm
„ ,, —P c .........................................  70 mm

’S.

i

A bbildung  10. Z iD kblende regu lär.

die Feststellung der teilweisen Polarisierbarkeit der 
Nachweis der transversalen Natur dieser Aether- 
•schwingungen erbracht werden konnte. Auf müh
samem Wege gelang cs auch, die Größenordnung 
der Wellenlängen angenähert zu bestimmen, die 
sich als rd. lOOOOmal kleiner ergaben als die des 
sichtbaren Lichtes. Man erhielt gleichzeitig Klarheit 
über die Unterschiede zwischen den durchdringenden 
harten und den leichter absorbierbaren weichen 
Röntgenstrahlen, die sieh in ähnlicher Weise wie vio
lettes und rotes Licht nur durchdie Wellenlänge unter
scheiden. Die harten Strahlen haben kleine Wellen
länge und große Schwingungsfrequenz, die weichen 
größere Wellenlängen und kleinere Schwingungs
frequenzen. Beide sind äußerst kurzwelliges Licht.

Papier, ganz abgesehen davon, daß seine physikali
schen Eigenschaften bei tiefen Temperaturen höchst 
auffällige sein müssen. Es würde lohnen, es in etwas 
größerem Maßstabe darzustellen, wozu es indes der 
Hilfe der Technik mit ihren Apparaturen bedarf.

Die Anregung zu einer Dar- 
-7 .■ • Stellung des höchst merk

würdigen Metalles zu geben, 
möchte ich jedenfalls hier 
nicht unterlassen.

Die Fragen, welche wir 
bisher berührt haben, 
hätten sich, wenn ein 
Interesse dafür Vorgelegen 
haben würde, schon vor 
10 oder 15 Jahren in der 
gleichen AVeise besprechen 
lassen. Wir haben bisher 

ja davon abgesehen, auf die Natur der Röntgen
strahlen irgendwie einzugehen. AVollen wir aber ihre 
vollkommene Leistungsfälligkeit kennen lernen, so 
müssen wir uns mit ihr vertraut machen.

A bbildung 9. 
Z inkblende regu lär.

V
v .

A bbildung  11. Z inkblende.

Den gewaltigen Fortschritt, den die Physik der 
Röntgenstrahlen seit dem Jahre 1912 gemacht hat, 
verdanken wir von Laue, der einen königlichen Weg 
wies nicht allein zur Ausmessung der Strahlen, 
sondern auch zur Aufklärung der allerfeinstcn
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Struktur der festen Stoffe. Durch die Lauesehe 
Entdeckung sind Materialprüfungsmethoden zutage 
gefördert worden, die so tief in das Innere der festen 
Materie einzudringen gestatten, wie keine der üblichen 
metallographisehen Methoden es vermag.

A bbildung  12. 'S te in sa lz .

Ein bekanntes Verfahren zur Bestimmung der 
Wellenlänge des sichtbaren Lichtes besteht darin, daß 
man einen monochromen Lichtstrahl ein feines Gitter 
passieren läßt, dessen einzelne Striche dicht neben
einander gezogen sind. An ihnen wird das Licht 
allgebeugt, und man erkennt auf einem hinter dem 
Gitter aufgestellten Schirme neben dem Bilde des 
direkten Strahles eine Anzahl seitlich verschobener 
abgebeugter Bilder des gleichen Strahles. Zwischen 
dem Winkel der Ablenkung ex, der Entfernung der 
Striche voneinander, der sogenannten Gitter- 
konstanten 1 und der Wellenlänge des abgebeugten

A bbildung  13. F lu ß sp a t.

Lichtes X, besteht die Beziehung 21 • sin a =  n • X 

oder sin a =  . Darin bedeutet n die Nummer des

abgebeugten Bildes. Für das erste kräftigste bestellt 

die Beziehung n =  1 und sin et =  / ' •  *
Ci 1

Da sin a sich nur zwischen den Werten 0 und 1 
bewegen kann und die Winkel gut beobachtbar sein, 
d. h. nicht zu klein sein sollen, so muß 1 zwar größer 
als X, darf aber nicht von wesentlich anderer Größen
ordnung sein. Mit anderen Worten, je kürzer die 
'Wellenlänge des zu untersuchenden Lichtes ist, um  
so feiner muß auch das Beugungsgitter sein.

Bei der Uebertragung dieser optischen Methode 
auf die äußerst kurzwelligen Röntgenstrahlen be
nötigte man also eines so feinen Gitters, wie man es 
künstlich herzustellen nicht in der Lage ist. Aber 
die Natur kommt uns hier zu Hilfe; in den Kristallen 
liegen nämlich aus Molekülen oder Atomen aufge
baute Raumgitter mit einer Gitterkonstante von 
etwa 10”  cm fertig vor. Es war Professor von 
Laues glückliche Idee, diese Gitter zur Untersuchung 
der Röntgcnstrahlen heran zu ziehen.

A bbildung 14. N iokeläulfat.

Die Kristallgitter freilich sind anderer Art als die 
für spektroskopische Messungen verwendeten Row- 
landschen Strichgitter. Die Gitter sind nicht nur 
gekreuzt, sondern es ist ein ganzes System solcher 
Kreuzgitter hintereinander gestellt (Abb. 6). Zum 
besseren Verständnis des folgenden w ill ich 
die optischen Interferenzbilder, wie sie sich beim  
Durchgang eines Strahles von weißem Licht durch 
ein Kreuzgitter ergeben, im Bilde vorführen 
(Abb. 7). Jeder Lichtpunkt stellt hier nicht einen 
einfarbigen Liehtfleeken dar wie bei der Verwendung 
von monochromatischem Lichte, sondern ein zier
liches Sonnenspektrum. Stellen wir eine Reihe 
solcher Kreuzgitter hintereinander, so erhalten wir 
kompliziertere Phänomene, welche m it den Er
scheinungen an Raumgittern übereinstinunen.

Das Aufnahmeverfahren (Abb. 8) is t so einfach 
wie nur irgend denkbar, aus dem Bilde is t die Ver
suchsanordnung ohne weiteres verständlich.

Aus den Aufnahmen (Abb. 9 bis 15) lassen sieh 
die Symmetrieverhältnisse der verschiedenen Kristalle
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ohne weiteres erkennen, und es istauchnicht schwierig, 
aus den Intcrferenzbildern das Raumgitter der 
Kristalle wieder zu rekonstruieren. Die Laueschc 
Entdeckung hat eine neue Epoche der Kristall-

A bbildung  15. K u p fe rv itr io l 
(grob gesto ß en ).

forschung begründet, in deren Mitte wir eben stehen. 
Die Kunst der Aufnahmen ist zu hoher Vollendung 
gelangt, und ein reiches Beobachtungsmaterial ist 
zutage gefordert.

Mit Röntgenstrahlen bekannter Wellenlänge lassen 
sich die Gitterkonstanten der verschiedenen kristalli
sierten Stoffe ermitteln, beim Steinsalz z. B. hat sie 
den Wert 2,814 ■ IO” 8 cm. Chlorkalium, Jodkalium  
usw. haben andere Gitterkoustanten.

Uns interessieren hier naturgemäß am meisten 
die Raumgitter der Metalle, die Anordnung der

A bbild u n g  1C.
S ch em atisc h e  A n o rd n u n g  d e r  D reh k ris ta llm e th o d e . 

K -K a th o d e , A - A ntikathode, S t und S i Bleiblendcu, K r -  
K ristall, T -G o n io m ete r tisch. fc'-F photographischer Film ,
P ’ P ’ photographische P la tte  (fü r kleinen W lnkelbereioh) 

nach  Som m erfeld: A tom bau und  S pektrallinien.

Atome im Metallkristall. Auch nach dieser Richtung 
haben sich die Forschungen erstreckt. Wie bekannt 
ist, kristallisieren viele der metallischen Elemente 
regulär. Die Röntgcnbilder von Aluminium, Nickel, 
Kupfer, Silber, Gold stimmen im wesentlichen über
ein m it denen des Steinsalzes (vgl. Abb. 6). Das 
Steinsalzgitter ist zusammengesetzt aus einem Gitter 
der Natriumatome und einem solchen der Chloratome, 
welche einander kongruent und so ineinander ge
stellt sind, daß die Punkte des einen Gitters die 
Kantenmitten des anderen besetzen. Man bezeichnet 
solche Gitter als „flächen zentrierte“ kubische 
Gitter. Die Natriumatome sowohl als auch die Chlor- 
atomo sind elektrisch geladen, sie sind Ionen, die 
Gitter also Ionengitter. Das trifft auch auf die 
Metallgitter zu, nur stehen an Stelle der negativ

O 1 ß «

d

A bbildung  17. P la tin .

geladenen Chloranionen negative Elektronen. Anders 
liegen die Verhältnisse beim Wolfram, Natrium, 
Eisen und bei einer zweiten Nickelmodifikation. 
Zwar haben wir auch hier kubische Gitter, aber diese

 __— ! ! ! | -
2  3  ¥ 5  S  7x70~ ecm

-3 -  A

A bbildung  18. D ia Lageboziehungen d er K -, L- 
und M -R eihe d e r  R ö n tg en sp ek tren .

sind „raumzentriert“, die Atome befinden sich in 
den Ecken und in der Rauinmitte des Würfels.

Die magnetische und die nichtmagnetische Form 
des Nickels unterscheiden sich durch den Bau ihrer 
Raumgitter.
1 ■ \ Mit großem Interesse dürfen wir die Ergebnisse 
der noch nicht durchgeführten Versuche über die 
metallischen Mischkristalle erwarten, in denen der 
Eintritt einer zweiten Atomart in das Kristallgitter 
Störungen des Elektronengitters hervorruft, welche 
sich in einer Verminderung der Verschiebbarkeit der 
Elektronen und damit der elektrischen Leitfähigkeit 
und einer Veränderung der mechanischen Eigen
schaften, vergrößerten Härte und dgl., äußert.

Möglicherweise gestattet cs die Untersuchung 
dieser Materialien, welche eine bedeutsame Rolle
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in der Technik spielen, mit Hilfe der Röntgenstrahlen 
dereinst hinter die Ursachen der eigentümlichen 
Beeinflussung der wichtigen physikalischen Eigen
schaften zu kommen.

Wertvolle Gesichtspunkte für die Materialprüfung 
haben sieb auch aus den Forschungen über die 
Röntgenstrahlen selbst ergeben.

Bei der Entstehung der Röntgenstrahlen in der 
Röntgenröhre haben wir zwei Vorgänge voneinander 
zu scheiden. Das Kathodenstrahlenbiindcl, welches 
auf die Antikathode auffällt, löst die Bildung zweier 
verschiedener Gruppen von Strahlen aus, ein System  
von Strahlen kontinuierlich wechselnder Wellen
länge, das um so härter ausfällt, je größer die an die 
Röhre angelegte Betriebsspannung ist. Diese Art

Moseley, welcher als erster eine größere Reihe von 
Elementen auf ihre Hochfrequenzspektren unter
suchte, und von dem Physiker Manne Siegbahn, 
der die Methode zu hoher Vollkommenheit entwickelt

Ti pa ßl «1 *2

vAf- ,

A bbildung 19. D io IC -R eihe e in ig er E lem en te .
(Die dröLt L inien sind bei der D ruckw iedergabe ineinander 

verschm olzen.)

der Strahlung bezeichnet man als die Bremsstrahlung, 
sie ist daran kenntlich, daß sie polarisiert ist. Ihr 
würde optisch das weiße, aus einer Mischung der im 
Sonnenspektrum vorhandenen Strahlen bestehende 
Licht entsprechen.

Neben ihr tritt eine nicht polarisierte sogenannte 
Fluoreszenzstrahlung auf, eine streng selektive 
Strahlung, welche nicht von der Art der elektrischen 
Beanspruchung des Rohres, sondern nur von dem 
Material der Antikathode abhängig ist.

Aus diesem Grunde beansprucht sie unser Interesse 
in besonderem Maße. Um die Mischung der Röntgen
strahlen verschiedener Wellenlänge auflösen zu 
können, bedürfen wir einer spektralanalytischen 
Methode. Auch sie bedient sich der Beugung der 
Strahlen an Kristallgittern, aber nicht bei der Durch
strahlung, sondern bei der Reflexion an den Kristall-, 
flächen. Sie is t ausgebildet von den beiden Braggs, 
Vater und Sohn, dem jungen englischen Physiker

R i

A bbildung  20. D io L -R eiho e in ig er E lem en te .

und die Wissenschaft m it einem außerordentlich 
vollständigen Beobachtungsmatcrial beschenkt hat.

Das Prinzip der Versuchsanordnung zeigt Abb. 16. 
Der Röntgenstrahl fällt von der Antikathode auf 
eine Kristallplatte m it bekannter Gitterkonstante. 
Die Platte reflektiert das Röntgenlicht unter Ein
fallswinkeln, die für jede Wellenlänge eine bestimmte 
Größe besitzen müssen. Um diese zu erhalten, läßt 
man den Kristall sieh hin und her drehen. Auf 
hinter dem Drchkristall aufgestellten photographi
schen Platten oder Films bilden sich die reflektierten 
Strahlen ab und liefern für die selektive Strahlung 
ein System scharfer Linien, welches den optischen 
Linienspektren an Schärfe und Schönheit durchaus 
entspricht. Evakuierte Apparaturen gestatten auch 
die Aufnahme sehr weicher Strahlen, die schon durch 
Luft absorbiert werden.

Es sind verschiedene Verfahren im Gebrauch. 
Debyc z. B. erzielt die Mannigfaltigkeit der Re-

7  2  3  ‘t  S  ß  7  ä  3  70  7 7  72—X .1 0 - sCm

A bbildung  21. W ollenlänge der R ö n tg en sp ek tren  
in  A b häng igkeit v o n  der O rdnungszah l Z.
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flexionswinkel durcli Verwendung eines sehr feinen 
Kristallpulvers an Stelle des Drehkristalles.

Das spezifische Hochfrequenzspektrum des Platins 
zeigt Abb. 17. Der Charakter der Spektren is t bei

W -io - *

71
KsV$«

A bbildung 22. G erad lin ige A b häng igkeit dos A usd ruckes

w obei 1  dio W ellen länge d er R ö n tg en s tra h le n  b ed eu te t, von d e r O rd 
nungszah l N  in  d er IC-Reihe.

V T -io -a

allen Elementen der gleiche; man kann bei ihnen 
zwei verschiedene Lmienserien unterscheiden, eine 
härtere K-Rcihe und eine weichere L-Reihe, bei 
einigen findet sieh eine noch weichere M-Reihe, 

deren gegenseitige Beziehung aus 
Abb. 18 ohne weiteres klar wird.

Abb. 19 zeigt Siegbahnsche 
Aufnahmen der K-Reihe, Abb. 20 
solche der L-Reihe für in dem 
natürlichen System benachbarte 
Elemente, aus denen die schon 
von Moseley entdeckte Regel
mäßigkeit zu entnehmen ist, daß 
die Strahlung innerhalb der K- 
sowöhl als auch in der L-Serie mit 
fortschreitender Platznummer 
oder Ordnungszahl härter wird.

Ordnet man die Spektra der 
verschiedenen Reihen nach der 
Ordnungszahl der Elemente 
untereinander an, so erhält man 
regelmäßige Kurven (Abb. 21). 
Mit steigender Ordnungszahl 
verschieben sich einander ent
sprechende Linien nach der Seite 
kürzerer Wellenlängen bzw. 
höherer Schwingungszahlen.

Die Beziehung zwischen den 
. Schwingungszahlen und den 

10—i Ordnungszahlen ist übrigens eine 
streng gesetzmäßige und läßt sich 
durch die Gleiehuns;

A bbüdung  23. G erad lin ige  A b h än g ig k e it des A usdruokes 

v o n  d er O rdnungszah l N  in  der L-Reiho.

N  — 1

zum Ausdruck bringen, wo v0 eine 
Konstante, v die Schwingungs
und N  die Ordnungszahl des 
Elementes im natürlichen System 
bedeutet.

In der K-Reihe sowohl als auch 
in der L-Reihe steigt die Quadrat
wurzel aus der Schwingungszahl 
mit der Ordnungszahl streng 
geradlinig an, was die Abb. 22 
und 23 deutlich erkennen lassen.

Da som it die Röntgenspektra 
der Elemente charakteristisch, 
durch ihre Wellenlänge genau 
definiert sind, liegt es nahe, sie 
genau so wie die optischen Spek
tra für analytische Zwecke zu 
verwenden, um die qualitative 
Beschaffenheit eines gegebenen 
Materials zu ermitteln. Man 
braucht den zu prüfenden Stoff 
nur auf die Antikathode eines 
Röntgenrohrcs zu bringen, schnel
le Kathodenstrahlen darauf ein
wirken zu lassen und die spek
tral zerlegten Rüntgenstrahlen 
zu photographieren.
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A bbildung  24.
Moseloys A ufnahm en von  R ö n tg e n sp e k tre n .

Es ist in der Tat ein leichtes, m it Hilfe dieser 
Methode die Zusammensetzung eines gegebenen 
Materials zu erkennen und etwa voihandene 
Verunreinigungen festzusteilen. Sehr hübsch läßt
sich das an den Moseleysehen Aufnahmen zeigen

(Abb. 24). Ein Stück Messing zeigt die Kupfer- und 
die Zinklinien, das zur Untersuchung verwendete 
Kobalt war nicht rein. Deutlich kann man in dem 
Spektrogramm die charakteristischen Eisen- und 
Nickellinien erkennen, was die Neben einander- 
stellung der verschiedenen Spektren sehr erleichtert.

Auch hier is t es gleichgültig, ob die Elemente als 
solche in Lösung oder in Verbindung vorliegcn; 
die Lage der Spektrallinien wird durch den Zustand, 
in dem die Elemente sich befinden, in keiner Weise 
beeinflußt. Wir haben es mit Eigenschaften des 
Atoms zu tun. Das Röntgenspektrum ist nicht wie 
die optischen Spektra periodisch von der Ordnungs
zahl abhängig, sondern ändert sich unperiodisch 
m it ihr. Es hängt ab von den inneren, dem positiven 
Atomkern benachbarten Elektronen, während die 
optischen Spektra von den äußeren und dem Wechsel 
ihrer Lage beeinflußt werden.

So interessant diese Verhältnisse und die Frage 
des Atombaues, die wir hier berühren, auch sind, so 
müssen wir doch davon absehen, sie im Rahmen 
dieser Ausführungen weiter zu behandeln.

Die Richtung, in der die Materialprüfung durch die 
neuen Ergebnisse der Wissenschaft beeinflußt werden 
kann, habe ich gezeigt, und ich möchte der Hoff
nung Ausdruck geben, daß auch sie der Technik 
reiche Früchte bringen mögen.

A n den B e rich t schloß sich  fo lg en d e r M e inungsaustausch  an :

V o r s i t z e n d e r  P rofessor S r.-S ug . G o e r e n s  (E sse n ) : 
Bio A usführungen von  H e rrn  G eheim rat Schenck haben  
uns ganz au ß ero rd en tlich  in te ress ie rt. W ir d anken  ihm  
aufs herzlichste d a fü r, insbesondere au ch  fü r  die A nregun
gen, die e r  u n s h ier gegeben h a t. Ich  m öchte n u n  den 
V ortrag zu r A ussprache stellen-

G eheim rat W ü s t  (D ü sse ld o rf) : Am  m eisten h a t  
mich in te re ss ie r t, daß  d as m agnetische  u n d  das im- 
m agnetische N ickel sich  d ad u rch  u n terscheiden , d aß  bei 
dem einen ein  fläch en zen tr ie rte s , bei dem  anderen  ein 
raum zen triertes M eta llg itte r v o rh an d en  is t. Ich  g laube, 
daß wir h ie r noch  se h r v ie l v o n  d e r R öntgenforschung  
erw arten  d ü rfen , so z. B. w ird  es v ielleicht m öglich sein, 
das f-  u n d  a-E iscn  zu un terscheiden . W ir w erden eben
falls feststelleri können , w arum  das E isen m agnetisch  ist. 
Wir w erden fe rn e rh in  die P rä g e  lösen können , w orauf 
die K a ltb ea rb e itu n g  des E isens b e ru h t, die ja  schon  so

v iel H y p o th esen  v e ru rsa c h t h a t. K u rz  u n d  g u t ,  ich 
g laube, d aß  w ir eine unendliche F ü lle  von  w ertvollem  
M ateria l bekom m en w erden , und  w ir m üssen d ah e r 
m einem  K ollegen  Schenk  se h r d a n k b a r  sein fü r  seine 
lich tvo llen  A usführungen . Ic h  beabsichtige, fü r  das E isen
fo rsch u n g sin s titu t e inen  solchen R ö n tg en a p p a ra t zu b e 
schaffen , dessen P re is sich allerd ings au f 150000 M  be läu ft.

V o r s i t z e n d e r :  D aß  w ir O pfer b ringen  müssen, is t  uns 
k lar. W enn w ir V orträge  hören , w ie w ir sie heu te  abend  
bekom m en h ab en , fassen  w ir w ieder neuen M ut; und  der 
G edanke, d aß  M angel a n  M itte ln  die W eite rfü h ru n g  d e r
a r tig e r  U ntersuchungen  in  D eutsch land  un terb inden  
so llte , w ird  fü r  uns u n e rträg lich  sein. W ir w erden das 
unsrige  tu n  m üssen, um  a n  den  m aßgebenden  S tellen  
d a fü r  zu sorgen , d aß  es a u f  m ateriellem  G ebiete fü r  diö 
Folge an  n ich ts feh len  so ll; le tz ten  E ndes haben  wir 
doch  se lbst d en  V o rte il d avon .

lieber ein neues Verfahren zur Bestimmung des Sauerstoffs im Eisen.
Von P. O b e r  h o f i e r  und 0 . v o n  K e i l  in Aachen.

(M itte ilung aus dem  E isen h iitto n m än n isch en  I n s t i tu t  d e r  T echn isch en  H o chschu le  A achen .)

|  j i e  zahlreichen nach dem verbesserten Ledcbur- 
sehen V erfallen durchgeführten Sauerstoff

bestimmungen haben als w ichtigstes Ergebnis bisher 
gezeigt, daß der Sauerstoffgehalt von Thomasproben 
durch die Desoxydation abnim mt, ohne daß jedoch 
irgendeine Abhängigkeit von der iVrt der Desoxydation  
oder vom Chargengang trotz der großen Zahl dero o o o
Untersuchungen fcstgestellt werden konnte1). Aus 
den Ergebnissen der Desoxydationsversuche im

‘) V gl. in sbesondere  0 .  v o n  K e i l ,  St .  u . E .  1921,
5. Mai. S. <505/11.

X L I.j ,

kleinen Maßstab von O b erh o ffer  und d ’H u a r t1) 
ging ferner hervor, daß die Abnahme des Sauerstoff- 
gehaltes bei der Desoxydation m it steigendem  
Manganzusatz wächst. D ie mikroskopische Unter
suchung der von 0 . v o n  K e il benutzten Thomas
proben vor und nach der D esoxydation lehrte, daß 
eine Unterscheidung des desoxydierten von dem 
nichtdesoxydierten Flußeisen auf Grund des Ge
haltes von Oxydeinschlüssen einwandfrei nicht mög-

0  S t. u . E . 1919, 13. F e b r ., S. 165 /9 ; 20 . F e b r .,
S. J9 6 '2 0 ? .
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lieh war. Auch bei den erwähnten Versuchen von 
Oberhoffer und d’IIuart konnte auf mikroskopischem  
Wege eine Abnahme des Sauerstoffgehaltes, wenig
stens bei Manganzusätzen bis etwa 0,5 %, nicht mit 
Sicherheit festgestellt werden. Dagegen konnte be
obachtet werden, daß durch Zugabe von größeren 
Manganmengen in der Tat ein Teil der Desoxydations
produkte an die Oberfläche des Bades steigt. Es 
zeigte sieh jedoch bei Reduktionsversuchen an 
polierten Schliffen, daß der Grad der Reduzierbarkeit 
der Schlackeneinschlüsse m it wachsendem Mangan- 
zusatz sinkt. Unter der Voraussetzung, daß in den 
Proben vor der Desoxydation tatsächlich der gesamte 
Sauerstoff erfaßt werden kann (eine Annahme, die 
bisher keineswegs bewiesen ist), könnte die bisher

Daher wurden zunächst Versuche über den Ein
fluß der Zeit und der Temperatur an einer Thomas
probe vor und nach der Desoxydation angestellt. 
D ie Probe war sorgfältig ausgesohmiedet worden 
und ergab unter gleichen Bedingungen ständig ein
wandfreie Werte. Sie diente bei allen späteren Ver
suchen als „Standardprobe“.

Die Versuche wurden zur Steigerung der Genauig
keit m it größeren Einwagen (etwa 10 g) durch
geführt. Es wurden drei Versuchstemperaturen ge
wählt und zwar 950,1050 und 1150°. D ie Versuchs
dauer betrug 20, 40, 60 usw. bis 120 min. D ie Er
gebnisse sind schaubildlich in Abb. 1 bis 3 dar
gestellt, und ihre Betrachtung lehrt, daß bei den 
Proben vor der D esoxydation bei 950° nach 60 min

0,12

o j-t

010
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^ 0,07
?b ops
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A bbildung  1. S au ersto ffg e h a lte  v o n  F rä ssp än en  e in er T h o m a sp ro b e  v o r 
d e r  D eso x y d a tio n  in A b h än g ig k e it von  d e r  Z eit.

Probei.

Pr'Obe2_

T i
Tem peratur !rr °C

A bbildung  3. Snuerstoff- 
g ch a lte  d e r  beiden  v o rh e r
g eh en d en  P ro b e n  in  Ab
h än g ig k e it v o n  d er T em 

p e ra tu r .

A bbildung  2. S auerB toffgehalte o iner T h o m a sp ro b e  nach  d e r  D eso x y d a tio n  in 
A b h än g ig k e it von  d e r  Z e it (F rässp än c).

analytisch festgestellte Abnahme des Sauerstoff
gehaltes infolge der Desoxydation zum Teil auf die 
Ausscheidung von Oxyden aus dem Bade, zum Teil 
aber auch auf die schwierigere Reduzierbarkeit der 
Oxydgemische im desoxydierten Flußeisen zurück
zuführen sein.

Aus diesen Gründen mußten zwecks weiterer Ver
besserung des analytischen Verfahrens jene Möglich
keiten ins Auge gefaßt werden, die zu einer voll
kommeneren Reduktion der in Betracht kommenden 
Oxyde führen konnten.

Eine Anregung zu weiteren Untersuchungen 
lieferte ferner das von W h it e le y 1) auf mikroskopi
schem Wege erhaltene Ergebnis, daß bei einer 
Temperatur von 1300° und bei fünfstündiger B e
handlung aus Eisenoxydul und Eisensulfid bestehende 
Einschlüsse eines sogenannten Annco-Eisens im  
Wasserstcffstrom reduziert wurden.

1) S t. u. E . 1921, 3. F eb r., S. 163.

Reduktionsdauer der ge
samte, bei dieser Tempe
ratur erfaßbare Sauerstoff
gehalt reduziert wurde; 
dieser beträgt 0,094% .

D ie Erhöhung der Re- 
duktionstemperatur auf 

1150° zeigt eine weitere Zunahme zwischen 60 und 
120 min, der höchste Wert beträgt 0,118 %. Bei Be
trachtung dei Schaulinie in Abb. 2 (nach der Desoxy
dation) zeigt sich eine starke Abnahme des Sauerstoff
gehaltes gegenüber den Werten vor der Desoxydation, 
rind ferner, daß bei 950° nach 69 min Reduktions
dauer kein Sauerstoff mehr erfaßt werden kann, 
während bei den höheren Temperaturen eine Steige
rung von b,028 auf 0,035 % erfolgt. Das raschere 
Ansteigen der Schaulinien bei den Pioben vor der 
Desoxydation gegenüber den Linien nach der Des
oxydation legt die schon hier zu erwähnende Ver
mutung nahe, daß in  den Proben nach der Des
oxydation schwerer reduzierbare Oxyde vorliegen.

Es erschien daher unerläßlich, zunächst die Frage 
der Reduzierbarkeit von synthetisch hergestellten 
Gemischen von Eisenoxydul und Manganoxydul von 
wechselndei Zusammensetzung zu klären. D ie eiste 
Aufgabe war dieHerstellung von reinem Eisenoxydul. 
Von der Firma Merck bezogenes Eisenoxydul wies
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außer einer beträchtlichen Feuchtigkeitsmenge auch 
Kohlenstoff auf. Deshalb wurde das käufliche Eisen- 
fxydul in neutraler Atmosphäre in einem Iridium- 
Kurzschlußofen im Platintiegel umgeschmolzen und 
auf Sauerstoff untersucht. D ie Reduktion bei 950° 
ergab einen Gehalt von 21,9 bis 22,2%  Sauerstoff, 
der demnach der theoretischen Zusammensetzung 
des Eisenoxyduls sehr nahekommt. Ein abermaliges 
Umschmelzen in neutraler Atmosphäre ergab keinerlei 
Veränderung des Sauerstoffgehaltes. Reines Mangan- 
oxydul von Merck gab bei der Erhitzung etwas 
Wasser ab, ließ sich aber weder vor noch nach dem 
Erhitzen (Sinterung bei 1600°) im  Wasserstoffstrom

Sauerstoffbestimmungen dargestellt. Im oberen Teil 
dieses Schaubildes sind auf der Abszisse die Mangan- 
oxydulgehalte aufgetragen, während als Ordinate der 
Gehalt an Mangansauerstoff gegeben ist, der durch 
Wasserstoff bei 950 bzw. 1150° reduzierbar ist. Aus 
den Kurven ist also' ersichtlich, daß bei Ge
mischen von Eisenoxydul und Manganoxydul 
mit geringem Manganoxydulgehalt auch ein großer 
Prozentsatz des Mangansauerstoffs durch Wasserstoff

----
A bbildung 5. R cduktionsversueho m it Gem ischen von 

E isenoxydul und K ieselsäure.

reduziert werden kann, wie z. B. bei Schmelze 2, 
bei der bei 1150° noch 40%  des Mangansauerstoffs 
erfaßt werden können. Demgegenüber werden bei der 
manganoxydulreiehen Schmelze 4 nur mehr 9 % 
Mangansauerstoff durch Wasserstoff reduziert. Aclin- 
licho Versuche wurden auch mit Schmelzen von Eisen
oxydul und Kieselsäure durchgeführt. Die Ergebnisse 
sind im oberen Teil der Abb. 5 durch Kurve 1 dar
gestellt. Auch hier sinkt m it zunehmendem Kiesel
säuregehalt die Menge des reduzierbaren Silizium
sauerstoffs. Diese Ergebnisse beweisen mithin die 
Richtigkeit der Annahme, daß durch die bisherige 
Sauerstoffbestimmung wohl der Eisensauerstoff rest
los erfaßt werden kann, daß aber nur ein Teil des 
Mangan- und Siliziumsauerstoffs in den gefundenen 
Zahlen zum Ausdruck kommt, und zwar um so 
weniger, je reicher das Oxydgemisch an Mangan- und 
Siliziumoxyden ist.

Für den weiteren Ausbau des Verfahrens zur 
Bestimmung des Sauerstoffs im Eisen müssen also

 4 - MnO
M ungansauerstüf red u zierb a r durch d .

< - • " d .L ejierurgsre/juhren

Abbildung 4. Iteduktionsvcrsuclie  m it Gemischen von
Eigenoxydul und  M anganoxydul.

reduzieren, trotzdem hier die Reduktionstemperatur 
bis auf 1350° gesteigert worden war.

Umgeschmolzenes Eisenoxydul und entwässertes 
Manganoxydul wurden nun in verschiedenen Prozent
gehalten im Iridiumofen unter Einleitung von ge
reinigtem Stickstoff zusammengeschmolzen. Hierbei 
ergaben sich folgende Schmelzpunkte:

1. Reines FeO 1390°
2. 75%  FeO  und 25%  MnO 1470°
3. 50%  FeO und 50%  MnO 1513°
4. 25%  FeO und 75%  MnO bei 1650" nur ge

sintert.
Obige Schmelzen wurden auf ihren Sauerstoff

gehalt untersucht. Schmelze 1 ließ sich bei 950° in 
20 min vollkommen reduzieren. Bei den Schmelzen 2 
bis 4 wurde bei einer Reduktionstemperatur von 950 
bzw. 1150° die zur vollständigen Erfassung des 
reduzierbaren Sauerstoffs erforderliche Zeitdauer mit 
100 min ermittelt. In Abb. 4 sind die Ergebnisse der
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neue Wege gesucht werden. Es sind zunächst dreierlei 
Möglichkeiten vorhanden:

1. die weitere Erhöhung der Reduktionstemperatur, 
gegebenenfalls bis über den Schmelzpunkt des 
Eisens;

2. die Verflüssigung der Proben durch Zusatz von 
sclnnelzpunkterniedrigenden Stoffen;

3. die Reduktion der Oxyde im Gasbestimmungs- 
apparat durch reinen Kohlenstoff unter Zuhilfe
nahme-des Wüstschen Kunstgriffs (2), besser 
aber durch eine hochkohlenstoffhaltigc Eisen- 
Kohlenstoff-Legierung, die gleichzeitig redu
zierend und sehmelzpunktcrniedrigend wirken 
soll, und Bestimmung des Sauerstoffgehaltes aus 
dem Kohlenoxyd- und Kohlendioxydgehalt der 
Gase.

Der erste Weg konnte bislang nicht beschritten  
werden, da die Beschaffung von gasundurchlässigen 
Rühren für Temperaturen über 1500° nicht möglich

war und auch die Ofen- und Schiffchenfragc große 
Schwierigkeiten bereitet hätte.

Der dritte Weg is t bereits durch die Verbesserung 
der Gasbestimmung im Jahre 1916 eingeschlagen 
worden. Da die bei 1170° durchgeführte Gas
bestimmung nicht nur die gelösten Gase, sondern 
auch die durch Reaktion des Kohlenstoffgehaltes 
der Probe m it den Oxyden gebildeten ergibt, wurde 
durch den Ausbau des Kaltumsetzungsverfahrens 
(m it Quecksilberchlorid oder Brom) die Möglichkeit 
geschaffen, die im Eisen gelösten Gase gesondert 
zu bestimmen. Ueber die bereits ziemlich w eit fortge- 
schrittenenVersuche wird demnächst berichtet werden.

Den Hauptgegenstand des vorliegenden Berichtes 
bilden aber die bemerkenswerten Ergebnisse, die beim  
Beschreiten des zweiten Weges erhalten wurden. 
Es seien zuerst die Versuche zur Reduktion des 
Manganoxyduls besprochen. Eine wesentliche Ver
besserung der Sauerstoffbestimmung war zweifellos 
dann zu erwarten, wenn sich reines, Manganoxydul 
vollkommen reduzieren läßt. Von der Ueberlegung 
ausgehend, daß die Reduzierbarkeit des Mangan
oxyduls wesentlich gesteigert wird, wenn das bei der 
Reduk' ion gebildete Mangan ein geeignetes Lösungs
mittel im Uebersclmß findet, wurden die Versuche auf 
folgende Weise ausgeführt. D ie zur Herabsetzung des 
Schmelzpunktes verwendete Legierung wurde aus Zinn

und Antimon wie bei der Gasbestimmung durch Ein
schmelzen über dem Bunsenbrenner unter Bedeckt- 
haltcn der Schmelze mit Holzkohlenpulver her- 
gestellt. Nach rascher Abkühlung läßt sich der 
Regulus leicht zerkleinern. Zur Entfernung etwa 
vorhandener Oxyde in der Legierung wurde diese im 
Wasserstoffstrom reduziert. Zu dieser Legierung 
wurden nun bei 1150° reduzierte Späne der Probe 1 
(also praktisch sauerstoffreies Eisen) und Mangan
oxydul zugegeben. Das Legierungsverhältnis war 
folgendes: (Zinn +  Antimon): E is e n = - 2 : 1 ;  (Zinn 
+  Antimon +  Eisen) : MnÖ =  200 : 1. B e i einer  
R e d u k t io n s te m p e r a tu r  v o n  950° u n d  einer  
R e d u k t io n s d a u e r  v o n  120 m in  k o n n te  p rak
t i s c h  der g e s a m te  an M an gan  g eb u n d en e  
S a u e r s t o f f  e r fa ß t  w erd en .

Wenn die Ansicht richtig ist, daß die Reduktion 
des Manganoxyduls auf die Gegenwart eines im 
Uebersclmß befindlichen geeigneten Lösungsmittels 
für Mangan zuriiekzuführen is t, so muß die Weg

lassung des hierzu besonders geeigne
ten Eisens aus der Legierung die 
Reduzierbarkeit des Manganöxyduls 
verringern. E in Versuch ohne Eisen
späne, also nur m it Zinn und Anti
mon als Legierungsbestandteile, ergab 
in der Tat, daß unter sonst gleichen 
Bedingungen nur 60 % des an Mangan 
gebundenen Sauerstoffes erfaßt werden.

Im unteren Teil der Abb. 4 sind als 
Ordinaten die absoluten Saucrstoffge- 
halte der Eisenoxydul- und Manganoxy- 
dul-Schmelzen eingetragen. D ie weiße 
Fläche entspricht dem durch Wasser
stoff reduzierbaren Eisensauerstoff, 

während die wagerecht schraffierte Fläche den bei 
1150° durch Wasserstoff reduzierbaren Mangansauer
stoff andeutet. Der nur durch das Legieriingsver- 
fahren reduzierbare Mangansauerstoff ist durch die 
senkrecht schraffierte Fläche gegeben.

Nachdem nunmehr die Reduzierbarkeit des reinen 
Manganoxyduls und som it auch aller Gemische von 
Eisenoxydul und Manganoxydul gewährleistet war, 
wurde an die Untersuchung technischer Proben 
herangegangen. Benutzt wurden die Standardproben 
von Thomasflußeisen vor und nach der Desoxydation. 
D ie Probe vor der Desoxydation lieferte einen Sauer
stoffgehalt von 0 ,126 %, demnach eine Zunahme 
von nur 0,008%  gegenüber dem alten Verfahren 
bei 1150°, die Probe nach der Desoxydation 0 ,0 8 9 % , 
also nicht weniger als 0,052%  mehr als das alte 
Verfahren. Abb. 6 gibt die näheren Versuchs
umstände wieder.

Nachdem angenommen werden kann, daß wirk
lich der gesamte Sauerstoffgehalt, sow eit er an Eisen 
und Mangan gebunden ist, erfaßt wird, bestätigt es 
sich mithin, daß v o r  der Desoxydation der grüßte 
Teil des Sauerstoffs an Eisen, na ch  der Desoxydation 
der größte T eil dagegen an Mangan gebunden ist. 
Es ergibt sich ferner, daß das neue Verfahren ein 
wesentlich anderes Bild von der Desoxydation liefert 
als das a lte  Verfahren. Nach letzterem  werden

A bbildung 6. S auersto ffgehalto  der T hom asproben Abb. 1 
b is 3, e rm itte lt  nach dein L eg ierungsverfah ren .
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rd.70 %, nach dem neuen Verfahren dagegen rd.30%  
des vor der D esoxydation vorhandenen Sauerstoffs 
durch die Desoxydation entfernt. D ie Versuchs
vorteile des Verfahrens liegen ferner m it Rücksicht 
auf die zur Anwendung gelangenden niedrigen 
Temperaturen klar zutage.

Versuche, auch Kieselsäure auf dem neuen Wege 
zu reduzieren, sind bislang noch nicht vollständig 
gelungen. Immerhin zeigen die Kurven in Abb. 5, 
daß durch Anwendung geeigneter Legierungen, wie 
z. B. Eisen-Zinn-Kupfer statt Eisen-Zinn-Antimon, 
die Reduktionsmöglicbkcit von Kieselsäure erhöht 
werden kann. D ie nicht schraffierte Fläche im 
unteren Teil des Schaubilds entspricht dem an 
Eisen gebundenen, durch Wasserstoff reduzierbaren 
Sauerstoff, die wagerecht schraffierte Fläche dem 
durch Wasserstoff reduzierbaren Siliziumsauerstoff, 
die senkrecht schraffierte Fläche dem nur durch das 
Legierungsverfahren (Kupfer-Zinn-Eisen-Legierung) 
reduzierbaren Siliziumsauerstoff und die karierte 
Fläche dem bislang nicht erfaßbaren Siliziumsauer
stoff. Durch Wahl einer geeigneten Legierung ist es 
vielleicht möglich, einen noch größeren Prozentsatz 
des Siliziumsauerstoffs zu reduzieren. So ergaben 
Versuche mit einer reinen Eisen-Zinn-Legierung, daß 
in einer Schmelze mit 20%  S i0 2 93% , in einer 
Schmelze mit 45%  S i 0 2 72%  des Gesamtsauer
stoffes reduzierbar waren. Diese Versuche werden 
fortgesetzt.

Wenn wir auch bislang nicht in der Lage sind, 
die Kieselsäure quantitativ zu reduzieren, so ist 
immerhin der Anwendungsbereich des neuen Ver
fahrens ein sehr großer, da auch bei siiizierten 
Materialien der Gehalt der oxydischen Einschlüsse 
an Kieselsäure kaum 20%  erreichen wird.

Es muß hier noch erwähnt werden, daß dieses 
neue Verfahren ohne Aenderung des Sauerstoff
bestimmungsapparates durchgeführt werden kann,

Ersparnismöglichkeiten im Kokerei- und Nebengewinnungsbetriebe 
unter besonderer Berücksichtigung der Wärmewirtschaft.

Von Direktor Dr. W. W o llen w eb er  in Bochum.

(M itteilung au s dem  K okeroiausschuB  des V ereins d e u tsch e r E isonhü tten leu te .)

I j i e  nachstehenden Betrachtungen gehen von eine Ausdrückmaschine, einen Füll wagen, ein elektri-
'  einer Kokereianlage aus, die täglich 1000 t sches Türkabel, einen Verladewagen oder eine sonstige

Kokskohle mit etwa 3 bis 4 % Grubenfeuchtigkeit Koksverladevorrichtung, einen Koksbrecher und eine
durchsetzt, entsprechend 780 t Hochofcnkokserzeu- Anlage zur Beförderung des Kokses auf das Lager,
gung mit etwa 3 bis 4 % zulässigem Wassergehalt, während sich bei einer geringeren Leistung als 1000 t
Als Kokskohle wird also Fettkohle zugrunde gelegt, diese größte Wirtschaftlichkeit nicht erzielen lassen
Die genannte Menge von 1000 t bietet die Erleichte- würde. Von anderer Seite ist sogar die Ansicht ver-
rung, daß daraus sehr schnell die jedem Betriebe treten worden, daß 1000 t die tägliche Mindestmenge
entsprechenden Zahlen errechnet werden können, sind und erst bei 14001 die äußerste Grenze für die
Sie ist nicht etwa willkürlich, sondern in der Ueber- wirtschaftlichste Ausnutzung der Maschinen in der
zeugung gewählt, daß die tägliche Verkokung von Einzahl für eine Ofengruppe liegt.
1000 t in einer Koksofenbatterie die größte Wirt- Gestützt wird meine Ansicht durch Versuche auf 
schaftlichkeit des Betriebes gewährleistet. Bei dieser der Kokerei der Schachtanlage Constantin der
Leistung ist es noch möglich, für eine Ofengruppe Große 8/9, wo mit den in der Einzahl vorhandenen
alle Maschinen bei zweckmäßiger Bemessung in der maschinenmäßigen Einrichtungen bequem 780 bis
Einzahl zu verwenden und sie voll auszunutzen, also 8 0 0 1 Kokskohle in einem Ofenblock bewältigt werden

und daß zum mindesten bei Untersuchung unsili- 
zierten Materials durch die Erniedrigung der Reduk
tionstemperatur die Lebensdauer der Quarzrohre 
bedeutend verlängert und die Verwendung von Heiz
spiralen aus unedlem Metall ermöglicht wird.

Wir erblicken unsere nächste Aufgabe jedenfalls 
darin, mit Hilfe des neuen Verfahrens weitere Unter
lagen über die Desoxydationsvorgänge beim Thomas- 
nnd Martinverfahren zu sammeln und gleichzeitig 
die Desoxydationsversuche im kleinen Maßstabe von 
Oberhoffer und d’Huart zu wiederholen.

Zum Schluß sei noch den Herren v o n  P e n g g ,  
G lü ck  und S tr a u c h  für ihre Hilfe bei der Durch
führung der Arbeit unser herzlichster Dank aus
gesprochen.

Z u sa m m e n fa ssu n g .

1. An einer Thomasprobe vor und nach der Des
oxydation wird der Einfluß der Zeit und Tempe
ratur auf die durch Wasserstoff erfaßbare 
Sauerstoff menge dargelegt.

2. E s wird nachgewiesen, daß bei Gemischen 
von Eisenoxydul und Manganoxydul sowie 
Eisenoxydul und Kieselsäure durch Wasserstoff

'bei einer Reduktionstemperatur von 1150° der 
Gesamteisensauerstoff und nur ein kleiner Teil 
des Mangan- bäw. Siliziumsauerstoffs erfaßt, 
werden kann.

3. Durch Anwendung eines neuen Verfahrens 
können
a) Eisen- und Mangan-Sauerstoffverbindungen 

in allen Mischungsverhältnissen restlos re
duziert werden;

b) bei Eisen- und Silizium-Sauerstoffverbindun
gen, deren Kieselsäuregehalto 20 % nicht 
überschreiten, mindestens 93 % des Gesamt
sauerstoffgehaltes reduziert werden.
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konnten. Dabei blieb noch genügend Zeit, weitere 
200 t  zu verkoken, wenn hierfür die entsprechenden 
Oefen vorhanden gewesen wären.

Neu zu erbauende Koksofenbatterien sollten nach 
meiner Ansicht nicht mehr aus Schamottesteinen, 
sondern aus Silikasteinen errichtet werden und aus 
mindestens 100 gleichen Ofenkammern für je 10 t 
trockener Kohlenfüllung bestehen. Jede dieser Kam
mern wird einmal am Tage gedrückt und damit die 
24 ständige Garungszeit durchgeführt. Die Möglich
keit dieser Betriebsweise beweist ein auf der Schacht
anlage Gonstantin 10 stehender Ofenblock, bei dem 
in 24 Stunden jeder Ofen einmal, und zwar zu der
selben Zeit, gedrückt wird.

D ie  N a c h te i le  e in e s  zu  h o h e n  W a ss e r 
g e h a lt e s  der K o k sk o h le .

Bekanntlich schwankt der Wassergehalt der Koks
kohle im  rheinisch-westfälischen Bezirk zwischen 
10 und 18 %. Allerdings gibt es auch Kokereien, die 
eine Kokskohle m it nur 8 bis 9 % Wasser verarbeiten. 
Diese bilden aber eine Ausnahme. Der mittlere 
Wassergehalt wird bei 13 %, wahrscheinlich sogar 
etwas höher liegen.

Der Grund für diesen hohen Wassergehaft, ob
wohl sich die Verkokung bei einem weit niedrigeren 
durchführen läßt, ist wohl zum Teil auf eine frühere 
bergpolizeiliche Vorschrift zurückzuführen, nach der 
nur Kokskohle m it nicht weniger als 10 % Feuchtig
keit eingefüllt werden durfte, damit nach Möglichkeit 
die Bedienungsleute vor den Fiülgasen geschützt 
wurden und die Nachbarschaft vor der Belästigung 
durch clie Zersetzungserzeugnisse dieser Gase be
wahrt blieb. Durch die Verbesserung der Beschick- 
einrichtungen für die Koksöfen ist diese Vorschrift 
überflüssig geworden.

Bei Neuanlagen wird bekanntlich nur ein großer, 
einen ganzen Ofenkammerinhalt fassender Fülhvagen 
für die Beschickung verwendet. Diese Einrichtung 
auch bei bestehenden Anlagen zu treffen, erfordert 
allerdings größere Umbauten, wie Versetzen von 
Vorlage, Steigrohren usw. Dagegen können bei den 
meisten Kokereien kleine elektrische Fiillwagen in 
derselben Zahl verwendet werden, vrie Einfüll
öffnungen vorhanden sind, so z. B. bei drei F ü ll
öffnungen drei Wagen, die zusammen eine Kammer
füllung fassen. Wenn auch der Bedienungsaufwand 
höher als bei den großen W agen ist, so wird dieser 
Nachteil doch dadurch aufgewogen, daß die Be
lastung und Erschütterung des Ofenblocks durch die 
kleinen Wagen weniger nachteilig auf die Haltbarkeit 
der Ofenwände einwirkt. Die Entladungsvorrichtung 
ist bei den beiden Beschickungsarten so ausgestaltet, 
daß sieh um die Einfüllöffnung eine Kohlensehieht 
legt, die einen genügenden Abschluß nach außen 
bildet. Daher kann der Feuchtigkeitsgehalt der 
Kokskohle, w ie der praktische Betrieb beweist, ge
ringer sein, als er gegenwärtig üblich ist.

Zur Erzeugung eines brauchbaren Hüttenkokses 
aus oberer und unterer Fettkohle ist z. B. ein Feuch
tigkeitsgehalt von nicht mehr als 5 %  notwendig. 
Im Auslande, vor allem in  Amerika, verkokt man un

gewaschene Kohle m it sogar nur 3 bis 4 % Gruben- 
feuclitigkeit und erhält dabei einen vorzüglichen 
Koks, ohne ein geringeres Ausbringen an Neben
erzeugnissen zu erzielen. Der Einwand, daß sich 
deutsche Kohle anders als amerikanische verhalte, 
wird durch einen Versuch auf der Schachtanlagc 
Constantin 8/9 widerlegt. Hier wurde in der etwa 
100 m  langen durchgehenden Kammer eines Kanal
ziegelofens, in  deren beiden ersten Dritteln die Tem
peratur anstieg, während sie im letzten Drittel fiel, 
zu einem größeren Würfel gestampfte Kokskohle 
verkokt. In der Zone niedriger Anfangstemperatur 
schied sich nur Wasserdampf aus, so daß der Feuch
tigkeitsgehalt der Kohle bei ihrem E intritt in die 
eigentliche Verkokungszone zum größten Teil schon 
verdampft war. Trotz des nunmehr geringen Feuch
tigkeitsgehaltes wurde bei der anschließenden Ver
kokung in der Zone mit allmählich bis auf 12000 C 
steigender Temperatur ein tadelloser, großstückiger 
und fester Koks erzeugt. Der glühende Kokskueljcn 
durchwanderte nach der Abgarung noch die Kanal
ofenzone m it abnehmender Temperatur und wurde 
in fast erkaltetem Zustande ausgefahren. Die durch 
diesen Versuch erwiesene Möglichkeit der Kokswärme
ausnutzung, auf die hier nicht näher eingegangen 
werden soll, gibt jedenfalls einen Fingerzeig, w ie man 
die Wärmeverschwendung beim Ablöschen des 
Kokses auf dein Koksplatz vermeiden kann.

Ein zu hoher Feuchtigkeitsgehalt der Kokskohle 
bedingt:

1. einen Mehraufwand an Heizgas zur Verdampfung 
in der Oienanlage;

2. die Kondensierung der überflüssigen Wasser
dampfmenge in der Kühlanlage;

3. die Mitverarbeitung dieser Kondensationsmenge 
in der Ammoniakfabrik;

4. eine stärkere Abnutzung der feuerfesten Koks
ofensteine und som it die Notwendigkeit von Aus
besserungen der Ofenanlage in kürzeren Zeit
abständen;

5. eine beim Neubau einer Nebengewinnungsanlage 
von vornherein größer zu bemessende Kühlanlage. 
Nimmt man an, daß in einer Kokereianlage in 24st

1000 t Kohle durchgesetzt werden, die nur einen 
Wassergehalt von 9 statt. 13 % haben, also einen um 
4 % geringeren, als er liier im  Bezirk üblich ist, so 
ergeben sich die nachstehend crrechncten Ersparnisse.

1. M in d e r v e r b r a u c h  an H e iz g a s  fü r  die 
V erd a m p fu n g  .in  der O fe n a n la g e . Bei einem 
um 4%  geringeren Feuchtigkeitsgehalt der Kohle 
werden den Oefon in 24 st bei 1000 t Durchsatz

—100— =  ^  Wa4 | r .weniger zugeführt. Nimmt

man nur 650 000 WE als erforderlich für die Ver
dampfung von 1 1 Wasser an, so ergeben sich täglich 
40 ■ 650 000 =  26 000 000 WE. Der Mehrverbrauch 
an Gas beträgt also, wenn man 1 m | Gas zu 4500 WE

, 26 000 000 . , ,  
rechnet, — — - —  =  rd. o7<8 m3 in 24 st. Deren 

4500
Kosten belaufen sich bei Zugrundelegung eines 
Selbstkostenpreises von 0,15 J l  für 1 m3 Gas mit 
4500 W E auf 5778 ■ 0,15 =  837 JL, so daß sich ein
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jährliche Ersparnis von 3 65 -867  =  316 455 .11 
ergibt.

2. K o n d e n s ie r u n g  d ie se r  ü b e r f lü s s ig e n  
W asserd am p fm en ge  in  der K ü h la n la g e . Wer
den den Oefen 40 t weniger Wasser zugeführt, so sind 
durch die Kondensationsanlagen auch 40 000 kg 
Wasserdampf weniger zu kühlen. Bei der Kühlung 
dieser Wasserdampfmengo von angenommen 1 0 0 0 C 
mit 637 W E/kg auf 2 5 0 C m it 25 W E/kg werden 
40 000 • (637 —  25) =  24 480 000 W E vernichtet. 
Nimmt man eine Temperatur des Kühlwassers von 
20° und eine Erwärmung auf 5 0 °  C an, so beläuft 
sich beim in d ir e k te n  V er fa h ren  die zur Küh

lung erforderliche Wassermenge auf

=  816 000 kg/24 st. 81 =  34 000 k g /st bei 15 m

Gesamtförderhöhe zu bewegen, erfordert an Kraft 

!r.A - 11 o =  rd. 2,36-PSst. Rechnet man 1 PSst0 bUÜ * 75 • O,o
zu 0,50 Jl ,  so ergibt sich eine jährliche Kraft
ersparnis von 2,36 • 0,50 • 24 • 365 =  10 337 Jl .  Der 
bei der Rückkühlung des erwärmten Wassers von 
etwa 50 auf 2 0 0 C zu 5 % geschätzte ‘Wasserverlust

beträgt jährlich 810 65 =  14 892 000 kg

oder 14 892 m3. Dies entspricht, wenn man 1 m* 
Wasser mit 0,35 Jl  bewertet, einem jährlichen Betrag 
für Wassermehraufwand von 14 892 ■ 0,35 =  5212 Jl .

Der Kühlwasserminderverbrauch kann hinsicht
lich des um 4 % geringeren Wassergehaltes beim  
d irekten  V er fa h r e n  ebenso hoch wie beim in
direkten angenommen werden, da bei jenem die 
Kühlung vor dem Sättiger bis etwa 7 5 0 C und nach
her vor dem Sauger von etwa 85 auf 3 0 0 C erfolgt.

3. D ie  M itv e r a r b e itu n g  d ie se r  K o n d e n 
s a t io n s m e n g e  in  der A m m o n ia k fa b r ik . Um
1 m* Kondensat abzutreiben, sind nach festgestell
ten Versuchszählen etwa 0.25 t Dampf erforder
lich. Die Abtreibung von 40 t Kondensat erfordert 
beim in d ir e k te n  V erfa h ren  demnach jährlich 
40 • 0,25 • 365 =  3650 t Dampf. Setzt man die 
Selbstkosten für 1 t  Dampf m it 40 Jl  ein, so ergibt 
sich eine jährliche Aufwendung für Dampf in Höhe 
von 40-3650  =  146 000 Jl .

Beim d ir e k te n  V erfa h ren  kann dieselbe Er
sparnis in Frage kommen, wenn das vor dem Sättiger 
kondensierte Ammoniakwasser besonders abgetrieben 
wird, wie es bei manchen Anlagen geschieht. Dort, 
wo diese verhältnismäßig geringe Kondensations- 
menge dem Sättigungsbade zugesetzt oder als Spül
mittel in der Vorlage und Saugleitung verwendet 
wird, ist diese Ersparnis nicht so erheblich. Bei 
weniger Wasser in der Kohle und som it weniger 
Wasserdampf im Gas ist aber auch für die Gas- 
erwännung vor dem Eintritt in den Sättiger weniger 
Dampf aufzuwenden. Hierbei kommt in 24 st die 
Erwärmung von 40 t Wasserdampf von etwa 73 auf 
90» C in Frage. Dafür sind nur 40 • 0,06 =  2,4 t 
Dampf jährlich erforderlich, deren Kosten sich auf 
40-876 =  35 040 Jl  belaufen.

4. S tä r k e r e  A b n u tz u n g  der fe u e r fe s te n  
K o k so fen ste in e  .u n d  s o m it  N o tw e n d ig k e it

v o n  A u sb e sse r u n g e n  d er O fe n a n la g c  in  k ü r 
zeren  Z e ita b s tä n d e n . Dt den seltensten Fällen  
halten die Wände und Sohlen einer Batterie länger 
als zehn Jahre. Wird dem Ofen Kohle mit geringerem 
■Wassergehalt zugeführt, so kann sicherlich eine um 
10 % längere Lebensdauer angenommen werden. 
Zur Erneuerung der Wände und Sohlen einer Ofen
batterie mit 1000 t Kohlendurchsatz sind in zehn 
Jahren rd. 3000 t bester Steine zu 1000 J l / t ,  also 
3000-1000  =  3 000 000 Jl  erforderlich. D ie jähr

liche Ersparnis beträgt demnach — =3 0 0 0 0 Jl .

Dazu kommen die Ersparnisse an sonstigen Ma
terialien und Löhnen für Ausbesserungen, die m it 
10 000 Jl  eingesetzt werden können, so daß sich zu
sammen 40 000 Jl  ergeben.

5. B e im  N eu b a u  e in er  N e b e n g e w in n u n g s 
a n la g e  v o n  v o r n h e r e in  g rö ß er  zu bernes- 
se n d e  K ü h la n la g e . Bei der Berechnung der 
Größe einer solchen Kühlanlage ist die zu ver
dampfende und wieder zurückzukühlende Wasser
menge, die dem Ofen mit der Kohle zugeführt wird, 
zu berücksichtigen. D ie Gesamtkühlfläche kann etwa 
um 13 % geringer bemessen werden, wenn die Kohle 
9 statt 13 % Feuchtigkeit enthält. Bei 1000 t 
Kohlendurchsatz in 24 st sind insgesamt etwa 3000 m 2 
Kühlfläche erforderlich. Die Ersparnis an Kühlfläche

beläuft sich demnach auf — 390 m 2.

Die Rückkühlanlage (Kühlgerüst) kann dement
sprechend ebenfalls um 13 % kleiner gewählt werden. 
Die AnschalTungskosten für 390 m 2 Kühlfläche sowie 
die hierzu gehörige Rückkühlanlage sind auf 225 000 Jl  
zu veranschlagen.

Für bestehende Anlagen spielt der Vorteil einer 
besseren Gaskühlung besonders in der heißen Jahres
zeit eine Rolle.

Die möglichen jährlichen Ersparnisse bei Ver
ringerung des Wassergehaltes der Kokskohle um  
4 % bei einem Kohlendurchsatz von täglich 1000 t 
oder jährlich 365 000 t betragen demnach in s 
g e s a m t  518 004 Jl .

Bei nur um 1 % geringerem Wassergehalt würde 
die Ersparnis bei 365 000 t Kohlendurchsatz also 
129 501 Jl ,  bei 1000 t Kohlendurchsatz 354,80 Jl  
und bei 1 t. Kohlcndurchsatz 0,354 Jl  betragen.

Wie der Feuchtigkeitsgehalt der Kokskohle auf 
ein zuverlässig niedrigeres Maß zu bringen ist, lasse 
ich hier dahingestellt sein. Einen Punkt möchte ich 
jedoch erwähnen. Da der bisher der Kokskohle zu
gesetzte Kohlenstaub das Waschwasser in erheblicher 
Menge bindet, müßte er zweckmäßig anderweitige 
Verwendung finden, z. B. für die Kohlenstaub
feuerung. Erst dann wäre vielleicht eine genügende 
Entwässerung der Kokskohle im Turm selbst durch 
entsprechend längere Lagerung möglich, besonders 
wenn dieser, entsprechend der Zahl der W ochen
tage, sieben Abteilungen besitzt, von denen jede 
einen ganzen oder halben Tagesbedarf faßt und in  
genauer Reihenfolge an denselben bestimmten 
Wochentagen entleert und wieder gefüllt wird (vgl. 
Abbildung 1).
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A bbildung  1. K okskohlenturnj m it 7 A bteilungen von 
je  500 t  Fassungsverm ögen.

(D ie Z eiten der beiden F ü llu n g en  u n d  L eerungen  jed er 
A bteilung  sind  d u rch  verschiedene S c h rift gekenn

zeichnet.)

Um übrigens den Wassergehalt der Kokskohle 
schon vor dem Einfüllen auf etwa 9%  herunterzu
drücken, ist in  vielen Fällen nur etwas mehr Sorg
falt in der Wäsche aufzuwenden. Auf zahlreichen 
von mir besichtigten Kokereien habe ich beobachtet, 
daß die Kohle zur Füllung der Oefen nur aus Bequem
lichkeit einem gerade erst aus der Wäsche beschick
ten Turm entnommen wurde. Auf anderen Kokereien 
wurde die Kohle aber auch mit entsprechender Ueber- 
legung in die einzelnen Abteilungen gefüllt und da
durch ohne große Mühe ein Wassergehalt von weniger 
als 13 % erzielt.

V e r lu s te  b e im  V erk a u f v o n  K o k sg ru s.
Eine andere Verlustquelle im Kokereibetriebe 

liegt im Verkauf des Koksgruses (der Koksasche), 
der einen immerhin noch wertvollen Brennstoff für 
die Dampferzeugung darstcllt. Trotzdem dürfte er 
nicht zum Verkauf kommen, weil damit erhebliche 
Verluste für das Werk verbunden sind. 1 1 Koksgrus 
muß nämlich ebenso hoch versteuert werden wie 1 t 
Koks oder 1,27 t  Kohle. Der Keinerlös nach Abzug 
der Steuern und sonstigen Abgaben beträgt daher 
aus 1 1 Koksgrus nur 61 J i , dagegen aus 1 1 Förder
kohle 147 J i .  Da der Brennstoffwert von Koksgrus 
5000 W E, der von Förderkohle 7500 W E beträgt, 
müßte 1 t  Koksgrus nach Abzug von Steuern und 

147 ♦ 2
sonstigen Zuschlägen — 3—  =  98 Ji  Reinerlös

bringen. D ie Mindereinnahme für 1 1 Koksgrus beläuft 
sich also auf 9 8 — 61 =  37 JI.

Bei einem Kohlendurchsatz von 1000 t und einer 
entsprechenden Kokserzeugung von 780 t sind bei 
einem angenommenen durchschnittlichen Entfall von

4%  Koksgrus in 24 st =  31,2 t verfügbar.

Der entsprechende Mindererlös beläuft sich also auf 
3 1 ,2 -3 7  =■ 1154 Jit in 24 st oder 3 6 5 -1 1 5 4  =  
421 210 JI jährlich.

Dieser Verlust kann auf allen Werken vermieden 
werden, wo genügend Kesselbeheizungsfläche vor
handen ist. Neuerdings sind aber auch Anlagen zum 
Mischen von Kohlenschlamm und Koksgrus ent
standen, die einen hervorragenden Kesselheizstoff 
liefern sollen. Wünschenswert wäre jedenfalls, daß 
nicht andere Industrien den N utzen aus der Ver
brennung von Koksgrus ziehen und die Volkswirt
schaft durch Verfrachtung dieses minderwertigen 
Erzeugnisses geschädigt wird.

D a m p fe r sp a r n is  b e i der A m m o n ia k 
a b tr e ib u n g .

Auch im Nebengewinnungsbetriebe bestehen er
hebliche Wärmeverlustquellen. Die schon erwähnte, 
bei geringerem Wassergehalt der Kokskohle mögliche 
wesentliche Dampfersparnis bei der Ammoniakab
treibung des indirekten Verfahrens zeigt, daß der 
Dampfverbrauch bei den Gestehungskosten für 
Ammoniak eine große Rolle spielt. Zweifellos ist die 
Abtreibung des Ammoniaks in nur e in e m  Abtreiber 
weit wirtschaftlicher als in mehreren kleinen. 
Nebenbei sind noch als Vorteile die Ersparnis an 
Kalk sowie die sorgfältigere und übersichtlichere 
Bedienung zu nennen.

Je nach der Anzahl der kleineren Abtreibungs
vorrichtungen hat man (nach Versuchszahlen) für 
1 m 3 abzutreibendes Wasser 275 bis 300 kg Dampf 
aufzuwenden. Eine große neuzeitliche Vorrichtung 
von gleicher Leistungsfähigkeit weist demgegenüber 
einen nachgewiesenen Dampfverbrauch von nur 
225 kg auf, so daß 50 kg Dampfersparnis auf 1 m3 
Wasser als nicht zu hoch angenommen werden 
kann.

Bei 1000 t Kohlendurchsatz in 24 st und einem 
angenommenen Wassergehalt von 13 % würden ins
gesamt abzutreiben sein:

%
gebundenes Wasser 3,5 
Waschwasser 13,0

zus. 16,5 =  165 m3.

Beträgt das Ausbringen an schwefelsaurem Am
moniak 1 % =  1 0 1 m it einem NH^-Gehalt von 25 %,

so ergeben sich -y ^ y -  =  2,5 t  Reinainmoniak und

eine abzutreibende Ammoniakwassermenge mit 0,8 %

Ammoniakgehalt von =  312,5 m3.
O

D ie Dampfersparnis würde sich also auf 312,5 ■ 50 
=  15,625 t  und der Betrag dafür auf 15,625 ■ 40 
=  625 Ji  in 24 st oder 365 • 625 =  228125 M jähr
lich belaufen.

D a m p fe r sp a r n is  b e i V erw en d u n g  eines 
r o t ie r e n d e n  G a ssa u g e r s  an  S t e l le  eines 

D a m p f s tr a h lsa u g e r s .
D ie größte Dampfverschwendung bei der Koks- 

und Nebenproduktengewinnung bringt der auf vielen 
Werken noch verwendete Dampfstrahlsauger mit 
sich. D a sein Dampf verbrauch z. B. ganz erheblich 
höher als der eines m it der Dampfmaschine ange
triebenen rotierenden Gassaugers ist, dürfte er höch
stens zur Aushilfe benutzt werden. Fast immer 
findet man den Dampfstrahlsauger hinter der Wasch
anlage angeordnet. Ist in  diesem Falle hinter dem 
Dampfstrahlsauger kein Abscheider, sondern nur ein 
Kühler für den im  Gas enthaltenen Wasserdampf 
vorgesehen, so beeinträchtigt dieser den Ofenbetrieb, 
da er den Heizwänden der Ofenanlage mit zugeführt 
wird,

U eber den D am pfverb rauch  der Dampfstrahl
sauger werden von den Lieferfirmen die verschie
densten Angaben gemacht. Genaue Berechnungen
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oder Feststellungen des Dampfverbrauches auf eine 
Einheit stehen mir allerdings nicht zur Verfügung; 
wird aber z. B. ein zur Aushilfe 'dienender Dampf
strahlgassauger an Stelle eines m it einer Dampf
maschine gekuppelten Maschinengassaugers in Be
trieb genommen, so zeigt sich bei der Kesselanlage 
unmittelbar ein ganz erheblich höherer Dampfabgang 
als vorher. Auf diese Betriebsbeobaehtung stützt 
sich die wohl allgemein gerechtfertigte Annahme, 
daß der Dampfverbrauch eines Dampfstrahlgas
saugers in Wirklichkeit noch höher ist, als er von der 
Lieferfirma angegeben wird. Nach den nur wenige 
Jahre zurückliegenden Angaben einer bekannten  
Lieferfirma beträgt der Dampfverbrauch eines Dampf
strahlsaugers m it einer Leistung von 27 000 m3 Gas 
bei 40 0 C und einem Gesamtwiderstand von 
1700 mm WS rd. 5,75 t/s t  bei etwa 7 at Druck. 
Ein rotierender Gassauger würde bei derselben 
r . ,  . „  , , ,  , .  27 000 • 1700
Leistung einen Kraftbedarf von ~ ^ q0T s " o h~

=  rd. 212 PS haben. Bei einem Dampfdruck von 
7 at kann der Dampfverbrauch je PSst auf etwa 
10 kg geschätzt werden. D ie Dampfmaschine er
fordert demnach stündlich 10 • 212 =  2120 kg 
=  2,12 t Dampf. Der Unterschied im  Dampfver
brauch zwischen den beiden Saugern beträgt-dem 
nach 5,75 —  2,12 =  3,63 t/st.

Die in diesem Beispiel genannte Gasmenge ist 
erheblich größer, als der bisher als Beispiel zugrunde- 
gelegten Kohlen durchsatzmenge von 1000 t in 24 st 
entspricht. Sic wird nur zwei D rittel betragen und die

3 63 • 2
stündliche Dampfersparnis sich demnach auf - !—r—

o
=  2,42 t belaufen.

Der angegebene sehr hohe Gesamtwiderstand 
zeigt, daß es sieh um eine Anlage nach dem d ir e k te n  
V erfah ren  handelt. Praktisch ist wohl auch hier 
nur mit höchstens 1200 mm W S Gesamtwiderstand 

v 2 42 • 12
zu rechnen, also m it etwa — ~ —  =  1,7 t  Dampf

ersparnis.
Beim in d ir e k te n  V er fa h r e n  beträgt der Ge

samtwiderstand etwa 600 mm W S, ist also halb so 
hoch wie beim direkten Verfahren. D ie stündliche

1 7
Dampfersparnis würde sich demnach hier auf -~-

=  0,85 t stellen.
Selbst wenn man diese günstige Dampfverbrauchs

angabe der Lieferfirma zugrundelegt, ergibt sich eine 
jährliche Ersparnis beim Maschmengassaugerbetrieb 
von 24; 365 ■ 0,85 =  7446 t Dampf. Diese Menge 
entspricht bei einem Dampfpreis von 40 J i / t  einer 
jährlichen Ersparnis von 40 • 7446 =  297 840 Ji  
beim indirekten und 2 • 297 840 =  595 680 Ji  beim 
direkten Verfahren.

Bei der Berechnung dieser Dampfersparnis ist 
vorausgesetzt worden, daß sich hinter dem Dampf
strahlsauger ein Kühler oder ein gleichwertiger Ab
scheider zur Niederschlagung der Wasserdampf
menge und Herabkühlung des Gases auf seine Tem
peratur vor dem Dampfstrahlsauger befindet. Ist 
dies nicht der Fall, so gestaltet sich der Dampfstrahl
gassaugerbetrieb noch weit ungünstiger. Das Gas 

X L I .„

geht dann ohne vorherige Abscheidung zusammen 
m it einer sehr großen Wasserdampfmenge zur Ver
brennung unter die Oefen. In diesem Falle ist zur 
Erzielung einer ebenso hohen Leistung der Ofen- 
batteric wie bei Wasserdampfabscheidung oder beim 
Maschinengassaugerbetrieb unbedingt ein Mehrauf
wand von Heizgas notwendig. Außer dem Verlust 
dieser Mehrgasmenge kann aber noch ein Verlust an 
Teeröl eintreten, der sich daraus erklärt, daß der 
hinter den Benzolwaschern geschaltete Dampfstrahl
sauger ständig Oel mitreißt, das die Düsenleitungen  
verschmutzt und den Düsenflur ständig verunreinigt. 
Außerdem wirkt der rotierende Gassauger als tadel
loser Elüssigkeitsabscheider, wodurch noch Teerölc, 
wenn auch nur in geringen Mengen, gewonnen werden, 
die sonst durch Kühlung nicht ausgeschieden würden.

Auf einer Kokerei der Gewerkschaft Constantin 
der Große wurden bei einem derartigen einmaligen 
Probebetrieb m it einem üampfstrahBauger ohne 
Wasserdampfabseheidung ziemlich genaue Feststel
lungen vorgenommen. Der Verlust gegenüber dem 
Betrieb m it einem rotierenden Gassauger betrug in 
24 st bei 500 t ICohlcndurchsatz 0,5 t Teeröl oder bei 
einem Preise von 1500 J t / t  750 J i ,  also bei 1000 t 
Kohlendurclisatz 2 • 750 =  1500 Ji .  Der jährliche 
Verlust würde sich also auf 365 • 1500 =  547 500 Ji  
belaufen.

Die Wärmeersparnismöglichkeiten im Kokerei- 
betriebo sind jedoch hiermit noch lange nicht er
schöpft, von denen sich noch eine ganze Reihe auf
zählen ließe, so z. B. die dadurch zu erzielende 
Dampfersparnis, daß man den Abdampf der zum  
Antrieb des rotierenden Gassaugers dienenden Dampf
maschine oder Turbine bei der Ammoniakabtreibung 
verwertet.

Zum Schluß sei noch eine andere w ichtige Er
sparnismöglichkeit hervorgehoben, nämlich die Ver
ringerung des Aschcgehaltes der Kokskohle und som it 
auch des Kokses. Sicherlich wird mir erwidert 
werden, daß bei jedem Hündertteil Asche, der bei der 
Kohlenwäsche aus der Kokskohle mehr ausge
waschen wird, auch wertvolle Kohle in die Wasch
berge geht, während diese Aschp anderseits im  Koks 
als Kohlenstoff bezahlt wird. Zum Ausgleich hierfür 
könnte man ohne weiteres den ascheärmeren Koks 
höher bewerten. D ie Verluste in der Kohlenwäsche 
müßten durch eine Nachwäsche ausgeglichen werden. 
Dabei ist zu bedenken, welche gewaltige Aschen
menge in den Koksöfen unnötig auf rd. 10000 C er
wärmt werden muß, und daß der Hochöfner diese 
fast ausschließlich aus Kieselsäure bestehende Aschen
menge im Hochofen unter Aufwendung von erheb
lichen Wärmemengen als Schlacke m it Kalk nieder- 
zusehlagen hat. Die allgemeine Wirtschaftlichkeit 
erfordert zum mindesten, daß der Koks, w ie es vor 
dem Kriege verlangt wurde, höchstens 9 % Asche 
enthält.

Vergegenwärtigt man sich, w ie in den letzten  
Jahrzehnten auf den Zechen, vor allem im Betriebe 
über Tage, durch zweckmäßigere Einrichtungen er
hebliche Ersparnisse erzielt worden sind, dann regt 
sich das Bedauern, daß einem der w ichtigsten Be-

193
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triebszweige, der Kohlenwäsche, in  dieser Hinsicht 
während der letzten zehn Jahre technische Fort
schritte kaum zugute gekommen sind.

*  *
*

I n  d er anschließenden A u s s p r a c h e  b a t D irek to r 
A. P o t t ,  Essen, den B e ric h te rs ta tte r  zunächst um A us
k u n ft, ob d e r  von ihm  erw äh n te  K analofen , in  dem  o r  
ans K ohle m it n u r  5 o/o W assergehalt einen g u ten  K oks 
gew onnen habe, m itte lb a r  oder u n m itte lb a r  beheizt w or
den sei, und  ob die K ohle u n te r  D ruck  g estanden  habe. 
W as die W ärm eersp am is bei dor A m m oniakerzcugung 
an lange, so h a lte  e r  es fü r  rückständ ig , w enn m an 
heu te  noch m it dem vom B e ric h te rs ta tte r  e rw ähnten  
A m m oniakgehalt von 8 g  in  1 1 W asser a rb e ite . A uf 
G asw erken e rh a lte  m an in fo lge  d e r  V erw endung tro ck e
ner K ohle u n d  g u t ausgeb ildeter W aschanlagen b ekann t
lich 20 b is 25 g/1 beim in d ire k te n  V erfahren .

D ie N achte ile  des d irek ten  V erfah rens wolle e r  h ie r 
n ich t b erüh ren , die V orteile läg en  jedenfa lls a lle in  in 
der D am pfersparn is. W erde  d er W assergehalt dor 
Kohle -weiter h eru n te rg e d rü ck t, und w erde  in  den K on- 
densationsanlagcn du rch  den E inbau  geeigneter W ascli- 
vo rrich tungcn  p lan m äß ig  dah in  gearb e ite t, einen höheren 
A m m oniakgehalt zu erzielen, so g laube e r, daß  die 
U ntersch iede  zwischen d irek tem  u n d  in d irek tem  V er
fah ren , besonders hinsichtlich  des W ürm caufw andes, auf 
e in  M indestm aß zusam m onschram pfcn w ürden. D ies sei 
ab er sehr w ichtig , w enn m an bedenke, d aß  die F ra g e  
des E rsa tzes d e r  Schw efelsäure durch  andere  S to ffe  in  
V erb indung  m it dem  in d ire k te n  V orfahren  und  d e r p r i 
m ären  H ers te llu n g  von verdichtetem  A m m oniakw asser 
voraussichtlich am  leich testen  lösbar sei. D er vom B e
ric h te rs ta t te r  angedeu te tc  W eg könne jedenfa lls der 
Sache sehr fö rderlich  sein.

D r. W o l l e n w e b e r ,  Bochum, e rk lä rte  ku rz  die E in 
rich tu n g  des zu seinen V erkokungsyorsuehen verw endeten 
K analbrcnnofens. E r  b es teh t in  d e r  H au p tsach e  aus 
einem  langen  K anal, d u rch  den  dor gestam p fte  W ü rfe l 
aus Kokskohle langsam  a u f  einem  W agen  gezogen w urde. 
D ie Beheizung w ar m itte lb a r, d a  eine  Scham ottchülle 
d ie  K ohle a u f  dem  W agen  einschloß. D ie Z ufüh ru n g  
der H eizgase e rfo lg te  d u rch  D üsen in  d e r  M itte  des 
Ofens, so d aß  h ie r  d ie  höchsten T em p era tu ren , a n  den  
beiden  E nden , wo dio K okskohle e in g eb rach t und  der 
K oks abgezogen w urde, d ie  n ied rig sten  T em p era tu ren  
herrsch ten . D ie G ase zogen du rch  e in g efü h rte  Rohre 
ab, sobald d er W agen  u n te r  eine F ü llö ffn u n g  g elang t 
w ar. D abei w urde  d u rch  M essungen an  je d e r F ü llö ffn u n g  
eine s ta rk e  W asserabnahm o festgeste llt.

O beringenieur P  o t  h , H am m , w ies d a ra u f  h in , daß  
dio W ärm eausnutzung  bei R cgenorativöfen  auch noch 
dadurch  erheb lich  g es te ig ert w erden  könne, daß  m an  die 
Abgase zu r D am pferzeugung  benutze. A uf d e r  Zeche 
R adbod sei g ep lan t, a u f  dieso W else bei einem  G as-

Umschau.
Kristallwaehstum und Rekristallisation in  Metallen.

A uf d e r  H erb stv o rsam m lu n g  des „ In s t i tu te  of M etals“ 
zu  B arro w -in -F u rn css b e r ic h te te n  H . C. H . C a r p e n t e r  
u n d O .F .E l a m 1) ü b e r oben  g e n an n ten  G egenstand. H n te r  
„ R e k ris ta llis a tio n “  is t  d ab e i d ie  völlige U m gru p p ie ru n g  
e ines K ris ta lle s  od er e in o r G ruppe v o n  K ris ta lle n  v e r 
sta n d e n . Sie g eh t v o n  n eu en  Z e n tre n  au s  u n d  is t  u n a b 
hängig  v o n  d e r  A n o rd n u n g  des a l te n  S ystem s. W en n  alle 
S puren  d e r  a l te n  A n o rd n u n g  v erschw unden  sin d , is t  die 
R e k ris ta llisa tio n  v o llständ ig . „K ris ta llw a c h s tu m “  be
d e u te t  d ie  U m ordnung  e in ig er K r is ta lle  in  einem  K ris ta ll-  
aggrrfgat, so  d aß  sie d ie  O rien tie ru n g  a n d e re r  K rista lle  
annehm on . B ei d iesem  V organg  n ehm en  le tz te re  zu ,

*) E n g in e e rin g  1920, 17. S ep t., S. 385; 24. S ep t.,
S. 424; 8. O k t., S. 486.

verbrauch  von 90 000 m 3 e tw a  40 000 k g  D am p f zu e r
zeugen, so d aß  e in  jäh rlic h e r G ew inn von e tw a  300 000 M  
e rz ie lt w erden  könne. R echne m an  fü r  die A nlage etw a 
500 000 M  einschließlich  des benö tig ten  V entila to rs, so 
könne sie also schon in  zwei Ja h re n  abgeschrieben werden.

D r. E  n g  1 e r ,  W aldenburg  j. Schl., berich te te  über 
eine kü rzlich  in  G latz  in  B e trieb  genom m ene kontinu ier
liche K am m erofenanlage, bei d e r  die lu fttro ck en e  Kohle 
w ie au f G asw erken oben c in g e fü llt w urde u n d  dann 
langsam  nach un ten  ru tsch te , um  als K oks u n ten  selbst
tä t ig  ausgo tragen  zu w erden. D er gew onnene K oks w ar 
sehr h a r t , das W asser fa s t vollständig  d araus verdam pft. 
Ob das E rzeugn is als H ü tten k o k s b rau ch b ar sei, stehe 
dah in . Bei dieser A r t  d e r  V erkokung bilde sieb auch 
W assergas, so daß  das en ts tan d en e  M isehgas einen H eiz
w ert von 4000 b is 4500 W E  hat.

O bcringcn ieur M e y n ,  R u d a  (S eh l.), e rk lä rte , daß 
fü r  Obersohlesien dor von D r. W ollenw cber als norm al 
bezcichnete tägliche D urchsatz  von 1000 t  keinesfalls 
ln F ra g e  komme, w eil d ie  K ohle g es tam p ft w erden  müsse. 
D ie H öchstle istung  habe  b isher d re i O efcn in  1 s t, also 
72 Oofon in  24 s t  be tragen . D urch  O cfen von ¡mehr 
als 2 m H öhe eine M ehrle is tung  zu erzielen, sei n icht 
m öglich, weil d e r K uchen dan n  zusam m enbreeho. Aüs 
dem selben G runde könne m an auch m it dem  W asser
g eh a lt d e r Kokskohle n ich t u n te r  10 o/o gehon.

D r. W o l l e n w c b e r  betonte, d aß  d ie  von ihm 
erw äh n te  N orm al-D urchsatzm enge sowie ein n iedrigerer 
W a sse rg e h a lt . n u r  fü r  F e ttk o h le  in  F ra g e  komme, die 
n ich t g es tam p ft zu w erden  brauche, w ie e r  ausdrücklich 
am A nfang  se iner A usführungen  horvorgehoben habe.

D ozent SMbt.'fJng. S c h m o lk c ,  B reslau , bem erk te  fol
gendes; Im  K okereibetriebe können g roße W ärm eerspar
nisse gem acht w erden, w enn Kokskohle m it niedrigem  
A schengehalt verkok t w ird . A uch f rü h e r, als m an keinen 
B rcnnstoffm augel k an n te , w ar f ü r  erstk lassigen  G ießerci- 
und  H ocliofcnkoks ein A schengehalt von 9 und  10 o/o als 
H öchstg renze  vorgeschrieben. M an g in g  aus diesem 
G runde beim  W aschen d er K ohle in  d e r  Ausscheidung 
dos U nverbrenn lichen  au s w irtschaftlichen  G ründen  im 
allgem einen n ic h t w eiter h e ru n te r, als m an  zu r In n e 
h a ltu n g  des festgese tz ten  A schengehaltes gezw ungen war.

W ü rd e  m an dazu übergehen, K oks m it n iedrigerem  
A schengehalt im  P re ise  en tsprechend  höher zu bewerten, 
u n d  so dio en tstehenden  W asehverluste decken, so würde 
m an  n ic h t n u r  in  d er K okerei, sondern  auch in  den 
H och- und K uppclöfen  insofern  w ärm ew irtselm ftlicher 
arbeiten , a ls dio bei d e r  D u rch fü h ru n g  d o r einzelnen 
V erfah ren  in  jedem  F a lle  fü r  d ie  E rw ärm u n g  d e r  nu tz
los m ifg e fü h rten  Asche aufgew endetc  W ärm em enge in 
F o r tfa l l  käm e. A ußerdem  w ürdo in  den m eisten Fällen 
K oks von g rö ß e re r  F e s tig k e it e rzeug t, d e r w iderstands
fäh ig e r gegen  Z erfa ll in  kleine S tücke u n d  gegen A b
rieb  ist. D ie M ehrkosten  fü r  aschearm en Koks dürften  
du rch  E rsp arn isse  an  F ra c h t, k le in er zu bemessendc 
K alkzusehlägo und B eseitigung vieler B etriebsstörungen 
ausgeglichen worden.

w äh ren d  g le ichzeitig  e rs te re  um  d en  g leichen  B e trag  ab
n ehm en . D ieser V organg f ü h r t  no tw en d ig  zu e in e r  Zu
n ahm e d e r  K rista llg rö ß e , w äh ren d  fü r  die R ek ris ta lli
sa tio n  e in  v e rfe in e rte s  G efüge kennzeichnend  is t.

Als U n te rsu ch u n g sm ateria l d ien te  se h r re ines (un ter 
1 %  V erunre in igungen), k a ltgew alz tes A lum inium blech, 
f e rn e r  gew öhnliches H an delsa lum in ium  m it  98,9 %  Alu
m in ium  u n d  eine  Z inn-A ntim on-L egierung  m it  ungefähr 
1,5 %  Sb. D iese in  gegossenem  Z u stan d e  vorliegende 
h e te ro g en e  L eg ierung  w urde d u rch  län g eres G lühen in 
eine  hom ogene E inphasen leg ierung  ü b e rg efü h rt. Die 
Z inn-A ntim on-L egierung  b e s itz t fo lgende fü r  das Studium  
d e r  .R ek ris ta llisa tion  u n d  des K rista llw achstum a wichtige 
E ig en tü m lich k e it. E rh i tz t  m an  eine  p o lie r te  u n d  geätzte 
P ro b e  a u f 150 bis 200° u n d  f in d e t  e in  W achsen irgend
e ines K ris ta lle s  s t a t t ,  so  zeichnen  sich  dio neuen  K rista ll
g renzen  d u rc h  e in en  L in ienzug  a b , w ie d as  äh n lich  auch 
beim  A etzen  e in t r i t t .  D aß  d iese L in ien  d ie  n euen  K rista ll
g renzen  d a rste llo n , g eh t d a ra u s  h e rv o r, d aß  nach dem
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Polieren  u n d  W iederä tzen  d ieselben L in ien  auftrecon . 
Der V organg g e h t d eu tlich  au s den A bbildungen  1, 2 u n d  3 
hervo r, w elche d ie  v o lls tän d ig e  A b so rp tio n  oines k leinen 
K rista lles d u rch  e in en  g roßen  d ars te llen . A bb. 1 ze ig t 
oine Stollo v o r  dem  E rh itz e n , A bb. 2 dieselbo S te lle  nach 
dem E rh itz e n . M an e rk e n n t, d aß  d e r  kleine K r is ta l l  in 
v ier F läch en  u n te r te i l t  is t . A bb. 3 g ib t  dieselbe Stelle 
nach P o lieren  u n d  e rn eu tem  A otzsn  w ieder. D er kleine

1. K rista llw ach stu m  t r i t t  e in  d u rch  E in d rin g en  eines 
g ro ß en  K ris ta lls  in einen k lo inen  o d e r u m g ek eh rt, d. h . 
K ris ta llw ach stu m  is t u n ab h än g ig  v o n  d e r re la tiv e n  Größo 
d e r  K ris ta lle . 2. D ie re la tiv o  O rie n tie ru n g  d e r  zu- bzw. 
abnelim endon  K ris ta lle  sc h e in t das W achstum  n ic h t  zu 
beeinflussen . 3. E in  K ris ta ll , in  den  e in  a n d e re r  K ris ta ll  
o in d rin g t, kan n  g leichzeitig  auf K o sten  e ines anderen  
K ris ta lle s  se lbst w achsen. 4. D as M aß des W ach s tu m s

A bb. 1. Zinn-A ntim on-L egierung vor dem E rhitzen .

K ris ta ll is t gänzlich  v erschw unden , w äh ren d  dio v ie r 
großen K r is ta lle  auf K o s te n  des k le inen  zugsnom m en 
haben. D ie v ier L ln ienzüge in  dem  k le inen  K r is ta l l  ln 
Abb. 2 sind  d a h e r  ta tsä c h lic h  d ie  neuen  B sgrenzungen  
d er v io r g ro ß en  K ris ta lle .

W elcher K ris ta ll  w ächst u n d  w elcher a b s o rb ie r t  w ird , 
läß t sieh  d u rch  A otzon m it hoißor W ein ste in säu re  d u rch  
die h ierbei a u f tre te n d e n  F a rb e n  le ich t fests te llen . Bo-

A bb. S. D ieselbe S telle  w ie in A bb. 1 nach ein
m aligem  E rh itzen . D er k leine K ris ta ll ln  d e r  M itte 

Ist in  4 F lachen un te rte ilt.

i s t  bei e in e r  b es tim m ten  T e m p e ra tu r  und  e in e r  b estim m ten  
Z e it n ic h t k o n s ta n t. 5. D ie A enderung  d e r  O rien tierung  
g ib t sioh d u rch  H ö h en lin ien  a u f d e r  O berfläche zu  e r 
k en n en , wolclio d ie  b eo b ach te ten  K rista llb eg ren zu n g s
lin ien  d a rs tc lle n .

An H an d  v o n  P ro b e n  v o n  H an d e lsa lu m in iu m  zeigen 
d ieV erfasser so d an n , d aß  gegossene und  n ic h t b ean sp ru ch te  
M etalle w eder K rista llw aeh stu m  noch  R e k ris ta llisa tio n

A bb. 3. D ieselbe S telle  w ie in A bb. 2 nach P o lieren  
und  erneu tem  A etzen, D er kleine K ristall is t  von 

den  4 N acbbark rista llen  ausgenom m en w orden.

A bb. 4. Zinn-A ntim on-Legierung nach 6 m aligem  E r
h itzen  und  AbkUblen. D er m ittle re  K ris ta ll is t 

von den 5 um liegenden  aufgenom m en w orden.

m orkonsw ort is t, daß  dio B sg ren zu n g slin ien  n u r  d an n  
au ftre to n , w enn dio P ro b e  nach  dem  E rh itz e n  ab g ek ü h lt 
wird. W ird  e in e .P ro b e  e rh i tz t  und  beispielsw eise fü n fm a l 
abgeküh lt, so  t r e te n  au ch  fü n f noue L in ienzüge au f, w ie 
aus Abb. 4  zu e rk e n n e n  is t. Bei d e r  sech sten  u n d  le tz te n  
E rh itzu n g  is t  in  d iesem  F alle  d o r K r is ta l l  gan z  v o n  den 
fünf um liegenden  v e rsch lu ck t w orden . D er V organg 
wird v e rd e u tlic h t d u rch  d as D iag ram m  in  A bb. 5. D ie 
gestrichelten  L in ien  gebon dio B egrenzungen  des u r 
sprünglichen K ris ta lls  w ieder, d ie  ausgezogonen d ie neuen  
K ristallbogrenzungslin ien . W egen w eitorerausgezo iohnoter 
Beispiele se i au f die Quelle verw iesen .

A us e in e r  g roßon  Z ahl von  B eobach tungen  ziehen  d ie  
V erfasser fo lgende S ch lußfo lgerungen:

heim  E rh itz e n  aufw oisen , so n 
d e rn  d aß  h ie rzu  eine  v o rh erig e  
B e a rb e itu n g  e rfo rd e rlich  ist. D er 
E in flu ß  d e r B e a rb e itu n g  u n d  
des nachfo lgenden  G lühens lä ß t  
sich  in  d re i G rade  ein to ilen . 
1. Es b ilden  sich  G le itlin ien  und  
Zw illinge, w odurch o ine gewisse 
bleibende F o rm v e rä n d e ru n g  her- 
v o rgo ru fen  w ird . N ach  dem  Glü- 
hon verschw inden  sie w ieder, 
ohne daß  so n s t oine A enderung  
o in t r i t t .  2. B ei s tä rk e re r  D efo r
m a tio n  f in d o t e in  W achsen ein i-

A bb. 5. D iagram m  zu 
A bb. 4. D ie gestrichelten  
L in ien  geben d ie K ornbe- 
grenzungen vo r dem  E r
h itzen , die voll ausgezoge- 
nen  L in ien  d ie  K om be- 
gren zongen nach  Cmaligem 
E rh itzen  nnd  A bktihlen an.
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gor K rista lle  s t a t t .  3. Es t r i t t  R e k ris ta llisa tio n  e in ; 
h ie ran  sc h lie ß t sioh s te ts  K rista llw ach stu m  an , w enn 
genügend Z e it z u r  V erfügung s te h t. Alle F o rm v o rän d e - 
rungen oberh a lb  eines gewissen B etrages zeitigen  dieses 
E rgebnis .

D er B e trag  d er D efo rm ation , d e r  e rfo rdorlioh  ist, um  
die oben beschriebenen W irkungen hervo rzu b rin g en , 
h än g t von  d er T e m p e ra tu r  d e r  nachfolgenden G lühung ab .

suchungon a n , d ie  bezw ecken, d en  g enauen  G rad  der 
F o rm v e rän d e ru n g  festzuste llen , d e r  diese W irkungen 
h e rv o rru f t. Z erre iß p ro b en  au s  A lum in ium blech  von 
h andelsüb licher R e in h e it v o n  3 ,2  m m  D icke w urden  v e r
sch ieden  s ta rk  g ereck t. D ie e rs te  P ro b e  e rh ie lt  eine 
D ehnung  v o n  2 % , gem essen a u f 76 m m  L änge, jede 
folgende 2 %  m e h r b is z u r  B ruohgrenze , d ie  bei 31 %  
D ehnung  e rre ic h t w ar. D arau f w urdon  d ie  P ro b e n  bei

A bb. 6. A lum inium blech, verschieden s ta rk  g e re c k t'u n d  d arau f 65 S tunden lang bei 550° geg lllh t.

1. Um  die W irkungen  g e rin g e r D efo rm a tio n en  zu 
u n te rsu ch en , w urde d ie Z inn -A ntim on-L cg ierung  le ich t 
im  S ch rau b sto ck  g eq u e tsch t. E s b ilde ten  sich  Zwillings- 
k ris ta llo  u n d  — in n ic h t e rh eb lich er Z ahl — G Icitlinion. 
N ach  dem  E rh itz e n  a u f  200° ließen  sich  keine U n te r 
schiede a n  den  K rista llbcg renzungslin ien  u n d  keine R e k ri
s ta llis a tio n  e rk en n en . 2. D a ra u f  w urde dasselbe S tü ck  
nochm als g eq u e tsch t, bis d ie  O berfläche s ta rk e  Auf- 

645»

4 %  6 %  D ehnung
A bb. 7. A lum inium blech, verschieden s ta rk  g ereck t und  darau f 65 S tunden lang 

bei 645 bzw . 500° geg lüh t.

rauhu n g en  zeig te . Z w illingskristalle  und  G leitlin ien  
l ia t te n s ic h in g ro ß e rZ a h lg e b ild e t .  B eim  E rh itz e n  zeig ten  
sich  a n  e in igen  S te llen  neue K ris ta llg ren zen , e in  Beweis, 
d aß  d ie K ris ta lle  im  W achsen begriffen  w aren . N ach  
v ierm aligem  E rh itzen  w aren  die A enderungen  zum  S till
s ta n d  gekom m en. 3. E in  noch  s tä rk e r  g eq u e tsch te s  S tü ck  
d ieser L eg ierung  zeig te  nach  dem  G lühen v o llständ ige  
R e k ris ta llisa tio n .

A n diese re in  q u a li ta t iv e n  U n te rsu ch u n g e n , d ie  
zeigen, d aß  je  nach  dem  G rade d e re r li t to n c n  D efo rm a tio n  
en tw ed er K rista llw achstum  od er R e k ris ta llisa tio n  oder 
beides s ta tt f in d e t ,  schließen sich  q u a n ti ta t iv e  U n te r  -

550° 65 S tu n d en  g eg lü h t (A bb. 6). D ie g rö ß ten  K ris ta lle  
t r e te n  bei 4 %  S treck u n g  auf. B ei 2 %  S tre ck u n g  b es teh t 
die P ro b e  zum  T o il aus g roßen  K ris ta lle n , zum  T eil aus 
kleinen , u n v e rä n d e r te n  K ris ta lle n . M it w achsendem  Do- 
fo rm ationsg rad  n ehm en  die K ris ta lle  gan z  gleichm äßig 
an  G röße ab . W eite re  P ro b e n  m it  3 u n d  5 %  S treckung  
zoig ten  bei e in e r  D ehnung  v o n  3 %  K ris ta lle  in  denselben 
G rößenabm essungen w ie bei 4  % , w ährend  bei e iner 
50QO D ehnung  v o n  5 %  sich  bc-
__----------------------- :— . d e u ten d  k le inere  K rista lle

en tw ic k e lt h a t te n . D as Ma
xim um  lieg t d a h e r  be i 3 bis 
4 %  D ehnung . B em erkens
w e rt is t  auch  das A u ftre ten  
v o n  g ro ß en  K ris ta lle n  in  den 
K öpfen  d erjen ig en  P ro b e 
stä b e , d ie se h r s ta rk  g es treck t 
w orden  w aren .

Bei e in e r  G lü h to m p era tu r 
v o n  500» (A bb. 7) w urden 
ebenfa lls d ie  g rö ß ten  K r i
sta lle  bei 4 %  D ehnung  ge
fu n d en . D ie P ro b e  m i t  2 %  
D ehnung  h a t te  sich  n ich t 
g e ä n d e r t. E in e  w eite re  Glüh- 
re ih e  bei 645° (A bb. 7) e n t 
w ickelte  bei d e r  P ro b e  m it 
2 %  D eh n u n g  d ie  g röß ten  
K ris ta lle . V on In te resse  ist 
a u c h , d aß  d ie  V eru n re in i
gungen  b e i d e r  G lühtem pe- 
r a tu r  v o n  645 “ geschm olzen 
u n d  v o n  d en  w achsenden 

K ris ta lle n  ausgestoßen  w orden w aren , so d aß  sie einen 
u n u n te rb ro c h e n e n  U eberzug  uni d ie  K ris ta lle  b ilde ten .

L ie  V ersuche zeigen, d aß  die g rö ß ten  K ris ta lle  sich  bei 
einem  b estim m ten  D efoV m ationsgrad u n d  e in e r  bestim m 
te n  T e m p e ra tu r  bilden . M it höherem  D efo rm ationsg rad  
neh m en  die K r is ta lle  a n  G röße ab . J e  h ö h e r  d ie T em pe
r a tu r ,  um  so g e rin g e r is t  d e r  D efo rm a tio n sg ra d , d e r  e r 
fo rd e rlich  is t, um  K ris ta lle  v o n  den bei d iese r T e m p e ra tu r  
g röß tm ög lichen  A bm essungen zu  b ilden .

E n d lich  w urde eine  R e ihe  bei 350° 65 S tu n d en  lang 
geg lüh t. O bw ohl schon  nach  2 4 stünd igem  G lühen  völliges 
m echanisches E rw eichen  e in g e tre te n  u n d  d ie H ärte



13. Oktober 1921. Umschau. S tah l u n d  E isen. 1461

A lum inium blech.

größtenteils schon  n ach  e in e r  S tu n d e  v e r lo re n  gegangen 
war, zeigte sieh  ke in  K ristaU w aohstum  bei d en  P ro b en  
bis zu 8 %  D ehnung . E rs t  be i 10 %  D ehnung  en tw ick e l
ten sich g roße K ris ta lle ; ob erh a lb  1 0 %  D ehnung  t r a t  
eine ganz g leichm äßige A bnahm e d e r G röße d e r  K r i 
stalle e in .

Das e rs te  A u ftre te n  d e rg ro ß e n  K ris ta lle  se tz t p lö tzlich  
ein, im  G egensatz zu  d e r  a llm äh lich en  A bnahm e d er 
K ristallgröße m it ste igendem  D afo rm ationsg rad . Dies 
deutet d a rau f h in , d aß  dio g roßen  K ris ta lle  von  oinigen 
ursprünglichen K ris ta llen  ausgehen  ohne v o rherige  D e
form ation .

Dio a n o rm a l g ro ß en  K ris ta lle , d ie sich  beim G lühen 
nach e in er geringen  F o rm  V eränderung b ilden , und  die a ll
mähliche A b n a h 
me ih re r  G röße 
mit w achsendem  
D eform ationsgrad 
haben nach  A n 
sicht d er V erfasser 
folgendeU rsachen:
Wie boreits e r 
wähnt, b es teh t die 
Wirkung g eringer 
Deform ation d a 
rin ,G leitlinien, bei 
einigen M etallen  
auch Zw illinge, 
zu bilden. U eb e r. 
steigt dio D efo r. 
mntion einen  be
stim m ten B e trag  
nicht, so ru f t  die 
nachfolgende Glü
hung keine A ende- 
rung herv o r. E in e  
etwas größere D e
formation a b e r  
verursacht e ine 
Aenderung gew is
ser K rista lle , d ie  

beim E rh itzen  
wachsen. J e  ge
ringer d ie  B ean 
spruchung, um  so 
weniger Z en tren , 
von denon aus 
das W achstum  ein 
setzt, und d a h e r  
um so g rößer die 
am Schluß g e b il
deten K rista lle .
Höhere T em p era 
tur bew irkt, daß  
das W achsen von  
mehr Z entren  au s
geht, so daß  dio 
endgültige K r i
stallgröße g eringer 
wird. M it ste igen 
dem D efo rm a ti
onsgrad w ird  eine 
größere Zahl von  
Kristallen bis zu 
dem kritischen B etrage  gestreck t, d e r  beim E rh itzen  
Wachstum h e rv o rru f t, und  dem entsprechend t r i t t  eine 
Abnahme d er K ris ta llg rö ß e  ein. D ie  geringstm ögliche 
Deformation, die e rfo rd erlich  ist, um  K ristallw achstum  
hervorzurufen, e rzeu g t die g rö ß ten  K rista lle . M an kann 
weh daher auch den E a ll vorstellen, daß  n u r  e iner von 
den K ristallen  bis zum k ritischen  B e tra g  b eansp ruch t 
wird. In  dem F a lle  könnte m an annehm en, d aß  d ie  ganze 
beanspruchte Zone schließlich ans einem  einzigen K ris ta ll 
besteht, vorausgesetzt, daß  sonst geeignete  B edingungen 
vorhanden sind. N ähere  A ngaben ü b e r jliese B edingungen 
lassen sich einstw eilen noch n ich t m achen. E in e  w esent
liche B edingung besteh t ab er d a rin , d aß  a lle  K rista lle  
eines Komplexes eine bestim m te g eringe  B eanspruchung

e r l i t te n  hab en  m üssen, und  daß  e in  K ristaU  etw as m eh r a ls 
d ie  ü b rig en  b e an sp ru c h t w orden  is t.

D io G efügeänderungen , die e in  K ris ta lla g g re g a t 
d u rch  F o rm v e rän d e ru n g  m it  nachfo lgendem  E rh itz e n  
e rle id e t, lassen  sich  wie fo lg t zusam m enfassen :

Dio e rs te n  W irkungen  s in d  g e rin g ; es t r e te n  G le it- 
lin ien  u n d  in  ein igen  F ä llen  Z w illingskris talle  auf. E rs te re  
w erden v o lls tän d ig , le tz te re  bis zu einem  gew issen G rade 
d u rch  d as nachfolgende E rh itz e n  zum  V erschw inden g e 
b ra c h t. I n  dem  K r is ta l l  is t keine A enderung  zu b e o b ach 
te n ;  se ine G renzen sind  u n v e rä n d e r t. E tw as s tä rk e re  
D efo rm a tio n  a b e r  e rzeu g t K rista llw ach stu m , u n d  in  diesem  
Z ustan d e  tr e te n  A endorungon d e r  K ris ta llg ren zen  auf. 
D er w achsende K r is ta l l  d r in g t  in  b e n a c h b a rte  e in . A ber

auch in  diesem F a lle  b leib t die O rien tierung  d er 
w achsenden K ris ta lle  unverändert. D ie des K rista lls , in 
den d e r  andere e in d rin g t, w ird  zerstö rt, w enn n ich t 
zu fällig  beide K rista lle  dio g leiche O rien tierung  haben. 
D er d r i t te  G rad, d e r d u rch  noch stä rk e re  D eform ation  
v eru rsach t w ird , schein t sich ausschließlich an  den - 
Grenzen der d efo rm ierten  K r is ta lle  abzuspielen. H ie r  
w erden neue K ris ta lle  ins L eben g eru fen , es f in d e t also 
eine Z erstö rung  d er u rsp rü n g lich en  K r is ta lle  s ta t t  und 
eine vollständige A enderung  d er O rien tierung . W ährend  
d ah er in  den beiden ersten  F ä llen  d ie  W irkungen  
d e r  D eform ation  sich im  In n e rn  d e r K ris ta lle  ab 
spielen , gehen sie im  le tz teren  F a lle  von den K ris ta ll
g renzen aus.

A bbildung 8.
1 S tunde bei 550 • geglüht.

A bbildung 9.
4 T age bei 550 • geg lüh t.

A bbildung 10. A lum inium blech.
1 W oche bei 550* geglüht-.

A bbildung 11.

A bbildung 12.
14 Tage bei 550* geglüht.

A lum inium blech. A bbildung 13.
2 M onate bei 550* geglüht.
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E n d lich  w urden  noch  an  einem  se h r  re in en  A lu 
m in ium blech  (9 9 ,6 % )  G lühversuchc bei 250 u n d  300° 
vo rgenom m en , w obei d ie  G lühzo it bis zu einem  J a h re  
au sgedehn t w urde. B ei beiden  T e m p e ra tu re n  fo lg te  auf 
d ie R e k ris ta llisa tio n  eine  K rista llv c rg rö ß e ru n g ; d ie m a x i
m ale  G röße w urde  e r re ic h t  be i 250 0 nach  sechs M onaten  
u n d  bei 300 0 nach  zehn W ochen. S eh r in te re s s a n t  w aren  
d ie  E rgebnisse bei e in e r  G lü h te m p e ra tu r  v o n  550°. N ach  
o in e rS tu n d o w a rd io R sk r is ta l l is a t io n v o lls tä n d ig  (A bb. 8). 
In n e rh a lb  d re i b is v ie r  T agen  n ah m en  d ie  K r is ta lle  an  
G röße langsam  zu (A b b . 9). S o d an n  — nach  e in e r  W oche — 
t r a te n  einzelne g roße K r is ta lle  in  d e r  N äh e  d e r O berfläche 
des B leches a u f (A bb. l O u n d l l ) .  N ach  14 T agen  (A bb. 12) 
b es tan d  das B lech h au p tsä c h lic h  au s zw ei K ris ta lle n , 
zw ischen denen  ein ige w enige n ic h t a b so rb ie r te  K ris ta lle  
e in g e lag e rt w aren . N ach  zw ei M onaten  (A bb. 13) b es tan d  
das B lech im  S c h n itt  n ah ezu  a u s  e inem  einzigen  K ris ta ll . 
M it u n re in en  A lu m in ium proben  ließen  sich  w eit w eniger 
g roßo K ris ta lle  erz ie len . D ies r ü h r t  d a h e r , d aß  d ie  G egen
w a r t von  V erunre in igungen  d ie  B ildung  g ro b e r K rista lle  
s ta rk  b e h in d e r t.

Zum  Schluß besprechen  d ie  V erfasser no ch  k u rz  die 
b isher üb er K rista llw ach stu m  u n d  R e k ris ta llisa tio n  auf- 
g este llton  T h eo rien  v o n  E w ing u n d  R o senhain , Ew en, 
G happe 'l, R osenhain  u n d  Je ff r ie s  u n d  w eisen au f U eber- 
e in s tim m u n g en  bzw. A bw eichungen ih re r  E rgebnisse m it 
d iesen  T h e o rie n  h in . K

D ie  V erfasser ziehen fo lgende Schlußfolgerungen aus 
ih ren  U n te rsu ch u n g e n :

1. W eder K ristallw .vehstum  noch R e k ris ta llisa tio n  
t r i t t  e in , w enn d e r  K r is ta l l  n ic h t v o rh e r  e ine  p lastische 
D efo rm ation  e r litte n  h a t  u n d  2. e ine bes tim m te  geringste  
Z e it a u f  e ine  be
s tim m te  n ied rig ste  
T e m p e ra tu r  e rh itz t  
w urde. 3. D ie W ir
kungen  d e r  B earbei
tu n g  lassen sich  in 
d re i K lassen  e in te i
len , je  nach dem  G rade 
d e r  D e fo rm a tio n e n :
a) D ie B ildung  von 
G le itlin ien  u n d  Zw il
lingen , a u f  d ie  beim  
E rh itz e n  w eder K ri- 
s ta liw achstum  noch

R e k ris ta llisa tio n  
fo lg t, b) d ie  B ildung 
von  G leitlin ien  und 
Z w illin g en , a u f  die 
beim  E rh itz e n  K r i 
sta llw ach stu m  ro lg t,
c) die B ildung von 
G le itlin ien  u n d  Z w il
lingen , a u f  d ie  beim  
E rh itz e n  R e k ris ta lli
sa tio n  und  K o rn - 
w ach s tu m fo lg t.4 . D er 
G rad  d e r  D efo rm a
t io n , w elcher d ie  eine 
o d e rd io  an dere  d e r  oben beschriebenen  W irkungen  h e rv o r
ru f t ,  h ä n g t von  d e r  G lü h te m p e ra tu r  ab . Jo  h ö h e r die T em 
p e ra tu r ,  um  so g e rin g er d ie  e rfo rd erlich e  D efo rm a tio n .
5. D ie d u rch  d ie  D efo rm a tio n  herv o rg e ru fen en  W irkungen  
s in d  in  ih re r  A usdehnung  b e sc h rä n k t u n d  h än g en  ab  v o n  
dem  B e tra g  d e r  D efo rm a tio n , d o r H öhe d e r  G lü h tem p e
r a tu r  u n d  d e r  Z e itd a u e r dor G lühung. 0. D ie R e k ris ta lli
sa tio n  se tz t in  d e n  B egrenzungen  d e r  u rsp rü n g lich en  
g es treck ten  K ris ta lle  e in . 7. D er R e k ris ta llis a tio n  fo lg t 
o in  K rista llw aeh s tu m . 8. K ris ta lle  k ö nnen  w achsen, 
w äh ren d  g le ichzeitig  a n d e re  b e n ach b a rte  K ris ta lle  in  sie 
o ind ringen . 9. E in  g ro ß e r K r is ta l l  k a n n  a u f  K o s te n  eines 
k le inen  w achsen od er u m g ek eh rt. 10. W eder G lc iohheit 
n och  V ersch iedenheit in  d e r  O rien tie ru n g  b eo in fluß t das 
W achsen e in es K ris ta lls  in e in e n  an d e re n . 11. D ie G röße 
d e r  K ris ta lle  in  einem  M etall, d as G leichgew icht e r re ic h t  
h a t ,  sc h w an k t in n e rh a lb  w e ite r  G renzen . E in  g ro ß e r 
K r is ta l l  b rau o h t n ic h t n o tw en d ig  in  o in en  k le in en , m it

dem  e r in  B e rü h ru n g  s te h t,  e in zu d rin g en . 12. B e id en  vor
liegenden U n tersuchungen  fa n d  K rista llw achstum  stets 
d u rch  „G ren zw an d e ru n g “ (b o u n d a ry  m igra tion), nicht 
d u rch  V erschm elzung (coalescence), s ta t t .

iSr.-Sllfl. A . Pomp.

Zoelly-Dam pfturbinen-Lokom otlve m it Kondensation.

N och den P länen  von D r. Zoelly, dem bekannten 
E rb a u e r  d er Zoelly -  D am p ftu rb in e , is t  in den 
W erk stä tten  d er A .-G . E scher, W yss & Cie., Zürich, 
u nd  d er L okom otiv- und  M aschinenfabrik  in  W inter
th u r  : e ine E inzylinder-K olben-D am pflokom otive der 
Schw eizer B undesbahnen zu einer Zweizylinder- 
D am p ftu rb in en  -  Lokom otive m it K ondensation und 
R ückkühlung  um gebau t w orden. D ie m it bestem 
E rfo lg  bereits ausgefüh rten  V ersuchsfahrten  m it die
ser Lokom otive berech tigen  zu d er H offn u n g , daß für 
den  L okom otivbetrieb  in  absehbarer Z e it eine ganz be
deu tende E rhö h u n g  d er W irtsch aftlich k e it in  Aussicht 
steh t. Diese neue A r t  von D am pflokom otiven vereinigt 
in  sich den erheb lichen  V orteil des U nterdruckes im 
K ondensator m it d e r G ew innung eines reinen, vollständig 
ö lfreien  K ondensats, dessen W iederverw endung zum 
Speisen des Kessels sehr g roßen  N u tzen  b ring t. Es 
können dem nach n u r  g e rin g e  V erluste an  Speisewasser 
d urch  U nd ich tigkeiten  des Kessels und  dos Kondensators 
sowie d u rch  die S icherheitsventile  und D am pfpfe ife  auf- 
tre te n . Bei d e r K olbenlokoraotivc m it Kondensation 
w ird  cs kaum  e rre ich b ar sein, den  A bdam pf von dem 
zur S chm ierung d e r  Z ylinder notw endigen Ocl trotz 
E inschaltcns von O elabscheidern vollständig  zu befreien.

D urch  die M öglichkeit d e r  V erw endung von reinem  kon- 1
d ensie rten  W asser zum  Kesselspeisen is t  w eder ein Ansatz j
von K esselstein  noch ein F e sth a fte n  e in er Oelschicht 
a u f  d e r H eizfläche m ehr zu b efü rch ten . Das lästigo Aus
w aschen u n d  vor allem  d ie  h äu figen  R ep ara tu ren  des j 
Kessels kom m en dah er in  F o rtfa ll . H ie rd u rch  muß sich 
im  L au fe  d er Z eit eine E rsp a rn is  an  A rbeitslöhnen von 
bedeu tender H öhe neben d e r K ohlenersparn is erreichen 
lassen. D ie B ren n sto ffe rsp arn is  is t m it m indestens 20°,'o 
n ich t zu hoch veranschlagt. E in  w eite re r Vorteil der 
D am p ftu rb in e  is t die M öglichkeit d e r  V erw endung sehr 
hoch ü b erh itz ten  D am pfes, w odurch w ieder eine beach
tensw erte  E rsp a rn is  in  A ussicht steh t. W ährend man 
bei K olbenlokom otiven tro tz  Schm ierung m it vorzüg
lichem  H eißdam pfö l w egen d e r  G efahr des Fressens von j 
Schiebern  u n d  K olben m it d e r  U obcrh itzung  kaum  über 
3500 gehen  kann , is t die • T u rb in e  vollständig  unemp
find lich  gegen  w eit höhere T em pera tu ren .

A bbildung  1. Z oelly-D am plturb inen-L okom otive m it K ondensation .
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Abb. 1 fü h r t  die Turbinenlokom otivo  in  ih re r  je tz i
gen F orm  vor A ugen. D er K essel ze ig t dos gew öhnliche 
Aussehen. D urch  F o r tfa l l  des B lasrohres is t  jedoch zu r 
Feueranfachung e in  Gebläse vorgesehen. D ie beiden 
D am pfturbinen, eine fü r  die V o rw ärtsfah rt, die andere 
für die R ü c k w ärts fa h rt, sind  au f einer gem einsam en, 
quer zur M ascliinenachse liegenden W elle in  einem  Ge- 
häuso eingebaut, das vor d er B auchkam m er a u f dem 
Rahmen befestig t ist. D ie A n tr ie b sk ra f t w ird  durch  
Zahnradvorgelege a u f  d ie  B lindw ello ü b ertrag e n . D urch 
Treib- u n d  K uppelstangen  w erden  von h ie r  aus in  d e r  
üblichen A r t  die R äder angotrieben. D ie S teuerung  w ird  
durch d re i V entile, deren  H a n d rä d e r  im  F ü h re rh au s a n 
geordnet sind , b e tä tig t. D ie V o rw ärts fah rt w ie d ie R ück
w ärtsfahrt e r fo lg t bei no rm ale r F a h r t  d u rch  O offnen 
jo eines dieser V entile, w ährend  das d r i tte  V entil n u r  
beim A nfah ren  oder z u r U eberw indung s ta rk e r  S te igun
gen g eö ffne t w ird . H in te r  den  T u rb in en  is t  u n te rh a lb  des 
Kessels d er O berflächenkondensator e ingebau t. D er fü r  
den K ondensator notw endige K üh lw asservo rra t w ird  au f 
dem T ender m itg e fü h rt, d e r  gleichzeitig  die du rch  den 
Luftzug d er fah ren d en  Lokom otive b e tä tig te  R ückkühl
anlage fü r  das im  K ondensato r an gew ärm te  K iihlw asser 
trägt. D er m itzunelnnendo K üh lw asservo rra t bom iß t sich 
nach dem im  K ü h ler c in trc tendon  unverm eidlichen V er
luste und b e trä g t  n u r  etw a d ie  H ä lf te  des bei A us
pufflokomotiven notw endigen V orra tes an  Speisew asscr. 
Der RU ckkühler b es teh t aus einem  System  von R ohren, 
aus denen das W asser du rch  viele kleine L öcher als fe iner 
Sprühregen h e ra u s tr i t t  u n d  so du rch  d ie  innige B e rü h 
rung m it d er L u f t  w ieder g ek ü h lt w ird . D ie F irm a  
Fried, K ru p p , A ktiengesellschaft, E ssen, h a t  das alleinige 
A usführungsrecht fü r  D eutsch land  und das L ie forungs- 
recht dieser Turbinenlokom otivo  nach e in er A nzahl 
anderer L än d e r erw orben.

Technisch-W issenschaftliche Fortbildungskurse 
In Düsseldorf.

Z ur V eran sta ltu n g  von techn isch-w issenschaftlichen 
Fortb ildungskursen  in  D üsseldorf h a t  sieh ein besonderer 
Ausschuß g eg rü n d e t, d e r sich aus V e rtre te rn  dor in  F ra g o  
kommenden teclm isehen V ereine und  K örperschaften , 
darunter auch  des V ereins deu tscher E isenhüttcn leu to , 
zusammensetzt. A us dem V erzeichnis der V orlesungen 
gen fü r  das kom m ende W in te rh a lb jah r seien fo l
gende genannt, die fü r  E isonhütten lou to  in  B e trach t 
kommen.

W . E u m p f f :  N orm alisieren  im  M a
schinenbau. W . K r e w i n k e l :  F ab riko rgan isa tion . 
Oberingenieur E . D i c k e :  S chm ierm itte l u n d  ih re  B e
w irtschaftung. D r. F . W  o s t  h  o f  f  : D ie G ießerei u n d  
die T echnik  des G ießereiw esens. Sr.-Q ng. F . B r a u n :  
Dio B earbeitung  des E isens (W alzen, SchmiedeD, P re s 
sen). T h . K  n u t  n y  : D ie Z usam m enfügungsarbeiten  der 
Metalle, m it besonderer B erücksich tigung  d e r  autogenen 
und elek trischen  Schw eißung. SÜpI.'jjitg. K . K l o p 
p e  r : a )  M oderne A rb e itsv erfah ren  d e r  E isen h ü tten 
werke, u n te r  besonderer B erücksich tigung  ih re r  W ärm e- 
w irtschaft; b )  T heorie  u n d  P ra x is  von G eschw indigkeits
und M engenm essungen. D r. inont. h. c. 0 .  V o g  c  1: A us- 
gewählte K ap ite l aus d er G eschichte des E isens.
F. B ö r n e r :  D er E isenbeton  (Theorio und  K o n s tru k 
tion). F . S o k a c z e k :  G esam tgcbiA  m oderner T ra n s 
portanlagen. G csam tgebict m oderner K rane. O be:- 
ingenicur J .  B r a c h t :  D am pfkesselbau u n d  -fou cru n - 
gcn. O beringenieur 3)r.»(jitg. B a n s e n :  A usgcw ählte 
Moßkundo, W ärm ew irtsohaft, w issenschaftliche B e triebs
führung. S r.-S n g . I I .  B e e k o r :  D ie V erw endung von 
rheinischer B raunkoh le  (R ohbraunkohlo, B rik e tts )  in  der 
Industrie und  im  G ew erbe. D irek to r  J .  K ö r t i n g :  
Heizung u n d  L ü ftu n g .

Dio V orlesungen beg innen  am  2. N ovem ber 1921. 
H örerkarten sind  bei dem G eschäftsfüh rer, D irek to r 
J. K ö r t i n g ,  D üsseldorf, B rehm str.' 24, zu e rh a l
ten, wohin auch seh rifü ieh o  M eldungen zu r ich ten
sind.

W ärm estelle des Vereins deutscher Eisenhüttenleute.

E s herrschen  bestim m te m athem atische B eziehungen 
zw ischen den A nalysen von B rennsto ffen  und ih ren  V er
brennungsgasen, die bis je tz t noch n ich t in  F orm eln  ge
b rach t sind. M an kan n  z. B. aus unvollständigen A n a
lysen die feh lenden  B estand te ile  re in  rechnerisch  be
stim m en oder bei vollständigen A nalysen dio Probo  au f 
ih re  R ich tig k e it anstellen , w as sehr erw ü n sch t ist, da  m an 
n unm ehr e in  M itte l zu r K on tro lle  vo rgeleg tcr A nalysen 
a n  I la n d  hat. D ie W ärm cstcllo  h a t  dio W ich tigkeit 
dieser A ufgabe e rk a n n t und  dio einschlägigen Form eln  
d u rch  ih reu  O bcringonieur G. N e u m a n n  au fg este llt 
und in  dor M i t t e i l u n g  28 zusam m ongefaßt. D ie 
b isher in  d er L ite ra tu r  u n d  von d e r W ärm cstclle v er
ö ffen tlich ten  Sehaubildor sind  n a tu rgem äß  in  dem abge
le ite ten , allgem ein g ü ltig en  m athem atischen  Gesetz e n t
halten .

A ls w ichtiges M eßw erkzeug des W ärm eingen ieurs 
h a t  d ie W ärm esto lle se it ihrem  B astehen eine eingehende 
W ärm esta tis tik  em pfohlen  nnd  in  d er M i t t e i l u n g  27 
ih ro  E rfa h ru n g e n  n iedergolegt, dio erkennen  lassen, 
in  w elcher W eise sich die vorgesehlagcnen und  an g e
w and ten  V erfah ren  im  L au fe  d e r  Zoit abgeändort 
haben.

Verband deutscher Elektrotechniker.

D er V erband  D eutscher E le k tro tech n ik er -wird seine 
n äch stjäh rig e  28. H aup tv ersam m lu n g  in  den  T agen  vom
28. bis 30. M ai 1922 in  M ünchen abhalten . G leichzeitig  
soll, w ie in den beiden le tz ten  Ja h re n , eine „E lek trische  
W oche“ in  dor Z eit vom 25. M ai bis I . J u n i  s ta ttf in d en , 
an  d e r  sich dio in  F ra g e  kom m enden B orufaverein i
g u ngen  u n d  V erbände beteiligen . E in e  E lck tro au sste l-  
lung  is t  diesm al n ich t beabsich tig t.

Meßtechnikerkursus in  Essen.

Dio A bteilung  fü r  W ärm e- n n d  K ra ftw ir tse h a ft 
beim  D am pfkessel-U oberw achungsverein  d e r  Zechen im  
O berbergam tsbezirk  D ortm und  zu E ssen v o ransta lto t in  
d er Z eit vom 17. bis 22. Oktobor d. J .  in  d er B crg - 
schulo zu E ssen einen M eßteclm ikerkursus, in  welchem 
V orträge  üb er W ärm elehre, B rennstoffe , F euerungen , 
D am pferzeugung , D am pfvorw endung, W asserrein igung , 
M eßverfahren , D am p fw irtsch aft und D ru ck lu ftw irtsch a ft 
in  Zcchenbetriebon gehalten  w erden. D ie V orträge  w er
den w irksam  u n te rs tü tz t durch  U ebungen a u f  den 
Zechen.

Aus Fachvereinen.
Reichsverband der Deutschen Industrie.

D ie d r i tte  M itg liederversam m lung des R eichsverban
des d er D eutschen In d u s tr ie  w urdo in  M ünchen am  27. S ep 
tem ber, nachm ittags, m it dom geschäftlichen  T e il e rö ffn e t. 
D ie eigentlichen V erhandlungen  begannen am  28. S ep 
tem ber und  w urden  von dem V orsitzenden, S t.-Jjng . c. h. 
K . S o r g e ,  M itg lied  des R eichstages und  des ltc ichs- 
w irtschaftsra tes , m it e in er A nsprache oingeleite t, in  der 
e r  zunächst au f den u n v e rän d e rt lastenden  D ruck  dor 
m ilitä rischen  und w irtschaftlichen  S ank tionen , die U n 
g ew ißheit üb er das Schicksal O berschlesiens u n d  au f 
die ungeheuerlichen Z ah lungsverpflich tungen  m it ih ren  
vern ich tenden  w irtschaftlichen  F o lgen  hinw ies. W e ite r
h in  fü h rte  d er V orsitzendo e tw a  folgendes au s: D ie
deutsche In d u s tr ie  g eh t schw eren Z eiten  en tgegen . I n  
solcher L ag e  g il t  es, eine ausgleichcndo L in ie  zwischen 
w iderstre itenden  B elangen  zu finden . Dio außenstehen
den K reise m üssen d er In d u s tr ie , die das A eußersto  au f-  
bietefc, um  das V ate rlan d  zu re tte n , G erech tig k e it w ider
fah ren  lassen; es d ü rfen  n ich t an  dio In d u s tr ie , die 
sieh freiw illig  zu O pfern  b e re it e rk lä r t , w eitergehendo 
u n erfü llbare  F o rd e ru n g en  g es te llt w erden. H insich tlich  
der F ra g e  d e r  R e p a ra tio n  u n d  d er E rfü llu n g  de3 U lti-
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m at-ums., v e r tra t  2)r.«(jng. Sorge d ie  A nsicht, d aß  man 
sich a u f den Boden d e r  T atsache ste llen  mÜ3se, und  
d aß  d er V ersuch gem ach t w erden müsse, dio e in g e 
gangenen  V erp flich tungen  zu e rfü llen , tro tz  d er bei 
allen wohl bestehenden U eberzeugung, d aß  dio au fe rleg - 
ten  L asten  n ich t g e trag en  w erden  können, w enn 
D eutsch land  n ic h t zusam m enbrechen soll. D er gu te 
W ille  z u r E rfü llu n g  m uß vorhanden sein, u n d  n u r  T a t
sachen können beweisen, d aß  diese E rfü llu n g  über M en
schen- u n d  V olkskräfte  hinausgehe. V on  dieser A u f
fassung  ausgehend, w ill d e r R eiehsverband d er D e u t
schen In d u s tr ie  n ich t n u r  bera ten d , sondern  auch positiv  
m itarbe iten . N ach g roßen  G esichtspunkten , dio das 
E inhe itliche  sicherst eilen und  d'.o W eiteren tw ick lung  g e 
m äß  den besonderen A nforderungen  d e r verschiedenen 
Industriezw eige  gew ährleisten , und n u r  nach sachlichen 
G esichtspunkten  können die w irtsch aftlich en  F ra g e n  be
u r te i lt  w erden. A n s ta tt  d e r w enig  günstigen  K ritik , 
d ie d er In d u s tr ie  o f t  zuteil w ird , obw ohl sie sich w äh
ren d  des K riegeä und  nach dem  K rieg e  m it a llen  M itte ln  
in  den  D ienst de3 V aterlandes g e s te llt h a t, m uß  dieser 
G rundsatz  G em eingut w eitester K reise  w erden . W as 
den P la n  e in er p riv a ten  G oldanleihe im  A usland durch  
Inansp ru ch n ah m e des K red its  der ganzen deutschen 
W irtsc h a ft b e tr if f t ,  so is t  unbed ing te  V oraussetzung, daß  
d ie B anken, dio L a n d w irtsch a ft u n d  an dere  E rw erb s
kreise sich d a ra n  beteiligen. D ie E rfa ssu n g  d er Sach
w erte  w ürde zum R u in  d er In d u s tr ie  fü h ren . E in e  
w eitere  V oraussetzung ist, daß  d ie R eg ie rung  durch  
V erbesserung des H au sh a lts  u n d  d u rch  eine d u rch g re i
fende F in an zre fo rm  d a fü r  sorg t, d aß  das Risiko bei 
der D u rch fü h ru n g  der K red itak tio n  v erm in d ert w ird . 
Bei d er D u rch fü h ru n g  dor A ufgabe w erden  auch d er 
Z en tra larbeitsgem einschaft u n d  dem R e ieh w irtseh aftsra t 
w ichtige A ufgaben Zufällen.

N achdem  ®c>Jyng. Sorge d a ra u f  d ie E h rengäste  be
g rü ß t  h a tte  und  diese insbesondere d u rch  den  neuen 
bayerischen M in iste rp räs id en ten  G rafen  L e r e l i o n f e l d  
D ank u n d  G ru ß  h a tten  en tb ie ten  lassen, nahm  R eichs
m in ister D r. W : R a th e n a u  das W o rt zu seinem  V ortrag e : 

W iederaulbau und Sachleistungen.
E r  zollte zunächst der In d u s tr ie  A nerkennung  fü r  das in  
d re i J a h re n  d er W iederherste llung  G eleistete. D er M i
n is te r  fü h rte  w eiter a u s : D ie T ag u n g  in  M ünchen befestig t 
au fs neue dio Zusam m engehörigkeit von N o rd  u n d  Süd. 
E s  w äre  au fs sc h ärf ste  zu v eru rte ilen , w enn jem and  M ißver
ständnisse zwischen N o rd en  und  Süden benutzen w ollte, 
um  dio E in h e it des R eiches zu gefährden . W ir  m üssen, 
sow eit w ir können, zur W iederherste llung  d e r  in te r 
n a tionalen  W irtsch a ft be itragen . V ollständige E r fü l
lu n g  des E riedensvertrage3  und  des U ltim atum s w ürde  
d ie anderen  V ölker m eh r schädigen als uns. D iesen 
Z e itp u n k t w erden  w ir noch erleben. Im  Auslände 
h e rrsch t bere its g roße  A rbeitslosigkeit. D urch  d ie  A us
fu h r  D eutschlands w ird  d ie  A rbeitslosigkeit im  A uslände 
noch v erm ehrt w erden. N u r  eine in te rn a tio n a le  K o n 
ferenz  von w irtschaftlichen  Sachverständ igen  kan n  aus 
der V erw irru n g  h erausfüh ren . D r. R a thenau  h a t  dieses 
V erfah ren  in  V orschlag geb rach t im  G espräch m it V er
tr e te rn  am erikan ischer H andelskam m ern. A lle P o litik  
m uß aus diesen V erhandlungen  ausgeschlossen w erden.

D r. R a th en au  b erich te te  sodann ü b e r dio V erhand
lungen  m it dem französischen W iederaufbaum in ister. 
F ü r  nns is t  die H au p tsach e , daß  die G oldleistungen 
du rch  Sachleistungen e rse tz t w erden. D ie französische 
In d u s tr ie  w ird  d er deutschen In d u s tr ie  e inen erheb
lichen A nte il am  W iederaufbau  ein räum en. E s is t der 
E n tw u r f  eines V ertrages au sg earb e ite t w orden. E s  sind 
in  A ussicht genom m en L ie ferungen  fü r  71/2 M illiarden 
G oldm ark a u f D/o Ja h re . Im  üb rigen  sollen dio f r a n 
zösischen In d u str ie lle n  bei den  deu tschen  Ind u strie llen  
kaufen . D ie K osten  sollen D eutsch land  a n f W iedergu t
m achungskonto  angerechnet w erden. Dio zwischen 
R a th e n au  und  L oucheur v ere inbarte  D enksch rift nebst 
A nhang  w ird  d er O effen tlichke lt übergeben, sobald die 
R a tif iz ie ru n g  durch  d ie K ab in e tte  vollzogen ist. Das 
E rgebn is is t  also, daß  n ic h t m ehr von S ta a t  zu S taa t, 
sondern von O rganisation  zu O rganisation  verk eh rt w ird .

W as die F in an z ie ru n g  au lan g t, so w erden  w ir f ü r  einige 
Ja h ro  gew isserm aßen d er B ank ie r u nserer Gläubiger. 
W ir  stehen vor d e r  W ah l: E n tw edor V orleistungen, die 
in te rn  v erbuch t w erden, oder A nkauf von D ollarw erten 
zu sehr hohen P re isen . F ü r  A bw icklung d er A ufträge 
ist ein  O rganism us e rfo rderlich . D er G rund  dazu ist 
ge leg t dureli d ie R eichstags Verordnung über d ie Bildung 
von L oistungsvcrbänden. D iese V erbände sollen rela
tive B ew egungsfre iheit haben in  d er F o rm  d er Selbst
verw altung.

Zum Schluß beton te  d e r  M in ister, daß  ungezählte 
w issenschaftliche S tim m en auch im  A uslande die D urch
fü h ru n g  dos F riedonsvcrtrages u n d  dos U ltim atum s für 
unm öglich e rk lä r t  haben. E n g la n d  u n d  Frankreich  
müssen diese E rk en n tn is  auch in  die M ittelschichten 
ih re r  B evölkerung b ringen . W ir m üssen selbst das Beste 
tun , indem  w ir, um unsere L age zu erle ich te rn , so wenig 
w ie m öglich ausländische R ohsto ffe  verw enden. Das ist 
noch w ertvo ller als eine g roße A usfuhr. N ich t mehr 
die Poli tik , die von N apoleons Z eiten , sondern  dio W irt
sch aft is t  das Schicksal d e r  V ölker, welches durch  s itt
liche K rä f te , sittlich en  W illen  und  ideelle W erte  be
stim m t w ird .

D anach  sprach  G eheim rat D r . B ü c h e r ,  geschäfts- 
führendea P räsid ia lm itg lied  des R eiclisverbahdes der 
D eutschen In d u str ie , über die

Internationale W irtschaftslage in ihrer Beziehung 
zu Deutschland.

S eit d re i J a h re n  käm p fen  dio Völker, um  ih r  w irt
schaftliches D asein. D er K rieg  h a t  zu einer außer
orden tlich  g roßen  V erschuldung in  d er ganzen W elt ge
fü h rt. D ie F o lgen  sin d : ste igende F eh lb e träg e  im  H aus
h a lt, ste igende In an sp ru ch n ah m e d er N otenpresse, stei
gende G estehungskosten, sinkender W echselkurs, sin
kende E rzeu g u n g sk ra ft, sinkende K a u fk ra f t  des inneren 
M arktes. D eutschlands ganze V o lksw irtschaft verarmt 
im m er m ehr, w enn es n ielit g e lin g t, durch  steigende 
A usfuhr die Z ahlungsbilanz zu verbessern. J e tz t  möch
ten  alle verkaufen , ab er ke iner w ill oder kann  kaufen. 
E s is t , ein unm öglicher Z ustand . D ie A rbeitslosigkeit 
is t  auch in  E n g la n d  u n d  in  A m erika sehr g roß . E s  ist 
e in  vo llständ iger I r r tu m , d u rch  P o litik  W ir tsc h a f t machen 
zu w ollen.

E s g ib t in  d er a llgem einen N o t n u r  e in  M itte l zur 
A bhilfe: e ine in te rn a tio n a le  Sachverständigenkonferenz. 
W ir D eutsche können w eiter n ich ts tu n , als die Hand 
erg re ifen , dio uns von d e r  anderen  Seite  gebo ten  wird. 
Inzw ischen m üssen w ir unsere E rzeugung  ste igern  und 
müssen verh indern , d aß  w ir A rb e itsk rä fte  verlieren. 
D ie G oldleistungen, die von uns v e rlan g t w erden, über
steigen unsere K rä fte . D ie V erhandlungen  m it dem 
V ielverband m üssen so abgeschlossen w orden, d aß  beide 
T eile  dadurch  gew innen. D er nächste  Zahlungsterm in 
is t  d e r 13. N ovem ber. P räsid iu m  u n d  V orstand  des 
E oichsverbandes haben  m it dem  R eichskanzler darüber 
gesprochen, w ie die Z ahlungen zu erm öglichen wären. 
W ir m üssen bem üh t sein, unsere W ettbew erbsfähigkeit 
a u f  dem G eldm ärk te  zu sichern . E s  is t dies eine Preis
fra g e  u n d  eine Q ualitä tsfrag e . U nsere  Ziele müssen 
se in : Q ualitä tsa rb e it, A usnutzung a lle r  technischen Vor
teile. L eisten  w ir das M enschenm ögliche, bis die Welt 
zu d er E in s ich t gekom m en ist, d aß  das uns auf
gezw ungene W irtschaftssystem  zum  U n te rg an g  fü h rt.

Im  w eiteren  F o rtg a n g  d e r T agesordnung  sprach 
B a u ra t Sjr.-gttg. R  i c p  e  r  t ,  M itg lied  des Präsidiums 
und  V orsitzender dos W iedergutm achungs-A usschusses 
beim  R eichsverbande d e r  D eutschen  In d u str ie , über

Stellungnahm e der Industrie zu den Leistung-:- 
verbänden.

N ach A nsich t des R edners l ie g t g a r  keine Veran
lassung fü r  Z w angsorganisa tionen vor, d a  ja  bei An
geboten  in  Höh© von über 14 M illiarden  m it vieler Mühe 
n u r  eine A u ftrag se rte ilu n g  von 700 M illionen sta ttge
funden  h a t. W enn  m an von diesen 140 M illionen für 
H olz lieferungen  30 M illionen, die aus dem  fre ien  Ver
kehr genom m en w orden sind, und  161/j M ill., die durch 
d ie L andesau ftrag ss te llen  ergangen  sind, rechnet, so bleibt
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für die 77 F aehverbände n u r  eine  d u rchschn ittliche  
Summe von noch n ich t ganz 7 M illiarden übrig . A uf 
diese m angelnden A u fträg e  fü h r t  R ed n er auch a lle  A us
einandersetzungen, d ie über die U nzuläng lichkeit bei d er 
B ehandlung d e r  L ie fe ru n g en  sich ergeben haben, zurück.

D er V ortragende g in g  dan n  a u f d ie V erordnung 
ein und hob den U ntersch ied  zwischen dem E n tw u rf  und 
der ta tsäch lichen  V ero rdnung  hervor. D er R eiehsver- 
band dor D eutschen In d u s tr ie  h a t  sich von vornherein 
mit a ll diesen F ra g en  u n d  m it der V erordnung  sogleich 
nach der V erabschiedung beschäftig t. E r  habe ab e r  keine 
endgültige S te llung  ein nehm en können, w eil die genauen 
O rganisationspläno der R eg ie rung  n ich t b ekann t w aren. 
Nach dom bisherigen S tand  d er D ingo i s t  anscheinend 
beabsichtigt, e ine  deutsche A u ftragscrtc ilungsgesell- 
schaft. zu g rü n d en , deren  H au p tg ese llsch aft dio L än d er, 
die Loistungsverbiindo, d ie  S p itzenorgan isationen  d e r  
U nternehm er und  d e r  A rbeitnehm er sein soll. D er 
ganze B etrieb  soll geschäftsm äßig  aufgezogen se in : D i
rektorium , G esellschaftsveraam m lung, A u fsich tsra t usw. 
A llzuweit gebende K la rh e it  herrsche in  diesen D ingen 
allerdings nicht.

D er V ortragende w andte sich dagegen, d aß  ein A us
gleichsfonds fü r  nö tig  e ra c h te t w ird  bei L ie ferungen  
des S taates, d e r es d u rchaus an  d e r  H a n d  habe, d en  
Ausgleich in  sich zu bew erkstelligen . E n tg eg en  den  v iel
fach hervo rge tre ten en  A nschauungen in  d e r  O effen tlich- 
keit kan n  sich d ie  In d u s tr ie  keine g roßen  V orteile  von 
den S taatsvertriigon  versprechen, sondern m uß sta rke  
erneute E in en g u n g  des Spielraum s d e r  E in z e lu n te r
nehmungen b efü rch ten , die dadurch  g eh in d e rt w erden, 
ihren A ußenhandel w ieder au fzu rich ten . E benso müsst' 
die In d u s tr ie  es selbstverständ lich  ablehnen, aus d e r
artigen G eschäften  außero rden tliche  G ew inne ziehen zu 
wollen. Im  ü brigen  m üsse bei d er S tellungnahm e dor g e 
schäftliche S ta n d p u n k t des E inzelnen se lbstverständlich  
zurücktreten  vor den S taatsno tw cndigke itcn . D ie I n 
dustrie m üsse an  dom S tan d p u n k t fcsthalten , d aß  aus 
politischen E rw ägungen  d ie  V ero rdnung  d er L cistungs- 
verbände ergangen ist. E s müsse aber auch b e to n t w er
den. daß  Z w angsorganisa tionen als solche allein  die 
D urchführung d e r  A ufgaben n ich t sichorstcllen können. 
Nur fre iw illige  E in o rd n u n g  d er A rbeit von In d u s tr ie  
und G ew erbe kann  dazu führen .

N eben d er g rundsätzlichen  S tellungnahm e d e r  I n 
dustrie zu den S teuergesetzen u n d  zu dem gep lan ten  
K reditabkom m en, die D r. J o r d a n  - M a l l i n c k r o d t ,  
vortrug, e rs ta tte te  D r. H  a u s s m a n  n , s te llv ertre ten d er 
Vorsitzender des Stouorausschusses des R eichsverbandes 
der D eutschen In d u str ie , einen ausführlichen  B erich t über

W iederaufbau und Steuerpolitik.

B edncr beton te  ein leitend , w elche B e lastung  das be
vorstehende S teuerp rog ram m  gerade d e r  In d u s tr ie  a u f-  
erlcge, d aß  aber tro tzdem  die g rundsätz liche  E rfü llunga- 
bereitsehaft gegenüber den  F o rd e ru n g en  des U ltim atum s 
eine, b itte re  N o tw end igkeit sei.

A lsdann w andte sich D r. H anssm ann  d er K ritik  der 
vorliegenden neuen  S teuergesetzen tw ürfo  zu, indem  e r  
an der H an d  d er b isher begangenen F eh lo r die G r e n 
z e n  d e s  M ö g l i c h e n  nachzuw eisen suchte.

G egenüber sogenannten  „neuen S teuerideen“  sei vom 
steuerteghnischon S tan d p u n k t so lange  eine erheb liche Zu
rückhaltung am P la tze , als n ich t d ic^F rago  d e r  D u rch 
führbarkeit d e ra r tig e r  G edanken im einzelnen k la r  liege 
and sichergcstellt sei. U n te r  den  b isherigen  N euerungen  
sei der schw erste F e h le r  gewesen, d aß  m an g leichzeitig  
das m aterielle  und  form elle S teu errec h t und  die S teuer- 
venvaltung völlig neu h ab e  aufbauon w ollen. E inen äh n 
lichen F eh ler w ürde m an  begehen, w enn m an den G ru n d 
gedanken d er S tcuergem einsehaften , d e r  im  einzelnen 
seine B erech tigung  haben  möge, allgem ein  in die P ra x is  
überführen w ollte, weil d ies einen erneu ten  U m sturz 
der S teuerverw altungsprinz ip ien  bedeu ten  w ürde.

Von g rö ß te r  T rag w e ite  sei dio F o rd e ru n g  d er S t a 
b i l i t ä t  u n d  K o n t i n u i t ä t  d e r  S t e u e r g e 
s e t z g e b u n g .  U n te r  dem  G esich tspunkt d er S ta b ilitä t  
ständen auch e in er g rundsätzlichen  A enderung  des K ür-

persehaftssteuergesetzos durch  E rfassu n g  an  d e r  Quelle 
u n te r  F re ilassung  des D ividendencinkom m ens B edenken 
entgegen. A uch das finanzielle  E rg eb n is  eines solchen 
völligen U m baues d e r  K örperschaftss teuer sei frag lich . 
D as S chachtelgcsellschaftspriv ileg  m üsse in  jedem  F a lle  
au fre ch te rh a ltcn  w erden.

N otw endig  seien e i n f a c h e  u n d  e r g i e b i g e  
S t e u e r n .  D ie L uxussteuer müsse fallen , um  so m ehr, 
als d e r  E r t r a g  d e r  L u xussteuer nach den  eigenen 
Schätzungen  des F inanzm in isters gegenüber e in er E r 
tragsschätzung  fü r  die allgem eine U m satzsteuer von 
20 M illia rden  n u r  etw a 500 M illionen betrag en  solle, 
denen sehr b e träch tliche  E rhebungskosten  u n d  unnötige 
B elästigungen  d er P flich tig en  wie der S teuerverw altung  
gegenüberständen.

E rfo rd e rlich  sei auch eine B esinnung au f d ie 
s i  e u  e r  t  © c h  n  i s c  h  e  D  u  r  c h  f ü h  r  b  a  r  k  e i  t  d e r 
einzelnen S teuergedanken . In  diesem  Zusammenhang© 
behandelte  d er R edner eingehend das B ew ertungsproblem , 
e rö rte r te  die b isherigen  F e h le r  d e r  S teuergesetze u n d  
A usführungsbestim m ungen  au f dem  G ebiete d e r  B ew er
tu n g  u n d  bek äm p fte  d ie  neuen  V orlagen d e r  §§ 16 und 17 
des V crm ügcnsstcuergesetzentw urfs als w irtschaftlich  
u n h a ltb a r  und  p rak tisch  undurch fü h rb ar.

Des w eiteren  behandelte  R ed n er die G r e n z e n  
d e r  A u f n a h m e f ä h i g k e i t  d e r S teuerverw altung  
w ie des S teuerp flich tigen . Die F in an zv erw altu n g  müsse 
endlich  in den S tan d  gesetz t w erden, d ie  b isherigen 
Steuergesetzo in  R uhe und  G ew issenhaftigkeit durehzu- 
füh ren . A u f d ie  G renzen d e r L eistu n g sfäh ig k e it d e r 
S tcu erverw altung  müsse m an schon bei E rla ß  d e r S toucr- 
gesetzo R ücksich t nehm en. E rfo rd e rlich  sei fe rn e r  eine 
bessere G esetzestechnik und  vor allem  auch ein h in 
reichender R echtsschutz, der, w ie auch d ie V erhandlungen 
des D eutschen Ju ris te n ta g es  bewiesen h ä tten , noch n ich t 
in vollem U m fange in den B estim m ungen d e r R eichs
abgabenordnung  zu f inden  sei. E rfo rd e rlich  sei fe rn e r 
bei den  bevorstehenden außero rden tlichen  B elastungen 
die F ests te llu n g  e in e r  I I  ö c h s t  b o l  a s  t u n g s g  r e n  ze . 
Insbesondere d ie g roßen  M ißstände, d ie sich verschiedent
lich a u f  dem G ebiete d e r  G ew erbebesteuerung h erausge
s te llt  h ä tten , u n d  d ie  g roße  U ngleichm äßigkeit dieser 
B elastungen  in  den verschiedenen G ebieten könne in 
V erbindung m it d e r  bevorstehenden sta rk en  E rhö h u n g  
d er d irek ten  B esteuerung  zu verhängnisvollen Folgen 
führen .

D ie V erhandlungen des 29. S eptem ber begannen m it 
einer A u s s p r a c h e  über die V orträge  des vergangenen 
Tages. W iedoraufbaukom m issar D r. v o n  B a t o c k i  
w arn te  vor T äuschungen  übor die g ünstige  G eschäfts
lag e ; diese r ü h r t  zum g roßen  T eil davon her, d a ß  jedes
mal, w enn eine  neue G elden tw ertung  d ro h t, s ta rk  g e 
h am ste rt w ird . D ie G rund lin ie  d er g rü ß ten  w irtsc h a ft
lichen A ufgabe, d ie  jem als ein  Volk übernom m en h a t, 
geh t dah in , d aß  w ir  uns bereithaiton  müssen, alles zu 
lie fe rn , was d io W elt uns abnehm en könnte. D azu m uß  
an  S telle  b u reaukra tischen  B etriebes die S elbstverw altung  
tre te n ;  dio R eibungen innerhalb  d er W irtschaftsk re ise , 
zwischen L an d esvertre tungen  und  F achverbänden , sowie 
zwischen U n ternehm ern  und A rbeitgebern  m üssen v er
schw inden. A uf d ie  F o rd e ru n g en  d e r  G ew erkschaften  
m uß R ücksich t genom m en w erden. Im  A usland d a r f  d e r  
deutsche K aufm ann  n ich t in  e rste r  L in ie  a u f  seinen p e r 
sönlichen V orteil sehen und dadurch  das ganze deutsche 
G eschäft schädigen. W enn  die Sachleistungen g u t e r 
led ig t w erden, kanii unsere L ag e  a u f  dem  fre ien  M a rk t 
g es tä rk t w erden. D ie V erte ilung  d e r S achleistungen m uß  
m öglichst den E rfo rdern issen  d er W irtsch a ftlich k e it e n t
sprechen, desgleichen müssen d ie  R eichsin teressen  nach
d rück lichst w ahrgenom m en w erden.

D er G eschäftsfüh rer des V ereins d eu tscher E iscn- 
und S tah lin d u strie lle r, D r. J .  R e i c h e r t ,  M. d. R ., 
unterzog  in  längeren  A usführungen , dio vielfach m it B ei
fallskundgebungen  aufgenom m en w urden, d ie  R a th en au - 
R ede e in er eingehenden  K ritik . E s is t  e in  g ro ß e r W ider
spruch , daß  das vera rm te  D eutsch land  d e r B ankie r 
F ra n k re ich s w ird. W as d e r  Schu ldner le iste t, m uß  u n 
bed in g t in  Gold angerechnet w erden. R a th en au  habe
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m ehr von d er G eldnot F ra n k re ich s als von d er G eldnot 
D eutsch lands gesprochen, seine A uffassung  sei viel zu 
optim istisch . D as vom R eichsverband eingcleltete  K re d it
vorhaben kan n  fü r  g ro ß e  E rfo lg e  cinstehcn, jedoch w ird  
das V ertrau en  des A uslandes iediglich a u f  fre iw illiger 
G rundlage zu schaffen  sein. E s h an d e lt sich ab er um 
w eitgehende E inm ischung  des W iederau fbaum in isters und 
zah lreiche Z w angsvorschriften . Von d e r fre ien  V erein 
b a ru n g  h a t  R a th en au  n ich t gesprochen. D er H a n  eines 
V erbandes d e r  V erbände bedeu te t eine R evolution des 
gesam ten Industriellenvcrbandw esens. V erbände, K a r
te lle  u n d  S yndikate  sind  die em pfind lichsten  G ebilde und 
dio w ich tigsten  T rä g e r  d e r  deutschen W irtsch aft. D aran 
soll m an  n ich t rüh ren . A rbeitnehm erverbiinde können 
wobl zu allgem einen B era tu n g en  zugezogen w erd en ; sie 
w ürden  ab er n ic h t an d e r  re in  w irtschaftlichen  L ie fe ru n g  
be te ilig t w erden.

Im  A nschluß  an  die verschiedenen V orträge  und  die 
A ussprache nahm  dio V ersam m lung d a ra u f  folgende E n t
schließungen a n :

I .  E n t s c h l i e ß u n g  ü b e r  d i e  L e i s t u n g s 
v e r b ä n d e .

D er R eichsverband d e r  D eutschen In d u s tr ie  e rk lä rt  
sich g rundsätz lich  bere it, nach allen  K rä fte n  die R e 
g ie ru n g  bei der D u rch fü h ru n g  d e r Sachleistungen f ü r  die 
W iedergu tm achung  zu u n terstü tzen .

D iese Sachleistungen w erden nach M öglichkeit in 
fre ie r  V ereinbarung  d u rch  d ie  bestehenden F ach - und  
L andesverbände, sow eit sie sich G eschäftsfäh igkeit bei
legen, sonst durch  V erte ilung  au f dio angeschlossenen 
U n terv erb än d o  und einzelnen W erk e  au fznb ringen  sein.

Sow eit m it R ücksich t a u f  die besonderen V erh ä lt
nisse eines einzelnen Industriezw eiges die B ildung  von 
L eistungsverbänden  nach M aßgabe d e r  V erordnung  vom 
22. Ju li  1921 no tw endig  w orden sollte, w ird  sic f re i
w illig  erfo lgen  m üssen und dio A nerkennung  seitens d er 
R eg ie rung  n u r abhäng ig  zu m achen sein von d e r  A u f
nahm e von Bestim m ungen üb er die in  d er V erordnung, 
vorgesehenen P flich ten  d e r L eistungsverbände, h a u p t
sächlich über die G ew ährleistung  u n d  V erteilung.

A uch da , w o m an eine zwangsweise B ildung  von 
L e istungsverbänden  n ic h t g la u b t um gehen zu können, 
is t  sie ausdrücklich  au f den einzigen Zweck d er Sach
leistungen fü r  den W iederau fbau  u n d  d ie G ew ährleistung  
u n d  V erte ilung  zu beschränken, ohne sie m it anderen , in s
besondere sozialpolitischen B estim m ungen, zu belasten.

D ie S tellungnahm e im einzelnen m uß sich der 
R oichsverband Vorbehalten, b is bestim m te O rgan isations
vorschläge d er R eg ie ru n g  vorliegen.

I I .  K r e d i t a n g e b o t .
U eberzcugt von d er N otw endigkeit, d aß  d ie deutsche 

W ir tsc h a f t n ich ts  unversu ch t lassen d a rf, um den von 
R eg ie ru n g  u n d  P a rla m e n t angenom m enen F ord e ru n g en  
aus dem L ondoner U ltim atum  nachzukom m en, haben P rä 
sidium  und V orstand des R eiehsverbandes d o r D eutschen 
In d u str ie , als b eru fene  V e rtre te r  d e r  In d u s tr ie , 3 e r 
R e ichsreg ierung  folgendes e rk lä r t :

„D ie In d u s tr ie  is t  zu V erhandlungen  d a rü b e r bere it, 
w ie u n te r  A usnu tzung  des K red its, welchen sie im  A us
lande gen ieß t, d e r  R e ichsreg ierung  Gold oder Devisen 
zur V erfügung  g este llt w erden  können. D ie V oraus
setzung dabei ist, d aß  d ie  ü b rig en  K reise  d e r  W ir t 
schaft, L an d w irtsch a ft, H andel, B anken  u n d  B ankiers 
in g le icher W eise sich betätigen , u n d  d aß  unverzüglich 
w irksam e M aßnahm en d u rc h g e fü h rt w erden, d ie  die 
je tz ige  F in an zm iß w irtsch aft, als den  K red it des Reich™ 
und d er P riv a tw ir tsc h a ft u n te rg rab en d , beseitigen.“

I I I .  L 1! ! x u s s t e u e r .
D ie L uxusbestcucrung  in d er b isherigen F o rm  h a t  zu 

schw eren w irtschaftlichen  Schädigungen, zu e in er H em 
m ung d e r H erste llu n g  von Q ualitä tsw aren  und z u r  V er
s tä rk u n g  d er A rbeitslosigkeit g e fü h rt, ohne den L uxus 
in  d er beabsich tig ten  W eise zu erfassen. E r  b le ib t im 
G egenteil h äu fig  von der B esteuerung  fre i, w ährend 
M assenartikel ih r  un terliegen .

D as P räsid ium  des R eiehsverbandes fo rd e rt deshalb 
d ie sofortige B eseitigung  des je tz igen  Luxussteuer
gesetzes, e rk e n n t ab er an , d aß  d e r  G edanke der Be
s teu eru n g  des w irk lichen  L uxus ein r ich tig e r  ist. Der 
R e ichsverband e rk lä r t  sich zu e in er M ita rb e it an einer 
rich tigen  G esta ltung  gesetzgeberischer V orschläge bereit.

Zum letzten  P u n k te  d er T agesordnung , dem 

Aulbau der industriellen Unternehmungen  
fü h rte  O skar F u n o k e ,  H agen , M itg lied  des Vorstan
des des R eiehsverbandes d er D eutschen In d u str ie , aus:

Seitdem  im Ja h ro  1900 d er K am p f d e r  reinen W alz
w erke gegen die im  R oheisensyndikat verein ig ten  Hoch
ofenw erke s ta ttfa n d , d er m it dem  V erschw inden der 
reinen W alzw erke end ig te , sind  die F ra g e n  des inneren 
A ufbaues d er In d u s tr ie  n ic h t zu r R uhe gekom m en. Zwei 
R ich tungen  stellen sich g egenüber: die eine w ill große, 
von d er - K ohle bis zum F ertig e rzeu g n is  fü r  den  Ver
braucher zusam m enfassende O rgan isationen , die andere 
w ill in  d e r  H au p tsach e  indiv iduelle  B ehandlung  jedes 
einzelnen F ab rikationsverfah rens . E s kom m t nun  dar
au f an , den r ich tig e n  M aßstab  an  d ie g roßen  Konzerne 
w ie an  die k le inen  B e trieb e  anzulegcn, u n d  dieser M aßstab 
kann  n u r  d a rin  bestehen, d aß  in d er W ir tsc h a f t m it den 
geringsten  M itte ln  d er höchste N u tzg rad  erz ie lt wird.

U n te r  keinen U m ständen  d a r f  O rgan isation  Selbst^ 
zweck sein. D as W esen, e iner g roßen  O rganisation  be
s te h t d a rin , du rch  Spezialisierung höchste Leistungen 
des E inzelnen  hervo rzu ru fen  und  dadurch  d ie immer 
g rö ß er w erdenden W iderstände innerhalb  d er Organi
sation zu m eistern . E n tscheidung  fü r  den W e rt und 
die L eistu n g  d er O rgan isa tion  is t die K ra f t ,  die den 
organisatorischen M itte lp u n k t bildet. A uf dor-anderen 
Seite verzehren sich K rä f te  im  In n e rn  und  m üssen große 
O rganisationen n u r m it D urchschnitts le istungen  ihrer 
H ilfsk rä fte  rechnen.

W ie w eit d a r f  n u n  d ie  W irtsch aftsp o litik  den 
K am pf innerh a lb  d er W irtsc h a ft beeinflussen?

D ie deutsche In d u s tr ie  m uß  die A nsicht ver
tre te n , daß  eine W irtsch aftsp o litik  n u r  g e fü h rt worden 
kan n , w enn die re in  w irtsch aftlich en  Dingo n ich t da
d u rch  g eän d ert w erden. A uch die k leinen  u n d  m ittleren 
B etriebe, deren  O rgan isation  von den F äh igkeiten  des 
jew eiligen  L e ite rs  ab h än g t, haben  Daseinsberechtigung 
und  müäsen, sow eit sie w irtsch aftlich  arb e iten , erhalten 
bleiben. D aneben m ögen do rt, wo sie w irtsch aftlich  sind, 
auch die V ertik a l-T ru s ts  bestehen u n d  sieh entwickeln. 
D as V erfah ren , eine ungeheure Zahl w irtschaftlicher 
K rä fto  dem U n te rg a n g  zu w eihen u n d  doń übrigen  Or
ganisationen zu geben, die u n te r  U m ständen  w eit über dio 
O rg an isa tio n sk ra ft d e r  L e ite r  hinausgehen, führt, ganz ge
w iß  n ich t zum W ied erau fb au  dor deutschen W irtschaft.

B ei dem  horizon talen  Zusam m enschluß liegen hin
sichtlich  d er O rgan isation  d ie D ingo ähn lich  wie bei der 
vertik a len  T rustb ild u n g . B e ric h te rs ta tte r  sp rich t sich fiir 
fre ie  S ynd ikatsb ildung  aus. E in  S yn d ik a t w ird  fü r die 
In d u s tr ie  dan n  segensreich sein, w enn die W erke immer 
au f höchste W irtsch a ftlich k e it ibreä B etriebes sehen und 
den F o rtsc h r itte n  d e r  T echn ik  folgen können.

U eberaus notw endig  is t  cs, e inen  M angel al}zustellcn, 
d er g egenw ärtig  noch in w eitem  U m fange dem ' inneren 
A ufbau d er In d u s tr ie  an h a fte t. D en k le inen .O rgan i
sationen fo h lt es an S onderfach leu ten  fü r  gewisse Ge
biete. A uf dem  W ege, d e r  z. B. schon m it d er Tätig
k e it d e r D am pfkesselvereine und  d e r  W ärm ew irtschafts- 
ste llcn  b esch ritten  ist, m uß eine D urchdringung  der 
gesam ten In d u s tr ie  d u rch  einen E rfahrungsaustauseh 
technischer A rt geschaffen  w erden, sow eit sie in den 
Z eiten des W ettbew erbs e rre ich b ar ist.

O berster G rundsatz  dor W irtsch aftsp o litik  m uß sein: 
kleine w ie g roße, gebundene w ie fre ie  W erke unter 
gleichen W irtschaftsbed ingungen  ih re  Existenzberech
tig u n g  erp ro b en  zu lassen nach dem  G esichtspunkte, daß 
d e r  g rö ß te  N utzen  fü r  d ie V olksw irtschaft in  der indivi
duellen A rb e it des E inzelnen  liegt.

M it diesem V o rträg e  w ar die V erhandlung  beendet, 
d a  d e r  V o rtrag  von G enera ld irek to r 5Sr.*5ng. c. h. 
V o g l e r  üb er denselben G egenstand wegen E rkrankung
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des B e rich te rsta tte rs  augfällcn m uß te  u n d  D r. S t r c s e -  
m a n n ,  M. d. l t ., du rch  d ie V erhand lungen  über die 
Neubildung d er R eg ie rung  in B erlin  festgehaltcn  und 
infolgedessen v erh in d e rt w ar, seinen B erich t üb er die 
Organisation d e r deutschen In d u s tr ie  zu halten .

Verband Deutscher Diplom-Ingenieure.
D er V erband D eutscher D ip lom -Ingen ieu re , e. V., 

h ä lt seine d iesjährige  T ag u n g  vom 28. bis 31. O ktober 
in E s s e  n ab. D ie geschlossenen V erhandlungen des 
Verhandsausschusso3 am  29. O ktober w erden neben O r- 
ganisations- und geschäftlichen  F ra g e n  sich u. a. m it 
den A rbeitsrechtsgesetzen, dem  P a te n tre c h t und  der 
Hochschulreform  befassen. D ie T ag u n g  am  30. und 
31. Oktober u m faß t B e ru fs-  u n d  w issenschaftliche V or
träge. S r.'Jiiig . E . H . S c h u l z ,  D ortm und , sp rich t 
über „D er V erband  D eutscher D ip lom -In g en ieu re  im 
heutigen S taa te“ ; d ie w issenschaftlichen V o rträg e  w er
den von P rofessor D r. B. S t r a u ß ,  Essen, „ K ra f t-  
w irkungsfiguren in  F lußeisen“ , u n d  ®ipT.-^jnr;.
E. S c h a o f e r ,  Essen, „A ltes und N eues von D iesel
motoren“ , b es tritten . D ie fü r  den 31. O ktober vor
gesehenen B esichtigungen d er K ru p p w erk e  und  verschie
dener Zechcnanlagen üb er und  u n te r  T age w erden durch  
V orführung technischer F ilm e ergänzt.

Iron and Steel Institute.
(F o rtse tzu n g  von S eite 1386.)

W. C. I I  u g h e s  b e rich te te  über 
Gleltlinien und Zw illingsbildung ln elektrolytisch  

niedergeschlagenem  Eisen.
D urch U n tersu ch u n g  e in e r  R eihe e lek tro ly tischer 

Eisenniederschläge b eabsich tig t er, den  N achw eis zu e r 
bringen, d aß  die in  diesen h äu fig  au ftre ten d e n  L in ien  
„Gleitlinicn“ sind , derselben A rt, w ie sie in  gerecktem  
Metall au ftro ten , daß  diese L in ien  also veru rsach t w er
den durch S pannungen  b e träch tlich er G röße, die w ährend  
der A bschcidung w irksam  sind.

Bei schw acher V erg rößerung , bei der m an d ie  e in 
zelnen K ris ta lle  kaum  erkennen  kann, erscheinen die 
G leitlinien als fo rtlau fen d e  gew ellte T rennungslin icn . 
Bei A nw endung zy lindrischer K athoden  können dieselben 
ähnlich wie „ Jah re srin g e“ als geschlossene K reislin ien  
verfolgt w erden. Bei s tä rk e re r  V erg rößerung  ze ig t sich, 
daß jede L in ie  aus k leinen, geraden  T eilen  zusam m en
gesetzt ist, die paarw eise u n te r  einem  bestim m ten W inkel 
gegeneinander g en e ig t sind, so d aß  die ganze L in ie  als 
Zickzacklinie e rsche in t. Bei grobem  K orn  zeigen be
sonders u n te r  s ta rk e r  V ergrößerung  d ie L in ien  in n e r
halb jedes einzelnen K ornes ein F isch g rä ten - (h e rr in g - 
bonc) Gefüge. D u rch  A enderung  d e r  A bschcidungsbcdin- 
gungen ste llt der V erfasser fest, d aß  das A u ftre ten  der 
Gleitlinicn u nabhäng ig  von d er A rt d e r  L ösung, der 
Stromdichte, d e r  T em p era tu r  u n d  dor D icke des N ieder- 
sohlages in den von ihm  angew andten  G renzen ist. N u r 
in Losungen, die d u rch  Suspension von Oxyden oder d e r 
gleichen veru n re in ig t sind, tre te n  bei ru h en d er E lek trode  
keine G leitlin ien  au f. S ta rk e  B ew egung d e r  K athode 
verhindert dagegen das A bsetzen d e r  kleinen Teilchen, 
so daß sich d ie  L in ien  ausbilden können.

Durch die völlige U cbereinstim ijiung des A ussehens 
der L inien im  e lek tro ly tisch  n iedergeschlagenen M e
tall m it den G leitlin ien  in  g ereck ten  M etallen  w ird  d er 
Verfasser zu d o r schon f rü h e r  ausgesprochenen V er
mutung gefüh rt, daß  beide A rten  von L in ien  a u f d ie 
gleiche U rsache, d, h. a u f  S pannungen , d ie  die E la s ti
zitätsgrenze überschreiten , zurückzuführen  sind. Zum  B e
lege dafür, daß  in  eloktro lv tischen M etalln iederschlägen 
derartige S pannungen au ftro ten , f ü h r t  e r  die a lte n  V er
suche von M iil l)  u n d  E . B o u ty 2)  an . D iese stellten  
fest, daß das Q uecksilber in  einem  T herm om eter 
steigt, wenn m an a u f  d e r  K ugel o lektro ly tisch  M etalle 
abscheidet. D er M etalln iedersch lag  ü b t a u f  die K ugel

’ ) P roc . Roy. 26 (1877), S. 504.
2) C. R . 88 (1879), S. 714; 89, S. 146; 90 (1880), 

S. 987; 92 (1881), S. 868.

des T herm om eters einen D ruck  aus, den  M ill zu 18 a t  
fü r  E isen  bestim m t. G. G. S triney1)  beobachtete bei 
N iederschlagen von N ickel a u f  e in er Seito  oines S tu h l
stre ifen s K rüm m ung, so daß  d e r  N ickeln iedersehlag  au f 
d er H ohlse ite  lag. E r  berechnete d ie g rö ß te  S pan n u n g  
zu 30 kg /m m 2. V. K oh lschü tte r und  E . V u illeum ier2) 
beobachteten  g leichfalls B iegung d er s tre ifen fö rm igen  
K ath o d en ; d ie  au ftro ten d en  K rä f te  haben sie jedoch 
n ic h t gem essen. H ie rh e r  gehören  auch die Beobach
tungen , d ie  häu fig  beim  P la ttie re n  gem acht w erden : 
D ie N iederschlägo re ißen  zuw eilen, lösen sich von d e r  
U n te rlag e  u n d  rollen sieh auf. Besonders h äu fig  is t 
dieso E rscheinung  beim  N ickel; w eichere M etalln ieder
schläge, w ie S ilber, K u p fe r  oder Gold, zeigen se ltener 
Risse.

D aß  die bei d e r  elektro ly tischen A bscheidung au f
tre ten d en  S pannungen  g ro ß  genug  sind, um  G leitlin ien  
in dem  M etall hervo rzu ru fen , h a t schon O. F a u s t 3) 
fü r  K u p fe r  angegeben. F ü r  N ickel p rw arte t d e r V er
fasser a u f  G ru n d  des oben m itg e te iltcn  hohen S pann u n g s
w ertes die g leiche E rscheinung . B ezüglich d e r  feisen- 
niedorsehläge bem erk t e r  jedoch, d aß  keine genauen  M es
sungen vorliegcn, nach  denen d ie  au ftre ten d e n  K rä f te  
den W e rt d e r  E la stiz itä tsg ren ze  überschreiten , w ie dieser 
bei gew öhnlichem  E isen  oder S tah l beobachtet w ird . D azu 
b em erk t d er B e ric h te rs ta tte r , d aß  nach eigenen V er
suchen d ie  E la stiz itä tsg ren ze  von geg lüh tem  E le k tro ly t
eisen bei sehr n ied rig e r  S pannung  lieg t. U cbersclireitiing  
d e r  E lastiz itä tsg renze  ersch e in t also auch bei E isen  sehr 
wohl m öglich, w enn auch die au ftre ten d en  S pannungen  
so n ied rig  sind, daß  sie n ic h t w ie bei N ickel in  d ie  E r 
scheinung tre ten .

D aß  beim  N iederschlagen aus verun re in ig ten  L ösun
gen keine G leitlin icn  zu beobachten sind , sch re ib t der 
V erfasser dem  U m stande zu, d a ß  das K o rn  so klein 
ist, d aß  G leitlin icn  n ic h t m eh r sich tb a r sind.

V erfasser g ib t S ch liffb ild er w ieder, d ie deu tlich  zei
gen, daß  jedes einzelne K o rn  ein Z w illingskristall ist, in 
dessen beiden H ä lf te n  die L in ien  einen scharfen  R ich- 
tungsw cehsel zeigen. E in e  E rk lä ru n g  fü r  dieso Zw il
lingsb ildung  verm ag d e r  V erfasser n ic h t zu geben. A us
glühung , die bei ka ltbearbeitc tem  M etall zu Z w illings
b ildung  fü h rt, kan n  bei den  tie fen  T em pera tu ren , bei 
denen das M etall niedergeschlagen is t, n ic h t an g e 
nom m en w erden.

O hne w esentliche neue T atsachen  oder E rk enn tn isse  
zu lie fe rn , g ib t  die A rb e it einen g u ten  U ebcrbliek  über 
die bei d e r  e lek tro ly tischen  A bseheidung von E isen  be
obachteten E rscheinungen . F . K orber.

T . E . R o o n c y ,  T edding ton , s te llte  einen 

Vergleich zw ischen verschiedenen Schwefel
bestim mungsverfahren ln  Stahl

an und bezw eckte dam it die F ests te llung , ob das in  A m e
rika bei d e r  volum etrischen Schw efelbcstim m ung übliche 
vorherige A usglühen d e r  Bohrspiine zur E rlan g u n g , rich 
tig e r  E rgebnisse no tw endig  ist. Z u r U n tersuchung  h e ran 
gezogen w urden die gew ichtsanaly tischen V erfah ren  r. ach 
A r  c h b u 11 (Lösen in  Salzsäure und  S a lpetersäu re  und 
B estim m ung des Schw efels als B a riu m su lfa t)  und  I I  u x - 
1 e y  (um ständ lichere Bestim m ung als B a riu m su lfa t)  und 
das volum etrische V erfah ren , w ie cs im N atio n a l P h y -  
sieal L ab o ra to ry  zu T edding ton  in  A nw endung is t  ( L e e n  
in  Salzsäure, A uffangen des gebildeten  Schw efelw asser
sto ffs  in  K adm ium azctat, T itr ie re n  m it t/jQ -no rm .-Jod - 
untl N a tr iu m th io su lfa t-L ö su n g ).

E in ige  der an 33 reinen  K ohlensto ffstäh len  e rhaltenen  
E rgebnisse  sind aus Z ah len tafe l 1 zu ersehen. D ie Z u
sam m ensetzung d e r S tähle  schw ankt s ta rk ;  dor n iedrigste  
K oh lcnsto ffgehalt b e trä g t 0,10o/o, d er höchste 1 ,2c/o. In  
S palte  4 der Z ah lcn tafe l sind die E rgebn isse verzeichnet, 
die m itte ls des volum etrischen V erfah rens nach einem 
A usglühen der Bohrspäno üb er einen M ekerbrenner e r 
h a lten  w urden. D ie B ohrspäno w urden  in  zwei 11-cm -

1) Proc. Roy. Soe. 82 (1909), S. 172.
2) Z. f. E lek troch . 24 (1918), S. 300.
3) Z. f. anorg . Chem, 78 (1912), S. 201.



1468 S tah l und  E isen. Aus Fachvereinen. 41. Ja h rg . E r . 41.

Z a h lc n ta fe l 1. S c h  w o f e l g o h a l t e  in  K o h l e n s t o f f -  
s t ä h l o n ,  n a c h  v e r s c h i e d e n e n  V e r f a h r e n  u n t e r 

s u c h t .

Stahl

sorte

Getvichts-
aunlytlsch

I
Volumetrisch

nach  
1 Arch

butt

n a c h  

j Huxley

ungc- 

| glüht

Uber
Meker-
brenncr
geglüht

20 miu bei 750°
i

geglUht

% % i % % % .
Ax 0,020 0 ,020 0,021

0,022
0 ,022
0 ,023

! J .  T . P . 0 ,026 0,026 0 ,026 0,024 0 ,024 \ 650°0,027 0,026
0 ,028
0 ,032

0 ,025 | 1

T. G. M. 0 ,026 0 ,020 0 ,034 0 ,026 0,034 4-3
0,031 0 ,028 0 ,034

0 ,030
0 ,028
0 ,028
0 ,028
0 ,030

0 ,030
0 ,029

0,031
0,034
0 ,027

M
15
©to
aoS-4

»e-t
o

G. N. T. 0,035 0 ,035 0 ,030
0 ,034

0 ,036
0 ,0 3 5

cn
M_o
m

B. S. 0 ,058 0 ,054
0 ,057
0 ,055
0 ,058

0 ,058
0 ,058

a

0 ,0 9 0 ,023 0 ,023 0 ,025
0,025

— 0,024
0 ,025

S. S. 0 ,013 0,014 0 ,017
0 ,017

- 0 ,014
0,015

44 0 ,040 0 ,039 0,041 0 ,042 0,042 *■* r
0,041 0 ,042 0,041 ©r. C

43 :
■5;

50 0,055 0 ,052 0,055 0 ,056 0,057
, 8

ic

i
*5S»i
8>i

0 ,058 0,055 0,056 a  «

Z a h le n ta fe l 2. S e h w c f e l b o s t i m m  u n g o n  a n  
f r i s c h e n  u n d  a l t o n  B o h r s p i i n e n .

ü
j "A

4)! -3 O
■.

V olum etri
sche Schw e
fe lbestim 
m ung an  
frischen 

B ohrspiinen

%

O ewichta-

ana ly tische

Schwcfcl-

bestlm m nng

%

V olum etri
sche  öchw e- 
felbestim - 
inung an 

abgelagerten  
¿pünen 

%

V olum etrische 
S chw eieibestim m ung 

an  abgelagerten  
Spänen (tu  F ilte r
pap ier eiugew ickelt, 
20 m iu bei 800*1 im 

S tickstoffstrom  
gcglUht)

' %

1 0,070 0 ,072 0,062 0,071
3 0,071 0 ,072 0,065 0,071

; 5 0 ,067 0 ,069 0 ,059 0 ,006
; 7 0 ,072 0 ,072 0 ,068 0,073
u i 0 ,066 0,067 0,057 0,066
13 0,037 . — 0,033 0,037
15 0,027 0,028 0,024 0,027
10 0,028 0,026 0,028 0,027

l_ L 0,026 0,024 0,027 0,027

F ilte rp a p ie re  o ingew iekelt, in  e in en  bedacK ten P orzetlan- 
ticg e l gebrach t u n d  20 m in  lan g  e rh itz t. S p a l te s  g ib t d ie 
a n  B ohrspänen  e rh a lte n e n  E rg eb n isse  w ied er, d ieb e i 750° 
20 m in  in  e inem  S ticksto ff- o d e r  W assersto ffstrpm  geglüht 
w aren . D as G lühen w urde in  d iesem  F alle  in  e in e r  e le k 
tr is c h  e rh itz te n  Q uarzröhre vo rgenom m en . W ie aus 
Z ah len ta fe l 1 o rh e llt, s in d  d ie  U n te rsch ied e  zw ischen den  
nach d en  versch iedenen  V orfahren e rh a lte n e n  E rgebnissen

Z a h le n ta fe l 3. Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r  u n t e r -  
s u c h t e n  C h r o m  n i c k e l s t ä h l e .

Stalil c Si P Mn Ni Cr
Nr. % O/o % % O' <1/O

2086 0,30 0,10 0,030 0,46 1,81 0,88
3870 0,36 0,18 0,041 0,60 3,36 1,01
9263 0,56 0,16 0,033 0,73 S puren 0,52
4377 0,29 0,15 0,035 0,55 5,11 0,60

C 0,37 0,25 0 ,030 0,31 0,15 12,37
E 0,24 0,02 0,013 0,34 4,47 1,02
F 0,29 0,20 0,014 0,46 3,90 1,14

kaum  n en n en sw ert u n d  liegen  in n e rh a lb  d e r  Fehler, 
g re n z e n . D ie g leiche B eobach tung  w urde  auch  gemacht 
nach v ersch ied e n er W ärm ebehandlung  d o r Stahlprobcn, 
so beispielsw eise n ach  dem  N o rm alis ie ren , nach  einem 
A bschrecken, A bschrecken u n d  A n lassen ; ICaltbearbeitcn. 
L ängere  Z e it ge lag erte  u n d  an g e ro s te te  P ro b e n  ergaben, 
vo lum etrisch  u n te rsu c h t, e in en  n ied rig eren  Schwcfel- 
go lia lt; nach  e inem  A usglühen d e r  S p äne in  Stickstoff 
w urden d ie  u rsp rüng lichen  W erte  w ieder g efunden . Die 
E rgebnisse d iese r U n te rsu ch u n g e n  s in d  in  Z ahlentafel 2 
w iedergegeben.

Auf G rund  se in e r  U n te rsuchungen  k o m m t 'R ooney 
zu dem  Schluß, daß  das A usglühon d e r  B ohrspüne bei 
gew öhnlichen K o h lensto ffstäh len  v o r  dor Schwefelbestim 
m ung nach  dem  E n tw ick lungsverfah ren  m eis ten te ils  nicht 
no tw endig  is t , es se i d e n n , daß  d ie  S päno  e in e  Zeitlang 
g e lag ert hab en  u n d  an g o ro sto t, o d e r  daß  G rundstoffe, 
w ie T ita n , v o rl a n d en  sin d . S e in e r  A n sich t nach kann das 
A usglühon n o tw ond ig  se in  bei S täh len  m it niedrigem 
M angangohalt u n d  bei chrom lia ltigon  S tä h le n , die leicht 
O xyde e n th a lte n , d ie  m it  dem  Sulfid  e in  Eutcktikum  
bilden k ö n n en .

W eitero  U n tersu ch u n g en  w u rd en  d a n n  a n  den in 
Z ah len ta fe l 3 au fgefüh rton  C hrom nickelstäh lon  angestellt. 
D ie E rgeb n isse  d e r  S chw efelbcstim m ungon d ie se r  Stähle 
s in d  aus Z ah lcn tafe l 4 zu e rse h e n . A uch bei d iesen  Stählen 
sin d  d ie  U n te rsch ied e  in  d en  Sehw cfelbefunden be
d eu tu n g slo s , so  daß  e in  A usglühen d o r B ohrspüne vor 
A nste llung  d e r  vo lum etrischen  B estim m ung  sich  erübrigt.

Z w ei w e ite re  u n te rsu c h te  C hroinnickolstühle mit 
0,06 %  C, 2,06 %  N i, 2,14 %  Cr, 0,15 %  S i, 0,16 %  Mn 
bzw. 0,15 %  C, 3 ,8 4 %  N i, 0 ,3 9 %  Cr, 0,32 %  M n ,0,05 %  Si, 
0,034 %  P  e rgaben  hiorgogon selb.st n ach  einem  Aus
g lühen  m it F e rro z y a n k a liu m , w ie es v o n  T . G. E l l i o t 1)

Z a h le n ta fe l 4. S c h w e f c l g e h a l t e  i n  C h r o m n i c k o l -  
s t ä h l c n ,  n a c h  v e r s c h i e d e n e n  V e r f a h r e n  u n t e r 

s u c h t .

S ta h l

N r .

V e r f a h r e n

A rch b u tt
%

2086

3870

9203

4377

C

E

F

0,034
0,032

0,045
0,046

0,023

0,029

0,032

0,044

0,033

V erfahren
iiu x tey

O//o

-!/
¡1

0,032

0,044

0,025

0,029

0,034
0,031

0 ,043

0,030

/
IV
;/
¡1

! /
I

|{

V o lu m en  Lcti 
(u n g eg llib t)

. 0,034

0,044

,0,025
0,025

0,031
0,031

0,033
0,033

0,042
0,042

0,033
0,033

t )  Jo u rn a l o f the  Iro n  an d  Steel In s titu te  1911, 
N r. I ,  S. 412. S t. p. E . 1911, 8. Ju n i. S. 937.



13. O ktober 1921. P aten tberich t. S tah l u n d  E isen . 1469

vorgesehen i s t ,  odor im  W asso rsto ffs trom  zu n iedrige 
Ergebnisse. D er Sohwofol v erb lieb  te ilw eise  im  Lösungs- 
rückstando bzw. en tw ich  beim  G lühen  im  W asse rs to ff
strom , b eso n d e rs  b e i h o hen  T e m p e ra tu re n  (950° und  
höher), m it d iesem  a ls  Schw efelw asserstoff. D ie U rsache 
hierfür k o n n te  b ish e r n ic h t au fged eck t w erd en , schein t 
jedoch nach  .d en  angeste llten  V ersuchen w ed e r auf 
mechanische no ch  au f W ärm ebehand lung  zurückzuführen  
zu sein. W eitere  U ntersuchungen  h ie rü b e r an  S täh len , 
deren völliger W erdegang  b e k a n n t is t ,  w erden  in  Aussicht 
gestellt. A. Stadeier.

S. H . P o w l e s ,  Ja rro w -o n -T y n e , sp rach  über die 

Reinigung von H ocholenglchtgas,
B ekanntlich  ist die onglischo Iloc lio fcn in d u stric  in 

dor R e inigung von H oehofcng ich tgas verhältn ism äßig  
rückständig; e rs t in  den  le tz ten  Ja h re n  lia.t in  E n g lan d  
das B estreben eingesetzt, d ie Ilochofcng ich tgase  einer 
w eitergehenden R ein igung  zu un terz iehen . E n tsp rech en d  
diesen in  E n g la n d  a u f dom G ebiete d e r  G ich tgasre in i
gung herrschenden V erhältn issen  b rin g t Fow les auch 
nichts w esentlich N eues. E r  besp rich t in  d er H a u p t
sache eine R e in igungsan lage  a u f den „P a lm er's  S liip- 
building and  I ro n  C om pany’s W orks“  und  g ib t im  Zu
sammenhang d am it ein ige w eitere  A ngaben von ä n 
dern englischen H oehofenw erkon. D as W ich tig ste  sei 
im folgenden an g e fü h rt.

In  Z ah len tafe l 1 sind  G ichtgasanalysen m eh rere r 
englischer H ochofenw crko angegeben, d ie den D u rch 

schnitt üb er eine Z eitdauer von etw a einem  Ja h re  d a r 
stellen. G leichzeitig  is t d e r  H e izw ert, d e r S taub - und  
Feuchtigkeitsgehalt u n d  d er G eh a lt an  C hloriden und 
Karbonaten angegeben. D ie T em p era tu r  des den Ofen 
verlassenden Gases b e trä g t 250 bis 400°. V or E in fü h 
rung der F e in re in ig u n g  w urden  e tw a  40 s/o des Gases 
zur B eheizung d er W in d erh itze r u n d  e tw a  60 o/o zur 
Hebcizung von D am pfkesseln verw endet, w as auch heute  
vielerorts, wo die P e in re in ig u n g  hoch feh lt, noch der 
Fall ist.

Dio B eschreibung d e r  R e in igungsan lage  en th ä lt  fü r
den deutschen H ochöfner n ich ts  g rundsätz lich  Neues,
so daß auf d iese n ic h t eingogangen sei. Dürrer,

*
J . N ew ton F rie n d  b e rich te t üb er 

Farbanstrich als Schutzmittel gegen Rostangriffe 
des Wetters.

Die V ersuche b ilden  d ie F o rtse tzu n g  von anderen  
desselben V erfassers, ü b e r  die an  d ieser S telle  schon be
richtet w u rd e1). D ie a lten  E rgebnisse w erden bes tä tig t, 
neue Ergebnisse n ich t erzielt. Am  w eitaus günstigsten  
ist danach ein dünner, fest h a ften d er A nstrich  m it 70°/o 
Oel, der überdeck t is t  von einem  seh r undurchlässigen 
und gegen E rosion  w iderstandsfäh igen  A nstrich  m it 
KD'.’o Oel. M e.

(Fortaetzung- folgt.)

: ) St. u. E . 1918, 7. Nov., S. 1046.

Patentbericht.
Deutsche Patentanmeldungen1).

29. Sep tem ber 1921.
K l. 7 a, G r. 10, A 30 556. V erfah ren  zum W alzen 

von g la tte n  oder fassonierten  V ollstähen oder D räh ten . 
C arl A. A ch terfe ld t, O ffenbach a. M., L udw igstr. 5.

K l. 31c, G r. 6, B  96 116. A ufbereitungsm aschine 
f ü r  Form sand. H erm an n  B ehrens, H annover, H aasen - 
s traß e  4.

K l. 31c, G r. 9, E  26 754. G ußform  zu r H ers te llu n g  
von L ag ern . E isenw erke Sedlec, A ct.-G cs., Sedlec bei 
P ilsenetz.

3. O ktober 1921.
IG. lü ii, G r. 17, M  71 850. K okslöschvorrichtung,

bei der ein  zu r A ufnahm e des ungebrochenen K oks-
kuehens bestim m ter L ösebboliültcr zum  Zwecke des A b
löschens au f seine b re ite  Seite  g e leg t w ird . M aschinen
fab rik  A ugsb u rg -N ü rn b erg  A.-G ., N ürn b erg .

K l. 12e, G r. 2, S 54 547. K urzseh luß-M cldevor-
rich tung , insbesondere fü r  e lek trische  G asrein igungs
an lagen . S iem cns-Seliuckcrtw crke, G. m. b. II .,  S iem ens
sta d t b. B erlin .

K l. 18c, G r. 1, C 30 521. V erfah ren  zum  E n t
h ä rten  von S ehnelld rohstah l; Zus. z. A nm . C 28 914. 
F a . P . A. von d er Crono, R em seheid-H asten .

K l. 18c, G r. 9, D  36 627. H erdg lühofcn , in sbe
sondere zum G lühen von bochgckohltem  S tahl, O tto H e r 
b e rt D ölm cr, L etm athe .

K l. 31c, G r. 15, D  38 249. V erfah ren  zu r V er
edelung auszuw alzender G ußblöcke. S r.-S tig . K a r l Dnevcs, 
K ön igshü tto  O.-S., B ülow str. 27.

K l. 31e, G r. 27, H  79 192. V o rrich tung  zum G ießen 
von Blöcken m it einem  inn erh a lb  d e r  B lockform  au f-  
u n d  abbcw egliehen G ießgefäß , H aro ld  I le ro n  H osack, 
Tw iekenham , E n g l.

Deutsche Gebrauchsmustereintragungen.
3. O ktober 1921.

K l. l b ,  N r. 792 071. M agnetischer T rom m elscheider 
m it um feststehende, e inander zugekohrto M agnet
polo k re isender R ingtrom m el. F r i tz  W olf, M agdeburg , 
B reitew eg 229 a,

K l. 31b, N r. 792 490. V erb indung  von D rehzapfen  
m it W ondcp la ttcn  an  Form m aschinen. V erein ig te  
Schm irgel- u n d  M aseliinen-Fabriken  A kt.-G es., vorm als 
S. O ppenheim  k  Co., u n d  Schlesinger k  Co., H an n o v er- 
H ainholz.

K l. 31h, N r . 792732. W endep la ttenkernform m aseluno  
m it angebautem  S andbehälter neb st W erkzeugfächern . 
V erein ig te  S chm irgel- und M nseh inen-F abriken  A k t.-  
Ges., vorm. S. O ppenheim  k  Co., und Schlesinger k  
Co., H annovcr-H ainholz .

K l. 31c, N r. 792 711. K ernstü tze . A ndreas H ü fn e r, 
Stei n b ach -n a llen b e rg .

Deutsche Reichspatente.
Kl. 1 8 b , Nr. 332118 , vom  24. J u n i 1919. E is e n -  

u n d  S t a h l w e r k  H o o s c h ,  A k t . - G e s .  in  D o r t m u n d .  
Gewinnung von E isen und  Phosphor aus den bei der Ver
hüttung der Eisenerze, und W eiterverarbeitung des E isens  
abfallenden Schlacken.

In  die s ta rk  e rh itz te  oder glühendflüssige Schlacke 
le ite t m an  K ohlenoxyd  u n d  C hlor n ach e in an d e r oder 
zusam m en oder C hlor allein  ein. D en nach  A b tre ibung  
des E isens verb leibenden  R ü c k sta n d  v e ra rb e ite t m an  auf 
die b isher übliche W eise zu D ü n g em itte ln , o d e r gew innt 
den  P hosphorgehalt des R ü c k stan d es n ach  Z usam m en
bringen  m it K ohle d u rch  U eberleiten  v o n  K oh lenoxyd  
u n d  d a n n  C hlorgas oder C hlorgas alle in  bei e iner T em 
p e ra tu r  von  7Q0 bis 8 0 0 °  q u a n tita tiv  u n te r  A uffangen in

J)  D ie A nm eldungen liegen von dem  angegebenen Tage 
an w ährend  zw eier M onate fü r  jederm ann  zur E in s ich t und 
E insprucherhebung  im  P a te n ta m te  zu B e r l i n  aus.

Zahlentafel 1. G i c h t g a s a n a l y s e n  e n g l i s c h e r  
H o c h ö f e n .

: Nr. Nä CO* CO H* J
5

g = -
of n

X

¿0

'S j jE3 M

C- _
2  o  
o =
2  «

-  o

|  M
• & o  a

o  u j
V
b Ü efl C5 «1 

*  «
% % _ % % K/m3 Ügm3 % %

I 6 0 ,9 2 8 ,0 2 8 ,8 6 2 22 8 6 9 0 ,0 0 1 4 8 ,1 5 3 5 ,3 4 1 ,7 7
2 6 0 ,2 2 8 ,0 2 9 ,4 2J18 8 8 9 0 ,0 0 2 4 1 2 ,3 0 3 2 ,2 0 ,7 4
3 6 0 ,3 8 ,0 2 9 ,6 2,1 8 8 7 0 ,0 0 1 4 9 ,4 3 1 ,0 2 ,9 8
4 6 1 ,6 8 ,0 2 8 ,3 2 ,1 85 1 0 ,0 0 2 7 1 3 ,6 5 3 5 ,1 2 ,4 3
5 6 1 ,5 7 ,4 2 8 ,8 2 ,3 8 6 9 0 ,0 0 2 8 ,3 9 3 0 ,4 1 ,9
6 5 9 ,8 2 5 8 ,5 2 9 ,7 5 1 ,9 2 5 8 8 8 0 ,0 0 3 8 ,6 9 2 8 ,2 1 2 ,5 9

j 7 6 0 ,0 8 ,0 2 9 ,7 5 2 ,2 5 9 4 8 0 ,0 0 1 2 9 ,7 5 3 1 ,7 6 1 ,17
! 8 5 9 ,8 7 8 ,0 2 9 ,3 3 2 ,8 0 9 6 2 0 ,0 0 2 6 1 1 ,3 6 2 2 ,8 3 3 ;4 3  |
: 9 6 0 ,8 8 ,0 2 8 ,5 2 ,7 8 7 2 0 ,0 0 2 4 1 2 ,4 2 2 5 ,9 7 2 ,3 5  j
| i0 6 3 ,0 7 6 ,7 5 2 7 ,7 5 2 ,4 3 8 4 3 0 ,0 0 4 2 1 4 ,7 6 3 3 ,5 6 1,9
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V orlagen in  F o riu  von P hosphorverb indungen . A uch 
k a n n  m an  so verfahren , d aß  m an  ü b e r d ie u rsp rüng liche  
Schlacke n ach  Z usam m enbringen  m it K ohle bei hoh er 
T em p era tu r  C hlor e in le ite t bzw. e in b läs t u n d  au f diese 
W eise ein  Gem enge von  E isen- u n d  P hosphorverb indungen  
ü b e rtre ib t, in  dem  je  nach den  V ersuchsbedingungen die 
E isen- oder P h osphorverb indungen  überw iegen.

FK1. 18 a , Nr. 327 00 8 , vom  11. A pril 1917. H e i n r i c h  
S t ä h l e r i n N i e d e r s c h e l d e n a .  S. Wassergekühltes W erk
zeug fü r  Schälvorrichtun
gen bei Agglomerieröfen.

A n dem  v o rd eren  
E n d e  des w assergekü  .1- 
ten , in  den  C rehrohrofen  
h inein ragenden  T räg er
a rm es a  i s t  e in  langes h o h 
les M esser c , das m it dem  
H oh lrau m  des T rägers a  
d u rch  S chlitze b in  V er
b in d u n g steh t, angebrach t, 
dessen  Schneide an  einem  
o d er a n  beiden E n d en  
schnabelförm ig und  nach 
dem  R ü ck en  zu ab g e
ru n d e t is t. Zw eckm äßig 
w ird  d ie d er A bnutzung  besonders ausgesetzte  Schneide 
des Messers ausw echselbar au f a  befestigt.

K l. 1 8 c , N r.'3 2 7 S 3 2 , vo m  23. M ärz 1918. F r a n z  
K a r l  M e is e r  i n  N ü r n b e r g .  V erlahren 'nebst Glühgefäß 
z u m  Blankglilhen.

D ie in  dem  frisch  b esch ick ten  G lühgefäß  en th a lte n e  
L u ft w ird  d a d u rch  un sch äd lich  gem ach t, daß  d u rch  das 

. R o h r a  B renngas ein-
g e fü h rt u n d  a n g e z ü n 
d e t w ird . D asselbe
v e rzeh rt h ierbei den  
im  G lühgefäß  v o rh an -

l denen  Sauerstoff. D ie
v e rb ra n n te n  Gase 

strö m en  d u rch  R o h r b 
a b . S obald  sic brenn- 

_ ■ bar  s ind , is t  d e r  Be- 
T e l  h ä l te r  jm it B renngas

genügend gef ü llt.N ach  
d em  E rk a lte n  k a n n  in 
gleicher W eise durch  
Z ule iten  v o n  L u ft 
d u rch  R o h re  u n d  An- 
zünden  d u rch  Ziind-

____________________ loch d  das F ü  lgas
unschäd lich  gem ach t 

w erden, ohne daß  eine E x p lo s io n 'zu  fü rc h te n  is t. E in e  
B lechw and d ie n t zu r B eförderung des G asum laufes.

K l. 31 c, N r. 331 969, vom
28. F e b ru a r  1920. F i r m a  
A. V o ß  se n . in  S a r s t e d t  
b. H a n n o v e r .  Vorrichtung  
zum  Abheben von Form kasten  
beim freihändigen Formen.

Z u beiden  Seiten  des 
F o rm k asten s a  sind  W ellen b 
gelagert, deren  H ebel c u n d  d  
R ollcnpaare  e u n d  f tragen. 
V on diesen heb en  beim  
Schw ingen d e r  H andgriffe  g 
die R o llen p aa re  f z u n ä c h s t 
den  O berkasten  h , h ie rau f die 
R ollenpaare  e die Modell- 
p la t te  i ab . B eim  W eiter
schw ingen d e r  H ebel c u n d  d  
tre te n  die E n d zap fen  k  d er 
H ebel d  in am  O berkasten  
befindliche Oesen 1 ein u n d  
bilden  so d a s  S tü tz lag c r zum  
A ufdrehen  des O berkastens.

;

K l. 10 a , N r. 3 3 2 1 0 2 , vom  14. Ju li  1918. R o m 
b a c h e r  H ü t t e n w e r k e  i n  C o b le n z  u n d  J e g o r  
I s r a e l  B r o n n  i n  C h a r l o t t e n b u r g .  Verlikalofen mit 
nach unten erweitertem Querschnitt zur fortlaufenden Ver
kokung von Steinkohle.

D ie E rw eiterung  d er V erkokungskam m ern  liegt an 
d er S telle derselben, a n  d er erfah rungsgem äß  das W achsen 
des K okskuchens b een d e t is t. E s soll h ierdu rch  ein 
H ängenb le iben  des K okses v e rh ü te t w erden.

K l. 18 b, Nr. 332 208, vom  13. M ärz 1919. F r ie d r ic h  
R o t t i n a n n  i n  D ü s s e ld o r f .  Verfahren zur Erzeugung 
von hochwertigem Roheisen im  Schachtofen ausschließlich 
aus E isen- u n d  Slahlabfallen.

U m  ein hochw ertiges, von unerw ü n sch ten  Begleit
sto ffen  freies R oheisen zu e rh a lten , w erden  ausschließlich 
reine E isen- u n d  S tah lab fä lle  m it e in er Schlacke von 
reinen, aus Q uarz, K alk  oder T onschiefer bestehenden 
U rb estan d te ilen  im  S chach tofen  (K uppelöfcn , Hochofen) 
niedergeschm olzen.

K l. 24 e, Nr. 332 211, vom  2 2 . O k to b er 1918. W a lte r  
S t e i n m a n n  i n  E r k n e r  b. B e r l i n .  Beweglicher Gas
erzeugerrost.

D er u n te r  der gan
zen  G rundfläche  des 
G aserzeugerschachtes 
liegende, einen Zylin
d e ra b sc h n itt bildende 
R o s t is t  in  einzelne 
A bsch n itte  a  geteilt, 
die je  fü r  sich ge
schw ungen werden 
können. Außerdem 

können  besondere 
R ü h rro s te  b vorhan
d en  se in , d ie sowohl 
m it dem  zugehörigen 
R o s tab sc h n itt als 
au ch  fü r  sich hin und 
h er bew egt werden 
können.

K l. 31 c, N r. 332 217, vom  31. Ju l i  1919. ‘N a t io n a le  
A u to m o b i l - G e s e l l s c h a f t  A k t . - G e s .  in  Be r l i n -  
O b e r s c h ö n e w e id e .  Verfahren und Vorrichtung zum 
E ingießen von Legierungen in  Lagerschalen.

D ie auszugießendc L agerschale  a  w ird  zwischen den 
S tirn fläch en  zw eier D orne b u n d  c a u f  einem  m it einer 
A ussto ß v o rrich tu n g  versehenen  B ook d  gelagert. Zu-

r r o

n ä c h s t w ird  der D o m  b ü b e r die L agerschale geschoben 
u n d  w äh ren d  des E ing ießens des L agerm etalles ■ gedreht, 
u m  das L agerm eta ll gleichm äßig  zu verteilen . D orn b 
is t  beheizbar. E s w ird d a n n  d er zw eite D orn  o vorgescho
ben, d e r  h ierbei den  D orn  b zu rücksch ieb t. D orn  c dient 
zum  K ü h len  des L agerm etalles. E r  is t  m it e in er L u ft
k ü h lu n g  versehen, die d u rch  V orschioben des D ornes c 
e ingeschaltet, d u rch  das Z urücksch ieben  n ie d e r  ausgc- 
se h a lte t w ird.

K l. 18 b, N r. 327 054, vom  28 . Ju n i 1919. E is e n -  
u n d  S t a h l w e r k  H o e s c h ,  A k t . - G e s .  i n  D o r tm u n d . 
Verfahren zu r  B ehandlung von Thom as- oder Siemens- 
M arlin-Schlacke.

G lühende T hom as-oderS iem ens-M artin -S ch laeke wird 
bei e iner T e m p e ra tu r  von  780 bis 8 8 0 u m it Salzsäure- 
d äm p fen  b eh an d e lt. H ierbei g e h t  E isen cb lo rid  über, 
das so fü r  sich  gew onnen  w ird , indt m  es in  W asser auf
gefangen  u n d  beim  E rh itzen  bei e in er T em peratu r 
von 2 3 0 °  in  E isen o x y d  u n d  Salzsäu re  z e rle g t w ird. Kal- 
z ium p h o sp h a t u n d  K ieselsäure b leiben zu rück  und  können 
als D ü n g em itte l v e rw erte t w erden.



13. O ktober 19-1. Statistisches. —  W irtschaftliche Rundschau. S tah l und E isen . 1471

Statistisches.
Die Kohlenförderung des Deutschen Reiches ln den Monaten Januar bis August 1 9 2 1 l).

1 August J a n u a r  b is  A ugust

O berbergam tsbezirk S te in 
kohlen

t

B rau n 
kohlen

t

Koks

t

P reß 
kohlen aus 

S tein
kohlen

t

P reß
kohlen aus 

B raun
kohlen 

t

S tein 
kohlen

t

Braun
kohlen

t

Koks

t

P reß 
kohlen aus 

S te in 
kohlen 

t

P reß - | 
kohlen au? 

Braun
kohlen 

t

D o rtm u n d ...................... 7 804 928 __ l 831 612 420119 60 336 6871 1 447 15 0 40 026 2 933 402 —
Breslau-Obcrschlesien 2 599 504 1785 193 612 23 240 — 18 432 996 13 5'Jl 1 560 389 142 170 —

„ -NIeder«ohlesien 438 499 515 878 7S 720 10 777 96 692 2 970 79S 3 783 6v0 562 425 62 435 682 334
Bonn (ohne S aargeb .). 433 619 3 051 895 109 134 10 801 678 308 *) 3 680 459 *)22 681 3651*) 1 033 345 *) 92 698 5 028 260

: Clausthal ...................... 41 355 159 301 3 325 4 292 10 301 312 635 1 227 747 31 923 51 811 72 305
1 H a lle ................................ 5 IGO 5041 505 — — 1 302 764 31 133 38 372 554 1799 9 425 538

! Insgesamt Preußen 
ohne Saargebiet 1921 11 323 055 3 770 364 2 216 403 469 229 2 083 074

! - j
*)S3 814 708!*)66 080 304j*)l8 228 60S ’) 3 284 315 15 SOS 4371

1 Preußen ohne Saargebiet 
1 9 2 0 ........................... 1 > 419 960 7 933 016 2 199 065 357 303 1 771 50S 81317 410 SS 346 559 15 878 4S1\ 2 634 525 12 356 845

Bayern ohne P falz  1921 6 043 190220 _ — 15 303 51360 1 676 083 — — 110463
„  ohne P fa lz  1920 st 260 2 /7  163 — — 11 651 52 947 1 503 576 — — 75 822

Sachsen 1921 . . . . 384 374 699 643 14 537 1 326 2 2 232 3 020 755 5 402 404 117 948 4 691 1 510 632
1920 . . . . 346 107 661260 12 932 — 173 944 2 697 434 4 890 790 95 173 107 1 121 464

Uebriges Dentschl. 1921 13 324 1 39 950 15 730 *) 59 073 267 078 107 921 7 303 122 136 403 458 326 1 937 067

Insgesamt D eutsches 
Reich ohne Saargebiet 
und Pfalz , . 1921 11 726 SOG 10 606 177 2 24G 670 529 628 2 582 689 |*,88 994 744 *)S0 461 913 *>18482 959 *) 3 747 332 18 766 599!

l>eui$ches Reich, ohne 
Saargebiet und  P fa lz  
1920 ........................... 10 788096 9 650 529 2 227 933 429 055 2 132 436 81 137 261 71 059 795 16 OS3 153 3112 485 15 663 832!

Deutsches Reich ü b e r
haupt 1913 . . . . 16 542G26 7 250 280 2 747 680 507 693 1 874 830 127 318 665 56 658 980 21 418 997 3 910 817 14 084 566

Deutschea Reich ohne 
Elsaß - L othringen, 
ßaargebiet und  P falz 
1 9 1 3 ............................ 15 035 034 7 250 280 2 595 862 507 693 1 874 830 115 301 836 56 658 980 20 210S52 3 910 317 14 081 566

W irtschaftliche Rundschau.
Die Lage der oberschlesischen Eisen
industrie im dritten Vierteljahr 1921.

Die L age d er obersclilesischen M o ntan industrie  im 
dritten  V ierte ljah re  1921 w ar noch beherrsch t durch  die 
Nachwirkungen des polnischen A ufstandes. N achdem  
dieser A nfang  J u li  nach dem  E in tre ffe n  englischer 
Truppen abgebrochen w orden w ar, t r a te n  zw ar nach 
und nach auch a u f  den  G ruben  und H ü tte n  w ieder 
einigerm aßen geo rdnete  Z ustände ein , jedoch konnte eine 
völlige B eruh igung  der B e legschaften  und  d ie  R ückkehr 
zu durchschn ittlichen  A rbeitsle is tungen  noch n ich t e r 
zielt w erden. A uch s te llte  sich heraus, d aß  die ober
schlesische In d u s tr ie  nicht, n u r gew altige u n m itte lbare  
geldliche und  technische Schädigungen e r li tte n  h a tte , 
sondern daß  auch ganz außero rden tliche  m itte lb are  B e- 
nachte'.i'gungen durch  d ie  m onatolangc gew altsam e V er- 
kehrsspc.TO e in g e tre ten  w aren . N am h afte  A ufträg e , be
sonders auch aus dem  n a tü rlic h en  A bsatzgebiet d e r  ober- 
scldesischen In d u str ie , w aren  an derw eitig  vergeben, so 
daß die obersclilesischen W erke im  abgclaufcnen  V ierte l
jahre in  e rs te r  L in ie  vor d er A ufgabe standen , das 
während der A ufstandsm onate  M ai und. Ju n i  verloren g e 
gangene A bsatzgebiet zurückzugew innen. H ie rb e i kam  
ihnen der glückliche U m stand  zusta tten , daß  gegen 
Ende Ju li e ine  B elebung d e r  se it J a h re s fr is t  erlahm ten  
K auflust a u f  den  I n -  und  A uslandsm ärk ten  e in tra t, 
welche die gesam te obcrschlesisclle In d u s tr ie  vor den 
schwersten Schlägen, w enn n ich t vor dem  völligen 
U ntergang bew ahrte . L e id er beruh te  die eingetreteno  
Belebung zu einem  T eil au f e in er ern eu ten  M in d e r
bewertung d er deutschen M ark , deren  K u rss tu rz  sowohl 
im In lands- w ie auch im  A uslandsgeschäft zu spekula
tiven K äufen V eranlassung gab . D ie s ta rk e  N achfrage  
hatte schnell au fe inanderfo lgende P re isste igerungen  zur 
Bolge, so daß  die augenblicklichen M ark tp re ise  fü r  die 
hauptsächlichsten E rzeugnisse a ls verhältn ism äßig  g ü n -

l ) R eichsanzeiger 1921, 29. Sept., N r. 228.
-)  E inschließlich  d er E rg än zu n g en  und B e rich tigun 

gen aus den V orm onaten.
3)  D rei B e triebe  sind  geschätzt.

s tig  bezeichnet w erden könnten , wenn n ic h t inzwischen 
d u rch  erhebliche L ohn- u n d  G ehaltssteigerungen , durch  
K ohlenproiserhöhungcu usw . eine neue sta rk e  S te ig e
ru n g  d e r  Selbstkosten eingesetz t h ä tte . H in zu  kommen 
au ßero rden tlich  hohe B e träg e , w elche die V erw altungen  
fü r  den  B au  von A rbeiterw ohnungen  aufw enden müssen, 
d a  die W ohnungsverhältn isso  in dem  dichtbevölkerten  
In d u strieb ez irk  fa s t überall u n h a ltb a r  gew orden sind. 
A uch w ird  d e r  ungeheure V alu tas tu rz  den Bezug d er 
Schw edenerze, au f w elche die obersclilesischen E isen 
hü ttenw erke  in der H au p tsache  angew iesen sind , sehr 
erheblich verteuern  und  dadurch  d ie Selbstkosten w e ite r
h in  ste igern . A nderseits w ird  d ie  augenblickliche P re is 
aufbesserung günstig s ten fa lls  e rst nach V erlau f von 
m ehreren  M onaten in  E rscheinung  tre te n , d a  sich die 
W erke nach B eendigung des polnischen A ufstandes m it 
A ufträgen  zu den  b illigen  Ju lip re isen , die durchw eg 
noch u n te r  den  Selbstkosten stehen , fü r  m ehrere  M onate 
eingedeckt haben. B is dah in  aller kann  e in  W andel 
in d er M ark tlage  e in g e tre ten  sein, w orauf d ie  A bnehm er 
w ieder m it S tre ichungen  d e r zu besseren P re isen  an g e 
botenen A u fträg e  h e rv o rtre ten  w erden. D ie L age in 
den einzelnen B etriebszw eigen s te llt sich fo lg en d er
m aßen d a r :

Die F ö rd e ru n g  des o b e r s c h l o s i s c h o n  S t e i n 
k o h l e n g e b i e t e s  erho lte  sich im  L au fe  des B c- 
rich tsv ierte ljah res langsam  von den F o lgen , d ie ih r  d er 
P o lenaufstand  geb rach t h a tte . N achdem  in  den -Mo
naten  M ai und J u n i die F ö rd e ru n g  gegenüber den A p ril
z iffern  um  m ehr als 50 0/0 zurückgogangen w ar, konnte 
im  .Monat Ju li w ieder eine Zunahm e verzeichnet w e r
den, so daß  etw a 70 o/o d e r  F ü rde rzah len  des M onats 
A pril e rre ich t w urden. I n  den M onaten  A ugust und 
S eptem ber stieg  zw ar die T ag esfö rd eru n g  langsam  w ei
te r  an, doch konnte im m er noch n ic h t die A p rilfö rd e 
ru n g  zu T age gehoben w erden, weil ein  g ro ß e r T eil der 
geflüch te ten  deutschgesinn ten  B e legschaft b isher n ich t 
an  d ie A rb e itss tä tte  zu rückgekehrt ist, u n d  auch d ie 
jen igen  A rbeiter, d ie  sich den P o len  angesehlosson haben, 
n u r alhuäblich  zurückkehren . A uch d ie A rbe itsfreu d ig 
keit der B elegschaft h a t info lge d er n u n  einm al s t a t t 
gefundenen E rre g u n g  d e r  G em üter s ta rk  nachgelassen.

Im  M onat Sep tem ber m achten sich s ta rk e  L o h n 
b e w e g u n g e n  geltend , d ie zu einem  A bkom m en über
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die E rhöhung  d er bisherigen A rbeiterlöhne von etw a 
10 M  je  Sch ich t und  K o p f des im  S teinkohlenbergbau 
beschäftigten A rbeiters g e fü h r t  haben. Gleichwohl be
nutzten die besonders w eit links stehenden B e trieb srä te  
die G elegenheit dazu, dio B elegschaft gegen das von 
den A rbeiterverbänden  geschlossene Abkom m en au fzu 
hetzen und  neben einer w eiteren  E rh ö h u n g  d er festge- 
lcgten Sätze gleichzeitig  noch dio G ew ährung  e iner A uf- 
standszulago zu fo rd e rn . D ie h ie rd u rch  in  d ie A rb e ite r
massen e rn eu t h ineingetragene E rreg u n g  fan d  zahlen
m äßig den A usdruck in einem  R ückgang  d e r F ö rd e r-  
ziffern.

D ie V e r s a n d  V e r h ä l t n i s s e  ließen  im  Be- 
rich tsviertcljuhre ebenfalls zu w ünschen übrig . N ach 
Beendigung des K orfan tyschon  A benteuers w ar die 
Eisenbahn zunächst n ich t in  d e r  L age, die g efo rde rten  
W agenzahlen übera ll zu ste llen , weil info lge der w äh
rend der P o len h e rrsch a ft sta ttgefu n d o n en  E n tw endung  
von Lokom otiven fü r  die B efö rderung  des an sich h in 
reichend vorhandenen L eerrau m s die notw endigen A n- 
triebsm ittol feh lten . D ie V ersuche, au f dem W asserw ege 
reichlicher zu verladen, e rfu h ren  ebenfalls ein  f rü h 
zeitiges E nde, w eil d e r  in fo lge  des heißen  W etters auf 
der Oder gesunkene W asserstand  eine S ch iffah rt bald 
unmöglich m achte. U n te r  diesen U m ständen  konnten  
die w ährend der A ufstandszeit angew achsenen L äger 
nur in  beschränktem  U m fange abgefah ren  w erden. Im  
Monat A ugust g e lang  es zw ar d er E isenbahn , m ehr 
Wagen zu ste llen , doch m achten  sich in d e r  zw eiten 
H älfte  des M onats Sep tem ber auch h ie r  w ieder E in 
schränkungen bem erkbar.

D ie K ohlcnpreise  m uß ten  ebenfalls im  L au fe  des 
B eriehtsvierto ljahres zweim al e rh ö b t w erden. Am
10. Ju li  t r a t  eine P re iserhöhung  fü r  das A usland und 
das außerhalb  des A bstim m ungsgebietes, belegene 
Deutschland von 60 J t  je  t  f ü r  a lle  g roben Sorten  über 
30 mm, von 50 J i  jo  t  fü r  a lle gesiebten  S orten  un te r 
30 mm einschließlich E örderkohlen  und  von 30 Ji, je  t  
fü r R ä tterk le inkohlen , ausschließlich S teuern , ein. N ich t 
erhöht w urden, m it R ücksich t au f die w irtschaftliche 
Lage d er oberschlesischen M ontan industrie , S taub - und 
Kokskohlen. Dem  Sinken des Pechpreises entsprechend 
erfuhren  d ie  B rik e ttp rc isc  eine  E rm äß ig u n g  um  20 Jk  
je t ,  ausschließlich S teuern . D ie P re iserhöhung  w ar 
notwendig, weil —  von den A ufstandssehäden ganz zu 
schweigen —  säm tliche G ruben  des Bezirkes bei der 
geringen F ö rd e rle is tu n g  m it Zuschüssen a rbeite ten . E ine  
weitere V erteuerung  der K ohlonprcise m uß te  m it  W ir
kung vom 16. S ep tem ber d. J .  an , und  zw ar diesm al 
gleichm äßig fü r  A usland und  In la n d , einschließlich des 
Abstim m ungsgebietes, e in tre ten , w eil info lge d er V er
teuerung von L ebensm itte ln  u n d  R ohstoffen  d er A b
schluß des schon e rw äh n ten  Lohnabkom m ens n ich t zu 
umgehen w ar. W ährend  auch diesm al d er S tau b 
kohlenpreis von d er E rh ö h u n g  u n b e rü h rt blieb, w urden 
alle gesiebten S orten  sowie E örderkohlen  und K oks
kohlen um 25 M  je  t  u n d  R ä tterk lc inkoh lcn  um  20 . 
je t, ausschließlich S teu ern , verteu ert.

Auch dio K o k s c r z o u g u n g  h a t sich nach B e
endigung des A ufstandes gebessert u n d  d ü rfte  w enigstens 
im A ugust und  Sep tem ber ih re  frü h e re  M onatsziffer von 
240 000 b is 250 000 t  w ieder e rre ic h t haben. Davon 
entfielen rd . 100 000 t  a u f  den» V erbrauch  d e r  ober- 
schlesischen H ü tte n -  u n d  N ebenbetriebe, w ährend  der 
Rest als H oizkoks dem  H an d e l zu r V erfügung  geste llt 
werden konnte. D ie N ach frag e  nach H eizkoks a lle r  S or
ten se tzte  m it d er W iedere rö ffn u n g  des E isenbahnver
kehrs le b h a ft e in  u n d  h a t  b is E nd e  des V ierte ljah res n ic h t 
merklich nachgelassen. Zu ih re r  B elebung haben  w eniger 
innere als äußere G ründe beigetragen. Schon im  vor
aufgegangenen V ie rte ljah r w a r’ zu bem erken, d aß  die 
O rtskohlenstellen, dio in  den  m eisten  F ä llen  m it den 
städtischen und  länd lichen  G em eindeverw altungen H an d  
in H an d  arbeiten , d ie  e rsten  B ezugsschein reihen au s
schließlich zur H eranziehung  von Steinkohle, B rik e tts  
und Gaskoks verw endeten, H ü tten k o k s aber vollständig  
vernachlässigten. D as V orfahren  w urde  so w e it ge trieben , 
daß cs in O bersehlcsien ledig lich  aus diesem G runde zu

A bsatzstockungen gekom m en w äre, w enn d er H an d e l vom 
M ai b is Ju li  über d ie  gew ohnten  V erladungen  h ä tte  ver
fügen  können. E in  U m schw ung t r a t  e rs t bei d e r  A n fan g  
A ugust erfo lg ten  A usgabe d er Bezugssoheinreiho IV  ein , 
dio bei den  L ie fe re rn  angesichts d e r  vorgeschrittenen  
Ja h resze it in  solchen M assen eingingen, d aß  L ie fe rfris te n  
von m ehreren  W oehen ausbedungen w erden m ußten .

H ie ra n  h a t sieh bis heuto n ich ts g eän d ert, eher is t  
das G egenteil zu beobachten, w eil die B esorgnis vor s te i
genden P re isen  und F ra ch ten  die H ausbesitzer zur frü h 
zeitigen  E indeckung ih res W in te rb ed a rfs  v eran laß te . 
T rotzdem  is t  d e r verschiedentlich  au fgetauch te  V erdach t, 
daß  m an es m it e iner A r t  S eh einkon junk tu r zu  tu n  hat, 
durchaus n ich t von d er H a n d  zu weisen, zum al da  d e r  
H an d e l allgem ein d ie B eobachtung m acht, d aß  d er Be
d a r f  an  H eizkoks in  dauerndem  R ückgang  b eg riffen  
ist. V eran tw ortlich  d a fü r  w erden die hohen Kokspreiso 
u n d  d ie  sinkende K a u fk ra ft  d e r  V erb raucher gem acht, 
die es im m er m ehr vorziehen, n u r  w enige Z im m er zu 
bew ohnen und  dabei au f die frü h e re  O fenheizung zurück 
zugreifen.

Sohr schw ierig  is t  d e r  A bsatz von Feinkoks g e 
worden. Dio Z inkh ü tten  haben  ih ren  A b ru f den w e it
gehenden B etriebseinschränkungen  an g ep aß t, w ährend  die 
üb rigen  V erbraucher den K oksgrus lediglich als S treck 
m itte l fü r  ih re  knappen  K esselkohlcn verw endeten und  
ih re  Bezüge m it dem  Flüssigw erden  von S taubkohle nach 
und nach einstc llten . Ebenso verh ielten  sich  d ie  K alk -, 
T o n - u n d  Zem entw erke. D a neue V erbraucher n u r  schw er 
ausfind ig  zu m achen w aren , ließ  sich dio A nsam m lung 
von B eständen n ich t um gehen.

L e id er w ar in  d e r  B e rieh tszc it eine aberm alige 
P re iserhöhung  unverm eidlich. In fo lg e  d e r  oben ange
fü h rten  K okskohlenpreiserhöhung d e r oborsclilesischen 
K ohlcnkonvcntion m it W irk u n g  vom 15. Septem ber an, 
sahen sich die K okereien gezw ungen, ih re  K okspreiso 
dem  A usbringen en tsprechend  um  40 bis 50 J i  f . d. t  zu 
erhöhen.

D as O berschlesien b enachbarte  A usland verh ie lt sich 
sehr zu rückhaltend  und  h a t w eit w eniger abgenom m en, 
als die festgesetzten  M engen betragen . I n  d e r  Tschechei 
w irk ten  d e r  U ebcrfluß  an  In lan d sm ateria l, in  O esterreich 
und  in  Polen d ie  S chw ierigkeiten  d er D evisenbeschaffung 
stö rend  a u f  dio E in fu h r. F ü r  P olen  soll d ie  s ta a tlich e  
B ew irtschaftung  am 1. O ktober 1921, fü r  O esterreich am
1. A p ril 1922 aufgehoben w erden. Ob d e r  P riv a tk re d it  
dio F ra g e  d e r  D evisenbeschaffung le ich te r  lösen w ird , 
b le ib t abzuw arten . U n g arn , d ie  Südslawei und  dio n o rd 
östlichen R andstau ten  w aren  an  der A usfuh r noch w enig  
beteilig t. Z ahlreiche A nfrag en  lassen ab e r  erkennen, daß  
fü r  oberschlcsischen Koks reichlich  N eigung  vorhanden 
ist. D as g leiche g i l t  fü r  dio skandinavischen S taa ten , 
in denen O berschlesien aber s ta rk  m it dem  englischen 
und w estfälischen W ettbew erb  zu rechnen haben  w ird.

D er auch im  G eschäft m it S tah l-  u n d  W alzw crks- 
erzeugnissen c ingetre tenen  s ta rk en  B elebung fo lg te  d er 
E r z m a r k t  n u r  allm ählich  und  langsam , d a  ein  g ro 
ß e r  Teil der oberschlesischen H ochofenw erke noch über 
bedeutende V orräte  v erfüg te  und andere  W erke ih ren  B e
d a r f  n u r  au f kurze  F r is t  einzudecken suchten. D er A b
sa tz  in  inländischen E rzen  des L ah n - und  D ill-G ebietes 
blieb nach wie vor beschränk t. In  schwedischen E rzen  
belebte sich das G eschäft e tw as; d ie  F ra c h tra te n  zogen 
n ich t unbeträch tlich  an . A u d i überseeische M anganerze 
sind  im P re ise  gestiegen. Besonders s ta rk  m achte  sich d e r  
U m schw ung fü r  A bbriinde und  P u rp u re rz  bem erkbar, die 
vorher unverhältn ism äß ig  im  P re iso  g ed rü ck t w aren. Es 
kam  h ie rin  eine A nzahl g rö ß e re r  Abschlüsse zustande.

D er obersohlesische R o h  e i s e n  m a r k t  stand  zu 
A nfang des B e rieh tsv ie rte ljah rcs noch völlig u n te r  dem 
E in flu ß  des polnischen A ufstandes. I in  J u l i  kam  d e r 
V ersand n u r sehr schleppend in  G ang. Um  dio w ährend 
des A ufstandes angesam m eltcn B estände zu räum en, m u ß 
ten  m it den A bnehm ern V ereinbarungen  g e tro ffen  w er
den, wonach d iese schon im J u l i  V orlieferungen  fü r  
ih ren  B ed arf im A ugust entgegennahm en. E nd e  Ju li 
än d e rte  sieh das B ild  ziem lich u n v e rm itte lt. W ohl w e
sentlich  in fo lge  d e r  E n tw e rtu n g  d er deutschen V aluta
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w urde  d ie  B eschäftigung  d e r  R oheisen verarbeitenden  
In d u s tr ie  zusehends besser; vor allen D ingen  konnten  
nahezu säm tliche Zw eige d er G ießereien  ih re n  A b ru f 
erheb lich  verstärken , und diese günstige  L ag e  d au ert 
heu te  noch an.

D ie P re ise  des R oheisen-V erbandes blieben w ährend  
des ganzen B erich tsv ie rte ljah rcs u n verändert. I n  der 
S itzung  des E isenw irtschaftsbundes E nd e  A ugust konnte 
eine P re iserhöhung  n ich t e rre ic h t w erden, obwohl 
die Selbstkosten  info lge d er V erteuerung  dor R oh
sto ffe  n ich t unerheblich gestiegen w aren . Dio P re ise  
des R oheisenverbandes liegen fest bis E nde O ktober. 
A n fan g  N ovem ber w ird  m it e iner b e träch tlichen  P re is
e rhöhung  zu rechnen sein.

D ie unm öglich  n iedrigen  P re ise  f ü r  F o r m e i s e n ,  
d ie sich im  zw eiten V ie rte ljah r herausgeb ildet h a tten , 
besserten  sich se it dem Ju li  m it Zunahm e d er B eschäfti
gun g , konnten jedoch m it R ücksich t a u f  d ie  P re ise  des 
W ettbew erbs m it den  Selbstkosten n ic h t in  E in k lan g  
g eb rach t w erden. A uch a u f dein T r ä g e r m a r k t  t r a t  
eine B elebung ein , so d aß  d ie  W erke  fü r  län g ere  Zeit 
m it A rb e it v erso rg t w erden  konnten.

D ie B eschäftigung  d er W erke in  schw erem  E  i s e n -  
b a h n - O b e r b a u z e u g  is t f ü r  d re i b is v ier M onate ge
sichert. A uch in  G ruben- und  Fcldbahnschiencn gelang 
es, e in ige  A u fträg e  zu e tw as aufgebesserten  P re isen  h e r 
einzunehm en. Im m erh in  sind  die W erk e  noch in  g e 
wissen P ro filen  von G rubenschienen aufnahm efäh ig . Die 
P re ise  sind infolgedessen in  diesen G egenständen n ich t in 
gleichem  M aße gestiegen wie bei den an d eren  B isen- 
erzeugnissen. I n  L okom otiv -S tah lguß  u n d  Lokomotiv- 
R adsätzen  w ar dank d er s ta rk en  B eschäftigung  d e r  
Lokom otivfnbrikcn reichlich  A rb e it vorhanden. D ie A n
fo rderungen  d e r  E isenbahn in  R a d re ifen  h ielten  sich 
in den gew ohnten  G renzen. D agegen w ar die B eschäfti
gun g  in Schm iedestücken sehr d ü rftig .

N achdem  gegen M itte  Ju n i a u f  dem  S t a b e i  s e n -  
m a  r  k  t  der T ie fs tan d  e rre ic h t w ar, m achte  sieh im  Ju li  
e ine B esserung d e r  M ark tlage  bem erkbar, die zunächst 
n u r zögernd einsetzte, im  w eiteren  V erlau f ab e r einen 
S tand  erre ich te , d e r  den  je tz igen  Selbstkosten  m ehr nn- 
g e p a ß t ist. D er E in g a n g  an  S pezifikationen  w a r-a u ß e r
o rden tlich  lebhaft. L eider stehen noch g rö ß ere  A u fträg e  
zu den  b illigen  Y erlustp reiscn  zu Buche, so d aß  dio am  
Schlüsse des B erich tsv ic rte ljah res g ü ltig en  P re ise  bei den 
W erken  e r s t  nach M onaten w irksam  w erden. W ie hoch 
dan n  angesichts d e r  verhängnisvollen  E n tw e rtu n g  u nserer 
V alu ta  d ie Selbstkosten sein w erden, is t  honte  g a r  n ich t 
zu  übersehen.

D as A uslandsgeschäft w ar verhältn ism äß ig  ruliig.
D er B esehäftigungsstand  in  G r o b b l e e  h o n  sank 

im  B e rich tsv ie rte ljah r w eiter, u n d  es m achte sieh auch 
am  Schlüsse im  G egensatz zu den an d e ren  W alzw erks
erzeugnissen  eine besondere B elebung des M arktes n ich t 
bem erkbar. Auch die P re isaufbesserung  g in g  n u r  lan g 
sam  vor sich ; d e r  G rundpreis ste llte  sicli bei B erich ts
schluß a u f  2400 b is 2600 J i  je  t  m it F ra eh tg ru n d lag o  
Essen.

Im  G egensatz zu G robblechen nahm  das F e i n 
b l e c h  geschäft sowohl d er M enge nach als aueh  h in 
sichtlich  d er P re ise  einen w esentlich  g ü n stig eren  V erlauf. 
Dio W e r k e  sind  w ieder fü r  m ehrere  M onate m it A u f
trä g e n  versehen u n d  d e r  G run d p re is  fü r  H andelsbleche 
h a t  sieh bis a u f  3800 J i  jo t  m it F ra eh tg ru n d lag o  Siegen 
erho lt.

D ie D r  a  h t w e r k e  standen  A n fan g  J u l i  d e r T a t
sache gegenüber, d aß  info lge d er V ersandsporrc w ährend  
d er P u tsehm onate  erhebliche L agerm engen  au fg estap c lt 
w orden w aren , w ährend  a u f  d e r  anderen  Seite die K u n d 
sc h a ft ih ren  d rin g en d sten  B ed arf hei den  w estdeutschen 
W erken eingedeckt h a tte . D as G eschäft lag  in fo lge
dessen überaus u n g ü n stig ; es en tw ickelte  sieh jedoch 
in  verhältn ism äßig  ku rzer Zelt e in  s ta rk e r  G cschäfts- 
aufsehw ung, d e r  zum T eil stürm ischen C h arak te r a n 
nahm  und a u f die an  an d e re r  S te lle  e rö rte r ten  G ründe

zurückzuführen  ist. Info lgedessen  w aren  die D rah t
w erke w ährend d er ganzen  B erieh tszeit g u t beschäftigt. 
D ie günstige  E in w irk u n g  d er v e rstä rk ten  N achfrage  auf 
d ie u n te r  Selbstkosten gesunkenen V erkaufspreise  blieb 
n ich t aus, so d aß  die P re ise  nach u n d  -nach gesteigert 
w erden  konnten.

D ie N achfrage  nach G a s -  u n d  S i e d e r ö h r e n  
hob sieh in dem B erieh tsv ie rte ljah re  außerordentlich. 
N achdem  die W erke  in  Obersehlesien den V ersand wie
d er in  voller S tä rk e  aufnehm en konnten , und die bis
herige B eh inderung  im  V erkauf behoben ist, wurden 
A u fträg e  in ausreichender M enge hereingeholt. Die von 
d e r  R öhrenvere in igung  vorgenom m enen P re isste igerun
gen  haben auch dazu b e igetragen , d ie  b isherige Zu
rü ck h a ltu n g  d er K äufer zu beseitigen, so daß die 
W erke  heute w ieder a u f  ein ige M onate h inaus voll be
sc h ä ftig t sind. Auch d er V ersand h a t  eine wesent
liche B esserung e rfa h ren .

D ie A usfuhr nach Skandinav ien  h a t  sich gegen
ü ber dem vergangenen V ie rte ljah re  n ich t unerheblich 
gehoben.

Bei den G i e ß e r e i e n  verschlechterte  sieh der 
B esehäftigungsstand  w eiter. N ennensw erte  A ufträge 
konnten  n ich t hereingenom m en w erden, und  die Preise 
sanken infolge des s ta rk en  W ettbew erbes um  die wenigen 
vorhandenen A u fträg e  zum T eil sehr erheblich  unter 
d ie G estehungskosten.

E tw as besser w ar d ie L ago bei den  R ü h r e n -  
g i e ß e r e i e n .  H ie r  m achte sieh info lge der E n t
w ertu n g  d er M ark  eine B elebung des Auslandsgeschäftes 
fü h lb ar. A ußerdem  w urden  g erade  in d e r  letzten  Zeit 
als W irk u n g  d er übera ll e insetzenden P re issteigerung 
eine R eihe von A u fträg en  vergeben, so daß  dor Be
schäftigungsstand  in  gußeisernen  R öhren  augenblicklich 
bei ste igenden P re isen  zufriedenstellend  ist.

D er M a  s e h  i n  o n  b a  u is t nach wie vor im 
w esentlichen m it d ringenden  W iederherstellungs- und 
In s tan d h a ltu n g sa rb e iten  fü r  d ie G ruben  und  H ü tte n  be
sc h äftig t, w äh ren d  die A u fträg e  a u f  neue M aschinen 
fa s t gänzlich  fehlen .

Im  E isenhoch- und B rückenbau is t es n u r  möglich, 
den  u nbed ing t zu h altenden  x lrbeite rstam ni durch 
I le re in n ah m e  a lle r m öglichen k leinen A rbeiten  zu be
schäftigen , deren  E rlö s n u r  g erade  die Auslagen für 
W erk sto ff und A rbeitslöhne deckt.

F ü r  d ie K e s s e l s c h m i e d e n  und  A p p  a  r  a t  c- 
b a u a n s t a l t e n  liegen die V erhältn isse  ähn lich . H ier 
konnten  insbesondere dureli U ebcrnahm e von Loko- 
m otivkesselausbosserungen fü r  d ie S taa tsb ah u  die Fol
gen  dos im  übrigen  s ta rk en  A rbeitsm angcls etw as ge
m ildert. w erden.

Preiserhöhung für Gas- und Siederöhren. —  D er
V erband deu tscher R öhrenw erke h a t in  se iner M itg lieder
versam m lung vom 7. O ktober eine sofortige  Preiserhö
hung fü r  G as- und  S iederöhren  uiu 20 bis 25°/o je  nach 
S orte  und  D urchm esser beschlossen.

Aenderung der Tarifstelle Elsen und Stahl im deut
schen Eisenbahngütertarif, — / Die S tänd ige  T arifkom 
m ission d er deu tschen  E isenbahnen  h a t  in  d er Sitzung 
vom 14. b is 16. Sep tem ber in  M ünster a u f  d ie A nträge 
des S tahlw erks-V erbandes und des V ereins Deutscher 
E isen - und  S ta h l-In d u s tr ie lle r  folgende A enderungen in 
d er G ü tere in te ilung  beschlossen:

B a n d e  i s e n .  Die Z iffe r  2 d e r  K lasse B erhält 
fo lgende F assu n g :

B andeisen  und  S tah l
a )  im F e u e r-  oder G alvan isierungsvorfahren  verzinkt,

verz inn t, verbleit,
b )  k a lt  gew alzt.

(V erz ink tes usw. Bandeisen fie l bis dah in  in die 
K lasse A .)

I n  Z iffe r  3 d er K lasse B soll das W o rt U n ter
gestelle gestrichen  w erden, d a  diese zusam m engesetzt 
n ich t' v e rfrach te t w erden. F e rn e r  sind  an  derselben
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Stelle h in te r  „R äd er und R adsätze“ die W o rte : „ s o 
w e i t  s i e  n i c h t  a l s  G u ß w a r e n  u n t e r  d i e  
K l a s s e  A f a l l e n “  zu streichen. (H ie rm it w ird  eine 
offensichtliche U nstim m igkeit im  T a r i f  beseitig t.)

S t a b -  u n d  F o r m  e i s e n .  D ie Z iffe r 2 d er 
Klasse C e rh ä lt  folgenden W o rtla u t:

a )  S t a b -  u n d  F o r m  e i s e n  u n d  - s t a h l ,  u n 
b e a r b e i t e t ,  v o n  g l e i c h  b l e i b e n  d e m
D u r c h m e s s e r  u n d  Q u e r s c h n i t t
1. n u r  w arm  gew alzt, z. B. A chs-, B and-, F lach -, 

F e n ste r- , G itte r- , Q u ad ra t-, R und-, S tangen-, X -, 
I - ,  L J - ,  B elag- (Zorcs-), W inkeleiscn  u n d  -stah l;

2. g ezogen ;
3. geschm iedet in  S tangen  und  S täben.

b) P f l u g s c h a r e i ' s c  11.
(E s h an d e lt sieh dabei n u r  um eine bessere F assung  

des T a rifs .)
B l e c h e  u n d  B l a t t e n .  „ F  ö r  d o r  w a  g  c n - 

b l e c h e “ 'so llen  in  Z u k u n ft in  Z iffe r  4 d er K lasse B  
unter o. m it B uckel-, R u tsch en - u n d  W affelb lechen  g e 
nannt w erden. D ie E rlä u te ru n g e n  zu K lasse C, Z iffe r  3, 
bezüglich bearb e ite te r u n d  u n b ea rb e ite te r  B leche w erden 
durch folgenden Z usatz am  S chluß d er A nm erkung  0 
auf S. 06 d er G ü tere in te ilu n g  e rg ä n z t: „D agegen ge
hören alle Bleche, die ih re  unebene O berfläche alsbald 
bei ih re r  H ers te llu n g  in  W arm w alzw erken erhalten  h a 
ben, z. B. W arzen - u n d  R iffelb leche; zur K lasse C.“

K a l t n i e t e n  sollen k ü n f tig  in  K lasse B ta r i 
fieren. D em nach sind  in  Z iffe r  15 d e r  K lasse B h in te r  
„Nieten“ dio W orte  „ w a r m  b e r g e s t  e i l t “  zu 
streichen.

D  r  a  li t. D er A n trag , D ra h t ohne R ücksicht auf 
dio P ro filie ru n g  in  K lasse C zu führen , w urde an g e
nommen. N u r  v e r p a c k t e r  D  r  a h t  u n d  F l a c h -  
d r a h t  soll w eite rh in  d e r  K lasse B  angohürea. Tn 
Z iffer 4 der K lasse C "werden die W orte  „m i t  r u n 
d e m  o d e r  e i r u n d e m  Q u e r s c h n i t t “ gestrichen.

S t  a h 1 k u g  c  1 n sollen in Z u k u n ft w ieder in 
Klasse C besonders au fg e fü h rt w erden m it dem Z usatz: 
„n i c h t  u n t e r  30 mm 0  g e s c h m i e d e t ,  u n b e -  
a r b e i t e  t “ .

E  i s e  n  h a  li n  o b e  r  b  a  u g  e  g.o n s t  ä n d e. D ie 
Ziffer 8 d er K lasse B soll in  Z u k u n ft w ie fo lg t la u te n :

„E isenbahnoberbaugegenstände, fo lgende: G lcisrah- 
men, e in fache  P re llböcke und  W eichen, b e i d e  a u c h  
z e r l e g  t .“

In  Z iffe r 10 d e r  K lasse C is t h in te r  „Schw ellen“ 
noch e in zu fü g en : „S p  u  r 's  t  a n g  e  n“ .

D er A n trag , be tr . A u f  n  a  h m e v o n  s e h m i c d -  
e i s e r n e n  R ö h r e n  v o n  30 mm 0  u n d  m e h r  
i n d io  L  i s t e  A, is t  in  fo lgender Fassung angenom m en 
w orden: „11 ö h  r  e  n , w i e  i n  Z i f f e r  5 g e n a n n t ,  
m i t m e h r  a  1 s. 0,5 m  0 ,  s o w e i t  n i c h t  g r o ß -  
r ä u m i g  e o f f e n e  o d e r  m e h r  a l s  10 m l a n g e  
W a g e n  v e r w e n d e t  w e r d e  n.“

D er Z e itp u n k t, in  dem  diese A cndorungen in K ra f t  
treten, is t voraussichtlich  d er 1. J a n u a r  1922, und w ird  
durch A usgabe eines neuen T a rifs  bekanntgem acht.

Arbeit und K apital. —  Im  A p ril 1919 h a tte  G eheim 
rat D e u t s c h ,  d e r V orsitzende des D irek to rium s d er A ll
gemeinen E lek triz itä tsgese llsehn ft, in  e iner a u ß e ro rd en t
lich dankensw erten  A rbeit U n tersuchungen  ü b e r das V er
hältnis des sogenannten  K a p ita lp ro fits , des M ehrw erts, 
zum A rbeitslohn a n g e s te llt1) . E ine  F o rtfü h ru n g  und  
E rw eiterung d ieser A rbeit w ird  je tz t  von d er H an d e ls
kammer zu B erlin  verb re ite t. W äh ren d  sich d ie U n te r 
suchungen f rü h e r  auf 66 Industrieu n te riich m u n g en  m it 
rd. 784 000 A rbeitern  bezogen, is t diesm al d e r  K re is  auf 
152 G esellschaften m it rd . 1 350 000 A ngestellten  und 
A rbeitern ausgedehnt. I n  d e r  e rsten  S c h rift lagen  d er 
Berechnung d ie  J a h re  1908 bis 1917 zugrunde, in  d er 
Neuauflage sind  d ie  Zahlen fü r  das G eschäftsjah r 1919/20 
bzw. 1920 bearbeite t. I n  den  152 G esellschaften  arb e ite te

J) Vgl. S t. u. E . 1919, 22. M ai, S. 5G.3 u. 573.

e in  G csam tnom inalkap ita l von etw a 10 M illiarden  „H 
(5 600 000 000 J t  A k tien k ap ita l und 3 560 000 000 . «  R e
serven und  A n le ih e n ); dor B örsenw ert d e r  A ktion b e trä g t 
heu te  annähernd  24 M illiarden  J i .  D ie gezah lten  L öhne 
und  G ehälter be tru g en  16 M illiarden  J i ,  d ie S teuern  
usw. 2,2 M illiarden J i ,  d ie  ausgeschütteten  D ividenden 
650 M illionen J i .  S te llt m an «sine annähernde D u rch 
schn ittsrechnung  der gezah lten  D ividenden in  P rozen ten  
an , so e rg ib t sich in  dem abgelaufencn  G eschäftsjah re  hei 
152 G esellschaften zusammen

2586o/o =  17,0o/o in  P a p ie r , 
in den Ja h re n  1908/17

18 418o/o == 12,1 o/q in Gold 
au f das A k tienkap ita l.

E s is t  dem nach d e r  A nteil des K ap ita ls , d e r in  
dem Z eitraum , a u f  den  sieh d ie  erste  U n te rsu ch u n g  e r 
streck te , 13o/o von den fü r  G ehälter, Löhne u n d  S teuern  
gezah lten  Sum m en betragen  h a t, seitdem  a u f  3,4o/o zu
rückgegangen, oder von je d e r  M ark, d ie ausgegeben 
w urd e ,.liab eh  e rh a lten :

1908/17 1,11 le lz t ' n1008/1. Zeitraum
P f. Pf.

A ngestellte  und A rb e ite r  . 76,7 84,9
d er S t a a t ................................... 11,7 11,7
das K a p i t a l ................................... 11,6 3,4
Die Zahlen besagen, daß  A ngestellte  und A rb e ite r 

ih ren  A nteil an dor in dustrie llen  A rb e it hei d e r  seitdem  
eingetro tenon E n tw e rtu n g  des Geldes ganz w esentlich 
erhöhen konnten , d er S ta a t d ie  neuen S teuererhöhungon 
noch n ich t d u rch g e fü h rt h a t, w ährend  sich  das K ap ita l 
m it e in er sehr erheblich  g eringeren  V ergü tung  fü r  seine 
L eistungen  und  R isiken im E rzeugungsvorgang  be
gnügen  m uß.

B e trach te t m an lediglich das V erhältn is des E in 
kommens von A n geste llten  u n d  A rb e ite rn  zu d e r  K a- 
p ita iverz insung , so s te llt sich dieses

int letzten 
Zeitraum1908/17

fü r  A ngestellte  und A rb e ite r au f 87 0/0 96 o/0
fü r  das K a p ita l a u f  13 0/0 4 o/0

E rsch e in t dieses E rgebn is schon außero rden tlich  u n 
günstig  fü r  das K ap ita l, so is t  es ta tsäch lich  vielleicht 
noch besser, als cs sieh d u rch  dio L ag e  d e r In d u str io  
rech tfe rtig en  läß t. D ie B efü rch tu n g  lä ß t  sich näm lich 
n ich t abweisen, daß  viele G esellschaften von ih ren  g e 
diegenen G rundsätzen  bei A bschreibungen und B ew ertu n 
gen abgow iehen sind  und erhöh te  A usbeute v erte ilt h a 
ben, um ih ren  A ktionären  einen A usgleich fü r  d ie  G eld
en tw ertu n g  zu bieten.

D ie g roßzügige und  w eitblickende P o litik , w elche 
die deutsche In d u s tr ie  b isher in  d e r  F ra g e  d e r  R ück
lagen u n d  A bschreibungen verfo lg t h a t, e rsch e in t bei den 
heu tigen  P re isen  fü r  N euanschaffungen  usw. kaum  noeli 
d u rch fü h rb a r. W ovon sollen d ie  e rfo rderlichen  gew al
tig en  A ufw endungen b es tritten  w erden, w enn ihnen eine 
G csam tdividendo von n ich t m ehr als e tw a 650 000 000 J i  
gegem ibersteht, u n d  w enn schließlich, w oran  a u f die 
D auer kein Zweifel sein kann, auch  dio geld lichen W ir
kungen  d er unausbleib lichen E rh ö h u n g  dor M ieten und  
B ro tp re ise  in  G esta lt von G ehalts- u n d  L ohnerhöhungen 
jeden fa lls zum T eil vom K ap ita l g e trag en  w erden 
müssen?!

D ie schw erw iegenden F o lgen  h iervon  liegen a u f d er 
H a n d : D er heute  sc h o n .in  gefährlichem  G rade verm in
d e rte  A nteil des K ap ita ls  w ird  sich m eh r und  m ehr ver
rin g ern , und  in  gleichem  M aße w ird  sich das K ap ita l 
m ehr und  m ehr von A nlagen in  d e r  In d u s tr ie  zu rü ck 
ziehen. W enn dann  bei a llm ählicher B esserung unserer 
G eldlage und  unseres Geldwesens, d. h . bei E inste llen  
des unaufhörlichen  A rbeitens u n se re r N otenpresso, das 
Geld k n ap p e r w ird  u n d  d ad u rch  d er Z insfuß  erheb lich  
ste ig t, w ird  es auch den  besten  In d u str ie n  kaum  noch 
m öglich sein, neues K ap ita l zu finden.

I n  se iner frü h ere»  A rb e it h a t D eutsch gezeig t, daß  
das in den b e trach te ten  G esellschaften angeleg te  K a-
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p itu l eine V erzinsung von 5 o/o —  im F rie d en  —  e rh ie lt, 
was kein  e rn s th a f te r  M ensch a ls ü berm äß ig  angesehen 
h a t, d a  d ie  n a tü rlich en  R isiken von K o n ju n k tu r  und  
W ettbew erb  in B e tra c h t zu ziehen sind  und  S taa ts
p ap ie re  m it s ich ere r V erzinsung von 5o/o zu kau fen  w a
ren . U n te r  B erücksich tigung  d er E n tw e rtu n g  des G el
des, d ie zu a c h t-  bis zw ölffachon L ohn- u n d  G ehalts
erhöhungen  gegenüber d e r  F rieden sze it g e fü h r t haben, 
w ürde  selbst e ine zehnprozen tige P ap ierverz in sung  des 
angeleg ten  G oldkap itals eine sehr erhebliche Seh lech ter
ste llung  des K a p ita ls  bedeuten . I n  W irk lichkeit is t  aber, 
wie oben gezeig t, d ie V erzinsung n u r  e tw a  2,7 o/0 fü r  d ie 
derzeitigen  A ktionäre, und  zw ar in  P ap ierm nrk .

B edenkt m an dazu  noch, d aß  d ie  S teuer, die von 
10 b is OOo/o ste ig t, schon dio E inkom m en über 50 0 0 0 .«  
—  P ap ie rm ark  — , d. h . 4000 Jb  —  G oldm ark —  m it 
45o/o t r i f f t ,  so is t d ie  G efah r n ich t von d e r  H a n d  zu 
w eisen, d aß  auch w ir  schließlich zu ähn lichen  Z uständen 
w ie in R u ß lan d  kommen, wo jed e r  n u r  so viel a rb e ite t, 
w ie e r  zur L eb en sfris tu n g  u n b ed in g t notw endig  h a t. Das 
bedeu te t ab er d ie  V ern ich tu n g  allen  k u ltu re llen  Lehens, 
a lles dessen, was die A rb e it von Ja h rh u n d e r te n  geschaf
fen  h a t, u n d  au f diese G efah r kann  n ic h t sc h a rf  g enug  
hingew iesen w erden.

U eher dio h äu fig  angereg te  B e te iligung  d e r  A nge
ste llten  und  A rb e ite r an dem G ew inn d e r  G esellschaft 
fü h r t  D eutsch  noch aus, d aß  die D ividenden des ab g e 
lau fenen  Ja h re s , eines Ja h re s , das m an a ls e ine H o ch 
k o n ju n k tu r des Z usam m enbruchs bezeichnen kann, 
650 M illionen J i  be tragen  h ab en ; rechnet m an n u r  m it 
e in er D ividende von 5 %  fü r  das A k tien k ap ita l von 
5,6 M illia rden  =  280 M illionen, so w ürden  fü r  A n 
g este llte  u n d  A rb e ite r noch 370 M illionen =  274 J i  je  
K opf verbleiben. D as sind, d a  nach  d e r S ta tis tik  das 
D urchschnittseinkom m en 11 630 . «  b e trä g t, w en iger als 
2,3o/o, u n d  d ieser B e trag  m uß n a tü rlic h  m it ste igenden 
L öhnen, fallenden  D ividenden und  dom im m er g e rin g er 
w erdenden A nteil des K ap ita ls  w eiter zurückgehen.

F a s t  genau  das g leiche e rg ib t sieh aus einem  a u s
füh rlich en  Bericlit, den das englische A rbeitsm inistorium  
im vorigen J a h re  ü b e r dieso F ra g e  dem  P a rla m e n t e r 
s ta tte t  h a t. E s  w ird  d a r in  festgcstc llt, d aß  se it 1829 im 
ganzen 380 U nternehm ungen  in  E ng land  eine G ew inn
b ete iligung  e in g e fü h rt haben. A ber obgleicii d ie an g e
w andten  System e sehr verschieden w aren , schein t meistens 
eine erhebliche E rn ü ch te ru n g  c in g c tre ten  zu sein. Von 
den 380 U n ternehm ungen  haben  200 d ie B ete iligung  nach 
k u rzer Z eit w ieder aufgegeben.

Im  Ja h re  1918 w urden  an  82 000 K öpfe  300 000 £  
ausbezahlt, d. h. 3 £  13 S  je  K o p f =  73 G oldm ark =  
e tw a 21/2 0/0 des G esam teinkom m ens, e in  B e trag , der 
na tu rg em äß  ganz bedeutungslos is t  und  niem andem  einen 
A nreiz  fü r  e ine erhöh te A rbeitslu s t und  A rbeitsleis tung  
schaffen  kann. D eshalb h a t sich D eutsch auch jed erze it 
gegen d ie  G ew innbeteiligung e rk lä rt . Bei d e r  G ering 
fü g igkeit d e r zu r V erte ilung  gelangenden Sum m en is t 
eine s ta rk e  E rn ü c h te ru n g  u n d  E n ttäu sch u n g  unausbleib
lich . W ir h ä tten  unser ganzes W irtschaftsleben  a u f den 
K o p f g este llt u n d  keine andere  W irk u n g  erzielt,, a ls dio 
U nzufried en h e it zu erhöhen und  den  A ng riffen  au f u n 
se re  W irtsch aftso rd n u n g  neue N ah ru n g  zuzuführen . Am 
allerw enigsten  w ürde  e in tre ten , was so h äu fig  in  A us
sich t g es te llt w ird , d aß  sieh näm lich d e r am  G ew inn 
bete ilig te  A ngestellte  s tä rk e r  an  das U n ternehm en  ge
fesselt fü h lt  u n d  an g es tren g te r  a rb e ite t  a ls d e r  n u r  au f 
L olin  gestellte . D ies k an n  sich am  E nd o  noch bei kleinen 
B etrieben zeigen, wo eine persönliche B erü h ru n g  zwischen 
dem U nternehm er und den einzelnen A ngestellten  m ög
lich ist. Bei den g rö ß ere n  U n ternehm ungen , bei denen 
schließlich  jed e r  b is zu den  höchsten S te llungen  h inau f 
n u r ein  kleines G lied in d e r  g roßen  K e tte  is t, is t  cs ganz 
ausgeschlossen.

Eisen-Industrie zu Menden und Sehwerte, A ktlen- 
Gesellsehaft ln Schwerte. —  D as G eschäftsjah r 1920/21 
verlief im G egensatz zu dem vorhergehenden ohne w e
sentliche B e triebsstö rungen . D er R ohsto ffb ed arf konn te

jed erze it rech tze itig  und , zu e rtrag sfäh ig en  P re isen  cin- 
gedeck t w erden. D ie N ach frag e  nach a llen  Erzeugnissen 
w ar w ährend  des B e rich ts jah res befried igend , n u r im 
le tz ten  V ierte ljah re  ließ  sie nach, w odurch die Ver
kaufspreise  einen starken . R ückgang  erfu h ren . F ür 
D ra h t se tzten  nach A uflösung der D rah tkonvention  1916 
im  J u n i  dieses Ja h re s  seharfo  P re isrückgänge ein, und 
es w äre  wohl schon bald zu ungeheuren  V erlusten ge
kom m en, w enn  n ich t eine allgem eine M arktbelobung 
auch d ie  P re ise  fü r  D rahtorzcugnisse aufgebessert hätte. 
D ie H au p tab sch lu ß z iffe rn  sind  aus nachstehender Zu
sam m enstellung ersichtlich .

In JI 1917/18 1918/19 1919/20 1920/21 |

A ktienkap ital . . 
Teilschuld Verschrei

4 530 000 4 530 000 4 530 000 4 530 000

bungen . . . . 887 000 827 000 707 000 695 000 1

220 803 178 24« __ 410055
B etriebsgew inn  . . 2 1-16 668 550 495 3 719 7C2 5 864 427
Zinsgewinn usw. 
H andlungsunkosten ,

232 907 156 263 218 973 489 192 i

Z insen usw. . . 316115 r» 37104 1 615 621 3 041C«l J
A bschreibungen 787 039 382 G80 300 000 761901
K u rsv c rlu s t . . . — 502 538 — —
Reingew inn . . . 
R e i n g e w i n n  e i n 

1 276 421 — 2 023110 2 550 157

s c h l .  V o r t r a g  . 1 497 224 — 2 023110 2 960 212
SonderrUcklagc . . 500 000 — 484 022 1 000 000
S iche rh e itsb estan d . — — 350 00*1 250 000
G ew in n an te il. . . 91178 — 99 533 183 697
G e w in n a n te il . . 724 800 — 679 500 1 132 500

% • . 16 — 15 25
V e r lu s t ...................... *)537 422 — —

V o r tra g ....................... 178 24« — 410 055 391 015

Gasmotoren-Fabrik Deutz, Akt.-G es., Köln-Deutz. —
Im  G eschäftsjahre 1920/21 h a tten  w eite G ebiete des Ma
schinenbaues u n te r  stän d ig em - M angel an  N achfrage  zu 
leiden, wogegen an dere  Zwoigo n u r vorübergehend durch 
A bsatzstockungen b enach te ilig t w urden, d ie aber n u r von 
k u rzer D auer w aren  und dem U nternehm en die ge
w ünschte G elegenheit g ab , dio e rschöpften  Austands- 
lag er m it gän g ig er M a rk tw are  aufzu fü llcn . D ie Deutzcr 
W erk stä tten  w aren dem entsprechend  d auernd  auf Yoll- 
le istung  o ingestcllt, d ie a llerd ings um  dio Jahresw ende 
durch  einen m ehrw öchigen S tre ik  un terb rochen  wurde. 
D er A bsatz konnte sowohl dor M enge als auch dem W ert 
nach w esentlich g es te ig e rt w orden, w oran  vornehmlich 
die T och tergesellschaft im  europäischen und  überseeischen 
A usland be te ilig t w aren . D ie technischen A rbeitsgebiete 
der G esellschaft b lieben im  B e rich ts jah r im  wesentlichen 
unverändert. A n G ehältern  und  Löhnen f ü r  Angestellte 
und  A rb e ite r w urden  im  B e rich ts jah re  64 438 000 Jb 
gegen  35 951 000 J i  im  J a h re  1919/20 und  fü r  allgemeine 
soziale A ufw endungen 3 282 000 (1 265 000) Jb  ausge- 
geben. —  D ie  E rtrag sreeh n u n g  e rg ib t einschließlich 
313 314,57 J I  V o rtrag  einen B etricbsübersehuß von 
40 599 986,91 J i .  N ach A bzug von 26 408 068,11 .,« a ll
gem einen U nkosten , 1 049 067,74 J i  sozialen Abgaben, 
1 217 703,21 J I  Z insen und  3 880 770,17 . «  A bschreibun
gen verb le ib t ein  R eingew inn von 8 044 377,68 H ie r
von sollen 750 0 0 0 .«  fü r  W ohlfahrtszw ecke zur Ver
fügung  g es te llt, 1 293 453 Jb  V ertrags- u n d  satzungsge
m äße G ew innan teile  gezah lt, 5 640 780 J b  G ew inn (15 "0 
a u f dio S tam m ak tien  — 5 400 900 J b  u n d  6 0/0 au f die 
V orzugsaktien  =  239 880 . «  gegen  10 bzw. 6 #/o i- \  ■) 
au sgete ilt u n d  360 144,68 . «  a u f neue R echnung vor
g e trag en  w erden.

Stahlwerk Oeking, A ktiengesellschaft, Düsseldorf. —
D ie B eschäftigung  im  G eschäftsjahre 1920/21 w ar mit 
A usnahm e d er R ä d e r-  und  R adsatzab te ilung  durchweg 
flo tt. D er U m satz is t  gegen, das V o rjah r zahlenm äßig 
orhoblieh gestiegen, w enngleich die H erstellim gsm enge 
d ie  F rie d en sz iffe r  noch n ic h t e rre ic h t h a t. D as Aus
landsgeschäft h a t sieh w eiter g u t  entw ickelt. D er Ge
sam trohgew inn  einschließlich  des le tz tjäh rig en  V ortrages 
von 364 331,60v «  b e trä g t  7 276 190,50 J b . '  N ach Abzug 
von 78 600 J b  A bschreibungen  u n d  4 500 000 Jb  Rück
lage fü r  den  G ießere i- und  M aschinen-Erncucrungs-

M W urde au s S onderrüoklagc gedeck t.
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Bestand verb le ib t ein  R eingew inn von 2 «97'590,50 Jb. 
H iervon w erden  135 000 Jb  d e r  gesetzlichen R ücklage 
zugeführt, 250 000 Jb  dein B estand  fü r  K u rsverlu ste  und 
500 000 Jb  dem  B estand  fü r  G aran tie -V erp flich tu n g en

zugewiesen, 106 666,66 Jb  satzungsm üßige V ergü tungen  
an  den A u fsie litsra t gezah lt, 1,2 M ill. M  G ew inn (20o/o 
w ie i. V .) au sgete ilt u n d  505 923,84 , H; a u f  neue R ech
nung  vorgetragen .

Die indische Eisenindustrie.
W enn m an zu dem g egenw ärtigen  S tande d er in 

dischen E isen in d u strie  S te llu n g  nehm en w ill, so m uß 
man von den allgem einw irtsehaftrichcn  V erhältn issen  aus
gehen, von denen In d ien  zu rzeit beherrsch t w ird . Z w ar 
ist die indische W irtsch afts lag e , en tsprechend  den W elt- 
m arktvcrbältn issen , heu te  noch den  s tä rk s ten  Schw an
kungen u n te rw o rfen ; es zeigen sich a b e r  in In d ie n  u n 
trügliche Anzeichen zu einem  nunm ehr einsetzenden 
lebhaften A ufstieg . In d ie n  is t, w ie alle vornehm lieh auf 
der R ohsto fferzeugung  und  -w eltb e lic fe ru n g  aufgebau ten  
W irtschaftsgebiete , du rch  den  K rieg  u n d  nach dem 
Kriege w irtsch aftlich  außero rd en tlich  e rs ta rk t, u n d  d a 
bei tre ten  die V erselbständigungsbestrobungen, die man 
in allen T eilen  des b ritisch en  W eltreichs m eh r und  m ehr 
aufkommen sieht, auch h ie r , u n d  g e rad e  in  w irtsch a ft
licher H insich t, leb h a ft hervor. Zu diesen B estrebungen 
mag auch d er U m stand  b e igetragen  haben, d aß  infolge 
der durch  den K rieg  geschaffenem V erhältn isse Ind ien  
mit Ja p a n  und  den  V ere in ig ten  S taa ten  von A m erika 
engere Beziehungen h a t  an k n ü p feu  können, so daß  die 
einseitige E in s te llu n g  d e r  W irtsch aftsp o litik  in  d e r  R ich
tung au f E n g lan d  von e in er m ehr w eltw irtschaftlichen  
B etrach tung  d er D inge abgelöst w orden ist. I n  welchem 
U m fange neuzeitliche G edanken auch in  In d ien  E in g an g  
gefunden haben, k a n n  m an  an den  g roßzügigen  W elt
handölsplänen ersehen, d ie  d er g roße K onzern der 
„Mooljec Ja ith n  Co.“  in  Bom bay entw ickelt, d e r einen 
Zusammenschluß einer g roßen  Zahl bedeu tendster B an 
ken, H andels- und  In d u strieu n te rn eb m u n g cn  sowie V er
sicherungsgesellschaften d a r s te l l t1). S eh r bezeichnend fü r  
den beginnenden A ufstieg  is t auch d ie derzeitige G rün- 
dungstiitigkeit; so sind  im  J a h re  1919/20 n ic h t w eniger 
als 9060 G esellschaften in  B ritisch-T ndien  gegenüber n u r 
2910 im vorhergehenden J a h re  e n ts ta n d e n 2). N ich t w e
niger bedeutungsvoll fü r  d ie  E n tw ick lung  d e r  a llg e
meinen W irtsch afts lag e  is t  auch die N euordnung  des 
indischen Bankw esens, d ie in d er zu A nfang  1921 e r 
folgten G ründung  d er „ Im p eria l B ank of In d ia “  ih ren  
sichtbarsten A usdruck  gefunden  h a t, indem  nunm ehr 
eine G roßbank nach A r t  d er europäischen Z en trn lno tcn- 
banken das gesam te K red itw esen  des L andes m it H ilfe  
zahlreicher Z w eigstellen zusam m enfaß t und gerade  da  
einsetzt, wo in  In d ie n  a u f  dem G ebiet d er F in an z ie ru n g  
des H andels b isher d ie g rö ß ten  Schw ierigkeiten  zu üb er
winden w aren. Besonders bem erkensw ert is t  in  dieser 
R ichtung ab er, d aß  m an  zu r E rr ic h tu n g  von zahlreichen 
I n d u s t r i e b a n k e n  g esch ritten  ist, und  daß  d a r 
über hinaus sich auch d ie  R eg ie rung  d ie  U n te rstü tzu n g  
der im  A n fan g  d e r  E n tw ick lu n g  stellenden k leineren  
Betriebe angelegen sein läß t. So kann  m an denn  m ehr 
und m ehr von e in er In d u s tr ia lis ie ru n g  eines L andes 
sprechen, das, w ie In d ien , b isher seine w irtsch aftlich e  
Stärke in  der E rzeu g u n g  von R ohstoffen  und L ebens
m itteln (Baum w olle, Ju te , H ä u te  und  F elle , R eis und 
Oelsaaten) gesehen h a tte , u n d  dem  zu r D urch fü h ru n g  
seines neuen A ufbaues heu te  noch seine verhältn ism äßig  
sehr b illigen  A rb e itsk rä fte  zu s ta tte n  kommen.

W enn w ir  uns nun  e in  B ild  davon m achen w ollen, 
inwieweit diese V erselbständ igungs- u n d  A usdchnungs- 
bestrobungep auch a u f  dem  G ebiete von E i s e n  u n d  
S t a h l  haben F u ß  fassen können, so is t d ie  F ra g e  
aufzuw erfen, ob das L an d  üb er d ie nötigen R ohstoffe 
verfügt, die ihm  eine gewisse S elbständ igkeit gew ähr
leisten und e s  in stand  setzen, eigene R ohstoffe  zu ver
arbeiten und sich d adurch  vom A uslände unabhäng ig  
zu halten. M an m uß n u n  sagen, d aß  K o h l e n  und 
nam entlich E i s e n e r z e  in  g rö ß eren  M engen vorge-

x) D er W elthandel 1921. 8. A pril.
2) W irtsch a ftsd ien s t 1921, 28. Ja n ., S. 50.

fundon worden sind, als m an f rü h e r jem als verm ute t hat. 
In d ien  b ie te t in dieser B eziehung ein gewisses G egen
stück zu B rasilien , wo ja  b ekann tlich  auch dio E n t 
deckung d e r riesigen E isenerz lager se it e in igen Ja h re n  
die A ufm erksam keit d e r ganzen  W elt e rre g t. D ie in  
den letzten  Ja h re n  angestellten  U n tersuchungen  liaben 
ergeben, daß  nach den Schätzungen von F ach leu ten  m it 
E isenerz lagern  von etw a 20 000 M illionen t  gerechnet 
w erden  kann, m it einem D urchsehn ittsgehalt von 60 bis 
7 0 o/ü m etallischen Eisens. N ich t ganz  so g ünstig  s te h t 
es m it den  L ag e rn  an g re ifb a re r  K ohle, und  insbesondere 
an  solcher, die sich zur K oksherstellung  e ignet, u n d  es 
sind  deshalb se it e in iger Z eit B estrebungen  im  G ange, 
w elche diese K ohle fü r  d ie  lieim iseho E isen industrie  
sichern  wollen. A uf solche B estrebungen  d eu te t jeden
falls das A usfuh rverbo t f ü r  K ohlen h in , welches E nde 
Ju li  1920 erlassen w orden ist. D ie F ö rd e ru n g  von K oh
len  und  E isenerzen is t a llerd ings zu rzeit e rs t  im  A n 
fan g  d er E n tw ick lung  beg riffen , ab e r  d ie  nachstehende 
kleine Z ah len tafe l m ag  f iir  V ergleichsniüglichkeiten e in i
gen A nhalt gew ähren.

E s gew annen im Ja h re  1919
an K olilen an Eisenerzen 

t  t
G roßbritann ien  und I r la n d  233 456 000 12 450 000
P r e u ß e n .......................... 112 029 000 4 626 000
B ritisch -In d ie n  . . . .  22 108 000 529 000*

* (einschließlich  M anganerzen).
M an h a t  auch eine  V erstaa tlichung  d e r  indischen 

K ohlen lager b e fü rw o rte t und w ill nun , nachdem  sich 
diese V erstaa tlichung  a ls n ich t d u rch fü h rb a r erw iesen 
ha t, e ine V erbesserung in den G ew innungsverfahren  a n -  
s treben , wozu d io R eg ie rung  V orschläge e in g efo rd e rt hat. 
Auch dem  g roßen  W agenm angel, d e r sich gerade in  den 
w ich tig sten  K ohlenbezirken bem erkbar m aoht, w ill die 
R eg ie rung  nunm ehr d u rch  geeignete  M aßnahm en b e 
gegnen ; es h an d e lt sieh h ie r  um  d ie  G egenden von Ih a r ia  
u nd  lta n ig a n j, aus denen  950/o d er gu ten , verkokungsfäh i
gen indischen K ohlen g e lie fe rt w erden. D ie K ohlen
k n ap p h e it h a t n a tü rlich  auch zu um fangreichen  M aß
nahm en g e fü h rt, d ie  E le k tr iz itä t z u r  H ilf e  heranzuziehen, 
w as ja  d u rch  den ■Wasserreichtum Ind iens selir e rle ich 
te r t  w ird . So sind se it dem  vergangenen Som m er d ie  
A rbeiten  zur E rr ic h tu n g  eines g roßen  W erks im  G ange, 
das Bom bay und Poona m it e lektrischem  S trom  von 
150 000 P S  versorgen und  fü r  d io In d u s tr ie  e tw a 
500 000 t  K ohlen  jäh rlic h  sp a ren  w ird . A uch zum  B e
trie b e  des w eiter u n ten  besprochenen g rö ß ten  indischen 
W erks d er Schw erindustrie , d e r  „ T a ta  I ro n  an d  Steel 
Com pany L im ited“ , w ird  in  d er Ilau p tsaeh o  d er e lek 
trische Strom  verw endet.

W as nun  den A ufbau  d er E isen - und  S tah lin d u strie  
a n  sich angeh t, so tre te n  a u f  diesem G ebiet zwei g roße  
E isenw erke ganz besonders hervor. Als das führendo  
U n ternehm en  kan n  m an die bere its g en an n te  „T  a t a  
I r o n  a n d  S t e e l  C o m p a n y  L i m i t e d “  a n 
sprechen, e ine  G esellschaft, d ie im  J a h re  1907 g eg rü n d e t 
w urde und ih ren  H au p ts itz  in  Jam sliedpur, an  d e r  B alm  
B engal—N ag p u r (etw a 150 engl. M eilen  von C a lc u tta ) , 
hat. D ie W erke beschäftigen  n ich t w eniger als rd . 45 000 
indische A rb e ite r1)  u n d  haben g erade  d u rch  den  K rieg  
sehr s ta rk e  E rw eite ru n g en  e rfa h ren . D azu sind  neue 
A nlagen auch je tz t  w ieder im  B au, und  m an w ird  
nach deren F e rtig s te llu n g  ein© G ro ßun ternehm ung  vor 
sieh sehen, dio 10 H ochöfen  b e tre ib t u n d  jäh rlic h  
700 000 t  Roheisen u n d  580 000 t  S tah l l ie fe rn  kan n . 
W as dem W erk  e in e  g u te  B cschäftigungsg rund lage  fü r  
eine R eihe von Ja h re n  versp rich t, is t  e ine  A bm achung

1)  W eltw irtseh . N ach rich ten  1921, 6. Ju li , S. 2480.
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m it d er indischen R eg ie rung , die sieh v o rp flich te t h a t, 
jäh rlic h  20 000 t  Schienen abznnehm en ; auch Ja p a n  
h a t  fü r  m ehrere  J a h re  je  100 000 i, R oheisen beste llt. 
D as ganze U n ternehm en  w ird  d adurch  a u f  eine noch 
b re ite re  G run d lag e  ges te llt, d aß  es sich auch  a u f d ie 
W eite rv era rb e itu n g  des von ihm  selbstgcw onncnen E isens 
u n d  S tah ls e in g erich te t h a t ;  m an rech n e t dam it, d aß  es 
nach F e r tig s te llu n g  d e r  noch im  B au b eg riffen en  A n
lagen  1 000 000 t  F ertigerzeugn isse  gew innen  w ird , die 
b isher zum g rö ß ten  T eil in  In d ie n  e in g efü lirt w erden 
m uß ten . Z u r E rre ich u n g  dieses Zieles sind  d e r  „T a ta  
I ro n  and  S teel C om pany“ eine  ganze A nzahl von w eite r
verarbeitenden  W erken  angeschlossen w orden, so Blecli- 
w alz- u n d  R öhren  w erke, F ab rik en  fü r  D ra h t-  und  
E m aillcw aren , fü r  den  B au  von E isenbahnw agen, von 
M aschinen fü r  dio verschiedensten  In d u s tr ie n  u n d  die 
L an d w irtsch aft. D er ganze K onzern  soll nach und  nach 
so w eit au sg esta lte t w erden, d aß  cs m öglich sein  w ird , 
fa s t dio gesam te E isen - und  S tah lerzeugung  der T a ta -  
W erke  zu H alb zeu g - n n d  F e r tig w a re n  zu verarbeiten , 
Dio G esellschaft bes itz t u n b e s tritte n  das g rö ß te  E isen- 
u n d  S tah lw erk  im  fernen  Osten. A n se iner E rb a u u n g  
h a t m an die w eitestgehenden E rfa h ru n g e n  dor T echniker 
aus a lle r  W o lt m itw irken  lassen, u n d  es i s t  re c h t b e 
zeichnend, d a ß  d ie  H ochöfen von am erikanischen, die 
S iem ens-M artin -O efen  von deutschen n n d  die G icßerei- 
an lagen  von englischen In g en ieu ren  e in g erich te t w orden 
sind. W ie  sdhon in  anderem  Zusam onhang erw äh n t, ge
sch ieh t dor A n trieb  durchw eg  m it elektrischem  Strom , 
u n d  aneh d a r in  ze ig t sich dio A usnutzung  der neuesten 
technischen F o rtsc h r itte , d a ß  d ie  D ynam om aschinen 
d u rch  dio Gase in  B ew egung g ese tz t w erden, die m an  
in  den  eigenen H ochöfen  gew iim t, und  d ie  eine K ra f t  von 
e tw a  20 000 P S  lie fe rn  sollen. D ein w irtschaftlichem  
G edeihen des W erkes kom m t es sehr zu s ta tten , d aß  cs 
in d er N ähe von e rg ieb igen  E rz lag e rn  gelegen ist, u n d  
d aß  sieh n ic h t allzu w eit von seinem  S ta n d o rt d ie  w e r t
vollen K ohlenvorkom m en des B ezirks Ih a r ia  befinden , 
welche dio beste  u n d  zum V erkoken geeignete  indische 
K ohle bergen . A uch in  anderen  G egenden h a t  sich das 
U n ternehm en  die nö tigen  R ohstoffe  ges ich ert und h ierzu  
besonders d ie  K riegsjah ro  ausgenu tz t. Von den  M angan
erz lagern , m it  denen In d ien  v erhältn ism äß ig  reich lich  
versehen ist, haben d ie  T a ta -W e rk e  denn  auch  einen 
w esentlichen T eil erw orben.

A ls das zw eitg röß te  W erk  d e r  indischen Schw er
in d u strie  sind d ie  A nlagen d er „ B e n g a l  I r o n  a  n  d  
S t e e l  C o m p a n y “ zu bezeichnen, die g le ichfa lls an  
dor B e n g a l-N ag p u r-E isen b ah n  gelegen  sind. A uch h ie r  
f in d e t m an  den einen d e r beiden R ohstoffe , das E isen 
erz, in  n äch ste r N ähe, u n d  es soll sieh dabei um  hoch
w ertig e  I lä m a tito rz e  handeln . D as W erk  b e tre ib t v ier 
H ochöfen u n d  besoh äftig t 10 000 A rbeiter. A u d i h ie r  
b e fa ß t m an  sich, w enn auch n id i t  in  dem  g ro ß en  U m 
fange w ie bei den  T a ta -W e rk en , m it d e r  W eiterver
a rb e itu n g  dos selbstgew onnenen R ohstoffes. Als d ie  be
m erkensw ertesten  E rzeugnisse w orden E isenbahnschw el
len  und  R öhren  genannt.

A n d r i t te r  S te lle  is t  d ie „ I n d i a n  I r o n  a n d  
S t e e l  C o m p a n y “ zu nennen, deren  A nlagen  in  
A sanol, e tw a  130 eng l. M eilen von C alcu tta , im  A ufbau  
b eg riffen  sind, u n d  d ie  zunächst m it zwei H ochöfen 
den B etrieb  beginnen w ill. A neh h ie r is t  f ü r  d ie A us
w ahl d er L ag o  d er W erko n a tu rg em äß  d ie  N äho von 
E rz -  u n d  K ohlenvorkom m en bestim m end gewesen, und  
nam entlich  dio in  nächster U m gebung befind lichen  K oh
len lager von Ih a r ia  u n d  R a n ig a n j, d ie  m it  R ücksicht 
a u f  die V erkokungsfäh igkeit d e r  K ohlen  zu den w e rt
vollsten in  In d ien  zählen, sind fü r  dio W erke  von g rö ß 
te r  B edeutung. A ußer den  g enann ten  sind  d a n n  noch 
w eitere  k le inere  U n ternehm ungen  des E isengew erbes ins 
L eben  g e ru fe n  w orden, wobei es den  A nschein gew inn t, 
d aß  g e rad e  d ie  G egend von C alcu tta , wo in  den  le tz ten  
Ja h re n  neuo E rz -  n n d  K oh len lager en td eck t w orden  sind, 
m ehr n n d  m ehr den  M itte lp u n k t d e r  ju n g en  In d u strio  
d arste llen  w ird.

So is t  es denn  auch dieselbe G egend von C alcu tta , 
in der sich w e i t e r e  I n d u s t r i e n  anzusiedeln be

g innen , die von d er E isen - und  S tah lin d u strie  ih re  Roh
s to ffe  od er H albzeuge beziehen m üssen. E s handelt sich 
d a  um  U n ternehm ungen  z u r E rzeu g u n g  d e r  verschie
d en a rtig sten  M aschinen. M an g eh t auch  dazu über, den 
B au  von F lu ß d a m p fe rn  und sogar, w ie neuerdings ver
lau te t, von Seeschiffen aufzunehnien , u n d  auch der Aus
bau  'des in  le b h a fte r  E n tw ic k lu n g  befindlichen Eisen
bahnnetzes g ib t  a llen  diesen neuen  Industrieu n tc r- 
nehm ungen a u f  J a h re  h inaus reichliche Beschäftigung.

M au sieht, d aß  die ’w irtsch aftlich en  Y ersclbständi- 
gungsbestrebungen, von denen  w ir oben bere its sprachen, 
in In d ien  einen  g u ten  B oden finden. E s  is t  dabei be
m erkensw ert, daß  die m eisten  indischen Industrieun fer- 
nehnm ngen, so auch dio beiden g ro ß en  und an erster 
S telle g en an n ten , im geld lichen A ufbau  und  auch in 
d e r  L e itu n g  vollkom m en indischen C h a rak te r  haben. 
D aß  die w eitere  technische A usgesta ltung  der indischen 
W erke m it d e r  E n tw ick lu n g  d e r entsprechenden Ver
hältn isse in  E u ro p a  e in igerm aßen  g leichen  S c h r itt  hal
ten  w ird , schein t nach dem , was m an bisher gesehen 
ha t, kaum  zw eife lhaft zu sein, u n d  es w erden a u f diesem 
G ebiet auch die B estrebungen  fö rd ern d  ein  w irken, dio 
m an im  ganzen  b ritischen  W eltre ich  zu e iner plan
m äßigen  i n d u s t r i e l l e  n F o r s e h n n g  in  den letz
ten  Ja h re n  so deu tlich  e rkennen  kan n . H ie r  haben 
n ich t zu le tz t die E rfo lg e  d er deutschen In d u strie , die 
nacii dem  einstim m igen U rte il d e r ganzen  W eit au f dem 
m uste rg ü ltig en  A ufbau  eben d ieser industrie llen  For
schung beruhen , den  entscheidenden  A nstoß  gegeben, 
un d  d ie  nunm ehr zu beobachtenden, gleichlaufenden eng
lischen B estrebungen  haben  bekanntlich  dazu geführt, 
d a ß  im  J u l i  1915 in  L ondon  das „D ep a rtem en t o f Scien
tific  and  In d u s tr ia l R esearch“  g eg rü n d e t w urde, welches 
d ie individuelle F o rsch u n g  a llen th a lb en  fö rd ern  und auf 
eine Zusam m enfassung d er heim ischen In d u s tr ie n  in  For
schungsverein igungen h inarbeiten  soll. Im  Zusammen
han g  d am it s te h t e ine ähn liche T ä tig k e it, welche zur 
E n tw ick lung  d e r E rzeu g u n g sk rä fte  des britischen  Welt
reichs d ie nö tigen  G rundlagen  du rch  einschlägige For
schungen legen w ill. G erado fü r  d ie sieh n ic h t selbst ver
w altenden englischen K olonien  is t  vor zwei Ja h re n  vom 
K olon ia lm in ister e in  A usschuß eingesetz t w orden, der die 
angedeu teten  Z iele verfo lgen soll. D ie Zusammenfassung 
a lle r  dieser B estrebungen  u n d  dio E inbeziehung  der Ko
lonien  m uß die W irk u n g  haben, d aß  alle Teile des 
Reiches in  g u te r  F ü h lu n g  m it a llen  F o rtsch ritten  auf 
dem  G ebiete d e r  T echnik  b leiben, und so w ird  auch 
In d ien  a u f d er B ahn  dieser F o rts c h r itte  m it vorwärts 
schreiten . U ns kan n  eine solche E n tw ick lu n g  n u r recht 
sein. B in  L and , in  dein sieh in d ustrie lles V erständnis zu 
regen beg inn t, w ird  auch unseren  E rzeugnissen  Aufm erk
sam keit en tgegenbringen . A uch sind  ja  dio Bctätigungs- 
inögliehkoiten w e it genug , um  allen  V ölkern , je  nach den 
besonderen L andesverhältn issen , einen A nteil an der 
g ro ß en  W elta rb e it zu erm öglichen. E rfre u lic h  ist es 
in  diesem Zusam m enhang ab er auch, w enn m an fest
ste llen  kann , d aß  in  In d ie n  in le tz te r  Z e it die leb
haftesten  W ünsche nach e in er W iederaufnahm e der 
f rü h e r  so reg en  H andelsbeziehungen m it D eutschland ge
ä u ß e r t w erden, u n d  w enn n ich t fü r  d ie D eutschen das 
V erbo t bestände, sich inn erh a lb  d er nächsten  fü n f Jahre 
in  britischem  G ebiet au fzuhalten , so w ürde d er deutseh- 
indisehe H an d e l, der. vo rläu fig  n u r  durch  V erm ittlung 
an d ere r S taa ten  gesohehen kann , schon je tz t  eine viel 
s tä rk e re  E n tw ic k lu n g  zeigen.

D ip lo m -K au fm an n  F ritz  R u n ke l, Bensberg.

Bücherschau.
D u b b e l ,  Heinrich, Professor, In g en ieu n K o lb en -  

d a m p f m a s c h i n e n  und D a m p f t u r b i n e n .  
Ein Lehr- und Handbuch für Studierende und 
Konstrukteure. 5 ., verm, 11. verb. Aufl. Mit 
55 4  T extfig . B erlin: Julius Springer 1921. 
(V II, 534  S.) 8». Geb. 52 S .

D ie im V o rw o rt des Buches ausgesprochene Absicht 
des V erfassers, das fü r  E n tw u rf  und B erechnung Wescnt-
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liehe m öglichst g e d rä n g t darzustcllon , fe rn e r  die kon
struktive R ich tu n g  zugunsten  d er rechnerisch  w issen
schaftlichen zurückzustellen  u n d  durch  F o r tfa l l  ü b e r
holter A usführungsform en  u n d  V erfah ren  R aum  fü r  B e
handlung neu er G ebiete, z. B. d er so äu ß e rs t w ich tig  
gewordenen W ärm ew irtsch aft unserer K ra fta n la g e n , zu 
gewinnen, d ü rfte  a llgem ein  beifä llig  b eg rü ß t w erden. 
Die K ritik  des Buches m uß sich die F ra g e  ste llen , w ie 
weit h ierbei d er V erfasser gegangen  ist, ob e r  im  w e
sentlichen das gesteck te  Z iel e r re ic h t h a t, oder oh in 
diesem B estreben noch m ancherlei zu tu n  bleibt. 
Mangel an  R aum  zw ing t h ie r, im  allgem einen d er le tz ten  
F rage das H au p tau g en m erk  zu leihen.

W er n ich ts  von T herm odynam ik  versteh t, der 
nehme das B uch am  besten g a r  n ic h t zu r H a n d ; w ill 
er cs dennoch, so stud iere  e r  zu näch t die einschlägige 
L ite ra tu r, z. B. W eyrauch  oder Sehülo. W er ab er au f 
diesem G ebiete zu H ause  is t  oder w er n u r  L ücken  in 
dieser Beziehung nusfüllcn w ill, dem w erden die ersten  
67 Seiten des D ubbelschen Buches, d ie  einen Auszug 
der T herm odynam ik d arste llen , auch n ich t viel nutzen . 
Kurzum , m an h ä tte  cs b eg rü ß t, w enn das Buch den 
erw ähnten A uszug fo rtgelassen  h ä tte  und  so fo rt in 
medias res gegangen  w äre . D ie G liederung  dos S toffes 
dürfte im allgem einen gegeben sein, jeden fa lls  is t sie 
in vorliegendem  W erke übersichtlich .

W enn d e r L eser a u f  G rund  des V orw ortes e rw arte t, 
daß e r  das fü r  den  K o n stru k teu r, noch m eh r ab er 
das fü r  den  B uchschrcibor so unerschöpfliche Them a 
„Steuerung d e r D am pfm aschinen“  rasch  durcheilen , 
W ichtiges u n d  W ertvolles dabei schauen u n d  in  K ürze 
sieh aneignen könnte, so w ird  e r  en ttäu sch t. D as 
Bestreben des V erfassers, sich B eschränkungen a u f-  
zuerlogen, lieg t zw eifellos vor, ab er das V ollbringen 
füllt so schw er, u n d  so g e h t denn  im m er noch eine s ta t t 
liche A nzahl t r a u te r  B ekannter, d ie  keinen allzugroßen 
Daseinszweck m eh r haben, an  uns vorüber. D agegen ver
mißt m an ein  tie fe re s  E in d rin g en  in  die E inzelheiten  d er 
für den neuzeitlichen  M aschinenbau (v o r allem  in  H ü t
tenw erken) w ich tigen  G leichstrom m aschine.

W enig  R aum  b ean sp ru ch t der Abs: h n i t t  ü b e r  M ittel 
zur V erringerung  des W ärm eaustausches. H ie r  d a r f  m an 
vielleicht zum  B esten des V erfassers d ie E rw a rtu n g  aus- 
sprcchcn, d aß  d ie  M aschinenfabriken m eh r noch wie b is
her in einen E rfah ru n g sau stau sch  m iteinander, vor allem  
aber m it einem  M ittle r  w ie D ubbel ein treton . Bei den  
E rörterungen üb er d ie  W irkungen  d er M assen und  des 
Schwungrades g e h t d e r  V erfasser m it R ech t a u f  E inzel
heiten fü r  verschiedene F ä lle  ein  nnd  b erücksich tig t e r 
freulicherw eise neuere A rbeiten  u n d  ih re  E rgebnisse.

D er A bschn itt „R egu lie rung“ könn te  k ü rzer g e fa ß t 
werden, w enn m an sich m eh r m it H inw eisen  a u f  d ie 
einschlägigen F ach sch riften  begnügen w ollte. Dasselbe 
tr if f t  auch zum  T eil f ü r  den  A bschn itt „Dio K onden
sation“ zu. H ie r  ließe  sich allgem ein  B ekanntes durch  
entsprechende H inw eise schneller erledigen, dagegen ver
mißt m an m anches N eue, d as d ie F ach leu te  in  den le tz ten  
Jahren  hervorbrach ten .

E s is t sicher kein  leichtes U n te rfan g en , D am pfkolben- 
maschine u n d  D am p ftu rb in o  in  e in e m  Buche zu be
schreiben. M an kann  dah er g e te ilte r  M einung sein, ob 
der A bschnitt „D ie D am p ftu rb in e“  g enug  b r in g t, oder ob 
er vielleicht aus ganz  anderen  G esich tspunkten  heraus 
hätte angep ack t w orden können. U nbed in g t e rw arten  
muß m an aber, d aß  eine A bhandlung , dio 1921 erschein t, 
sich m it B a u a rten  der le tz ten  Ja h re  befaß t. In  d ieser 
Beziehung ü b e rra sch t es, d aß  A rbeiten , z. B. von R öder 
bzw. den einschlägigen ausführenden  F irm en , rech t w enig 
berücksichtigt sind. F ü r  das V erständnis e in er k n ap p  
gehaltenen E in fü h ru n g  in  die G rundbedingungen fü r  
Turbinen h a lte  ich  es fü r  n ic h t v o rte ilh a ft, d aß  in n e r
halb zweier Seiten  derselbe W inkel a  einm al als ver
änderliche G röße a u f  einem  F lüssigkeitselem ent und  dann 
zur Bezeichnung d er Sehaufelw inkel in  einem  Gesehwin- 
digkcitsdrcieck verw endet w ird , w ie dies in den F i 
guren 429 und  431 a u f  S. 403 und  405 geschehen ist.

Koch ein  W o rt zur V erbesserung d e r  W ärm ew irt
schaft. D er neue A bschnitt üb er V erw ertung  von

A bdam pf u n d  Zw ischendam pf is t fesselnd geschrieben. 
H ie r  m uß jedoch u n te r  allen U m ständen  e rw a rte t w er
den, d aß  die w ertvollen  L eistungen  a u f  dem G ebiete der 
W ärm cw irtschaft, dio in den  le tz ten  Ja h re n  von den  
neu ins L eben g eru fenen  W ärm estellen  e rz ie lt w orden 
sind, b ea rb e ite t w erden und w eitestgehend in  dem  Buche 
A ufnahm e finden. V ielleicht u n te rz ieh t sich d e r  V er
fasser d er zw ar n ich t einfachen, ab e r sicher d ankbaren  
A ufgabe, auch h ie r  einm al als ein S am m ler au fzu tre ten , 
zu sich ten  und  das G ute, a ls N ach trag  zu seinem  B uche 
—  das m an ,’zusanim enfasscnd ru h ig  als eine rech t 
w ertvolle, von g ründ licher W issenschaft durchsetzte  A r 
beit bezeichnen d a r f  —  erscheinen zu lassen.

D ie A u ssta ttu n g  des Buches seitens des V erlages 
is t vorzüglich u n d  en tsp rich t d e r  U eberlieferung  des 
H auses S p rin g e r. W . B ertram .

F e rn e r sind d e r  S ch riftle itu n g  zugegangen:

( R u m p l e r ,  E dm und , ® r.-(jiig.:) D er 1 0 0 0 - P S -  
F l u g m o t o r  von Sr.-fyitg. E dm und  R u m p l e  r. 
H rsg . von d er W i s s e n s c h a f t l i c h e n  G e 
s e l l s c h a f t  f ü r  L u f t f a h r t .  M it 2 Abb. und  
24 T af. M ünchen und B erlin : II. O ldcnbourg 1921. 
(63 S .) 4». Geb. 50 J i .

S c h l ü r ,  R e g ic ru n g sra t im H eich finanzm in istcriüm : 
T a b e l l e n  z um S t e u e r a b z u g  nach dem  neuen 
L o h n s t e u e r g e s e t z .  G ü ltig  ab 1. A ugust 1921. 
B e rlin  (C  2 ) :  In d u striev erlag , S paeth  & L inde , F ach- 
buehhandlung  fü r  S tc n c r lite ra tu r  1921. (8  S., 5 T ab .) 
80. 8,75 J i .

S c h m  I d ,  K a rl, Sipt.-S iig ., O beringenieur dos W ü rtt. 
Revisionsvereins S tu t tg a r t :  R e i n i g u n g  und
U n t e r s u c h u n g  des K e s s e l s p e i s e w a s s e r s .  
M it A n le itung  zu r U n tersuchung  des g ere in ig ten  
Speisew assers au f A lk a litä t u. H ä rte , sow ie zur P rü 
fung  des K alkw assers. M it 10 F ig . S tu t tg a r t :  K onrad  
W ittw er 1921. (38 S .) 8°. 3,85 Jb. 

S c h m i e r m i t t e l - A n w e n d u n g ,  D ie. M incralü l- 
In d ustrichandbueh . G renznorm on und  technische A n
fo rderungen  d er F achverbändc fü r  dio B etriebsöko
nom ie. H rsg . von M arkw ard  W i n t e r ,  B e triebs
le iter. 2. A ufl. H an n o v er: C u rt R . V incentz 1921. 
(6 B l., 271 S .) 80 (160). Geb. 28 J i .

S c h ö n ,  F r itz , In g e n ie u r: D ie S c h u l o  des W e r k 
z e u g m a c h e r s .  M it besonderer B erücksich tigung  
d er I I  ä  r  t  e r  e i techn ik  u n d  d er S ehnollarboitsstähle. 
8., ncubearh . A ufl. M it 58 Abh. im  T ex te . L e ip z ig : 
D r. M ax Jänecke 1921. (V II I ,  128 S .) 80. 13,20 jb .

(B ib lio thek  der gesam ten T echnik. Bd. 235.) 
S e h r e  y ,  F ra n z , beb. au t. und beeideter Z iv ilingenieur, 

O berinspektor d er G em einde W ien —  S täd tische 
S tra ß e n b a h n e n : U eber R i f f e l b e k ä m p f u n g  mi t  
S c h i e n e n s c h l e i f  w a g e n  und  R i f f e l m e s 
s u n g  auf  S t r a ß e n b a h n e n .  M it besonderer B e
rücksich tigung  eines neuen  R iffe lm eß ap p ara tes . (M it 
5 A bh.) W ien : Selbstverlag  1921. (19 S .) 8°. 

S c u f e r t ,  F ra n z , O beringenieur, S tu d ie n ra t an der 
s ta a tl. höheren M aschinenhausehule in  S te ttin : V c r -  
b r e n n u n g s l e h r e  und F e u e r u n g s t e c h n i k .  
M it 19 A bb., 15 Z ah len taf. und  vielen B erechnungs- 
beispiclcn. B e rlin : Ju liu s  S p rin g e r 1921. ( IV , 128 S .) 
80. 15 Jb. I

S i c v e k i n g ,  H e in r . : W i r t s c h a f t s g e s c h i c h t e  
vom A usgang d e r A ntike bis zum B eginn des 19. J a h r 
hunderts. (M ittle re  W irtschaftsgesch ich te .) L eipzig  
und B e rlin : B. G. T eubner 1921. (136 S .) 80 (160). 
6,80 Jb, geb. 8,80 J i .

(A us N a tu r  nnd  G eistcsw elt. Sam m lung wissen
schaftlich-gem einverständ licher D arste llungen . Bd. 577.)

D ie E rg än zu n g  dieses B andes b ilden :
1. N eu ra th , O .: A n tike  W irtschaftsgesch ich te ;
2. Pohle, L .:  D ie  E n tw ick lung  des deutschen 

W irtschaftslebens.
S m i t s ,  A., P ro fesso r a. d. U n iv e rs itä t A m sterdam : D ie 

T h e o r i e  der  A l l o t r o p i e .  M it 239 F ig . im  T ext. 
L eip z ig : Jo h an n  A m brosius B a rth  1921. (X V I, 500 S .) 
8°. 100 J i ,  geb. 110 Jb.
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Vereins-Nachrichten.
Verein deutscher Eisenhüttenleute.

Aenderungen in der Mitgliederliste.
A ckerm ann , H ugo , Sr.«3ng., T echn. D irek to r d. F a . 

S cheidhauer k  G iessing, A .-G ., G odesberg, H c is te r-  
bach -S tr. 39.

B ecker, E rn s t, S ip i.-Sng., W alzw. - B ctriehsing . der 
D ortm . U nion, D o rtm und , N o rd -S tr . 21.

B erg k , R u d o lf,  D irek to r der A .-G . L auchham m er, A bt. 
S tahl«-., T o rgau , B a h n h o f-S tr. 5.

B icher, A d o lf Friedrich, G esch äftsfü h rer d. F a . B icker 
k  Co., G . m. b. H ., E ssen , K la ra -S tr .  7.

B uchen, W alther. Techn. D irek to r  d e r  D eutschen W erke, 
A .-G ., S pandau.

Carl, H ans, hei E r . K . G. F ra n k , New York, U . S. A., 
44 B eaver S tree t.

C hrom etzka , H einrich , G eschäftsfüh rer d. F a . F äh ig  ,V 
K ühn , G. m . b. H ., W aldenburg  i. Schl.

G rossm ann, M ax, T eilh . d. F a . D e C astro M eslier k  Co., 
L uxem burg , B oulev. de H o lle rieh  26.

H äuser, Carl, In g en ieu r, D ü ren  i. Rheinl., E isenbahn- 
S tr . 19.

H agen , Johann , G ießere id irek tor, E iserfey  27 ¡. E ife l.
H a rtm a n n , F ritz , A ssisten t am  K a ise r-W ilh e lm -In s titu t 

fü r  E isen fo rschung , D üsseldorf, G ra f-R c ck c -S tr . 78.
K la p p er , '  K a rl, S ip f.'Sng ., E isen - u. S tahhv . H oesch, 

A .-G ., A b t. H ochöfen, D ortm und .
K ostka , F ritz ,  In g en ieu r dor R hein . M etall« ’.- u . M a

schinen!'., D üsseldorf, B e eh er-S tr. 11.
L ennem ann, H ein z , 3ipt,«Sng., B e trieb s le ite r d e r  H a l-  

b erg erh ü tte , B rcbach a. d. Saar.
M anegold, A u g u st, In g en ieu r, D uisburg , P rin z e n -S tr . 101.
M aul, W ilhe lm , In g en ieu r, H am born -B ru ck h au sen , I fa r l-  

A lb c r t-S tr . 24.
M üller, V ictor W ., S tah l-  u. W alzw crksohef d er F re i-  

s tä d to r  S tah l- u. E isonw ., A .-G ., F re is ta d t, T schecho
slow akei.

N erre tcr , A ndreas, T r.-^ iig ., G hering. u. P ro k u ris t der 
R om bacher H ü tte n « ’., I fau p tv e rw ,, K oblenz, K hoin- 
zo ll-S tr. 6/8.

Pacher, F ranz, Sr.-Qiig., D irek to r d e r  R hein . M etallw .-
u. M aschinenf., D ü sseldo rf-R ath , Reiohswaldalleo 25.

Pake, P aul, P ro k u ris t d e r AUgcm. Pliysieochem . A .-G ., 
H annover, H o lh e in -S tr . 1.

P öttcr , A d o lf, In g en ieu r, E ssen-R ellinghausen , W ald 
saum  49.

P rieur, A ., S lpf.-Siig., H ag en  i. W ., K ölner S tr . 3.
R iegger, H a n n s, THpi.'iSng., H an n o v er, V c ilehcn -S tr. 4.
R odziew icz-B ieleicicz, A n to n ,  P ro fesso r fü r  H ü tte n -  

m aschinenkundo a. d. B ergakadem ie, K ra k a u , Polen.
Roser, H einrich , ¿Sipi.-Jviig., D irek to r d . F a . W ern e r & 

P flc id e re r , S tu ttg a rt-C a n n s ta tt .
R udo lph , W alther, R cg.-B aum . a. D ., D irek to r u. V orst.- 

M itg l. des D üsseid. E isenbedarfs vorm . C. W eyer & Co., 
D üssseldorf, K a p e ll-S tr . 2.

S ch illin g , R obert, B etriebschef d er S tah lg . des G u ß 
stah l« ’. W itten , W itte n  a. d. R u h r.

Schräge, Clem ens, O hering. u. Botriebschof d. F a . G ebr. 
M eer, A bt. E iseng ., M .G ladbach, L u isen -S tr . 178.

S to lp er, W a lther G., B e rlin  N W  7, D o ro th een -S tr. 19.
W eiß , Georg, O beringen ieur des Fassoneisenw alzw . 

L . M annstaed t & Co., A .-G ., T ro isd o rf a. d. Sieg.
N e u e  M i t g l i e d e r .

Beissel, Ig n a z , 2)r.>(jiig., Bergassesaor a. D ., E ssen-W est, 
Z o ll-S tr. 44.

B erger, Carl, In g en ieu r, D uisburg , S ieg -S tr . 4.
B erle lt, R udo lf, K aufin . L e ite r  d. F a . R . B e rte lt  k  Co., 

M örs, M e er-S tr. 9.
B le ib treu , H erm a n n , fSipf.-Jjttg., O bering ., L e ite r  d er 

W ärm czw cigstcllc S aar, S aarb rücken  3, G o e th e-S tr. 7.
B üschcr, H einrich , $i(jl.»(Jng., pliys. V ers .-A n sta lt d. F a . 

F rie d . K ru p p , A .-G ., Essen, B a u m h o f-S tr. 73.
G riesem ann, W erner, SHpf.-Q-ttg., B e trieb s le ite r d er Chem. 

W erke L o th rin g en , G. m . b. I I . ,  G erth e  i. W .
H euser, H einrich . In g e n ie u r  d. F a . .Vag. Thyssen, A .-G ., 

A bt. M aschinenf. M ü lh e im ,D u isb u rg ,T o n h a llen -S tr. 58.

K u p k a , K a r l, Tipt.*tyng., B e triehsassistcn t d er Phoenix- 
S tah lw . Jo b . E . B leekm ann, M ürzzuschlag, S teier
m ark .

K urda , H ans, In g e n ie u r  d e r  F rie d en sh ü tte , Beuthen,
O .-S ., G leiw itzer S tr . 8.

N eubauer, G ustav, Sipf.-Sug., In g . des S tahhv. liud .
Schm id t k  Co., W ien V I I I ,  Ocst., L audongasse 67/10. 

P achaly, H ein r ich , 3)ip(.*3nß-> P rofessor a. d. S taatl.
G ew erbeakadem ie, C hem nitz, P la ta n e n -S tr . 9.

Riedel, A lfre d , S ip t.-Sug., H oehofcnassisten t der Ju lie n 
h ü tte , B obrek, O .-Sciil.

Rollenhagen, W ilhe lm , S ipt.-fjlig., B etriebsehef der 
A .-G . d er D illin g er H ü tte n « '., D illin g en  a. d. Saar. 

Jtosenov), M ax, S r.-ljiig ., D irek to r d er A rb eitsstä tte  
N iederlahnstein  der S te ttin e r  C ham ottef., A .-G ., vorm. 
D id ier, N iederlahnstein .

Sch je lderup , G unnar, 3)ipl.«Jiiig., D üsseldorf-G rafenberg , 
S ch u b ert-S tr . 8.

Schleifenbaum , P aul, In g e n ie u r d er D eutschen M a
schinenf., A .-G ., D u isbu rg , P rin z -A lb re c lit-S tr . 51. 

So lt, Johann  R u d o lf,  O beringen ieur d er A .-G . vonu. 
Skodaw’crke, P ilsen  6, T sehecho-S lovakei.

G e s t o r b e n .
E ührn tann , F r. W ., Z iv ilingen ieur, D üsseldorf. 28. 9. 1921. 
Senz, F riedrich , Siegen. 2 1 .9 .1 9 2 1 .
Sohn , E m il, D irek to r, Bochum . 19. 9. 1921.

Niederschrift über die 2. außerordentliche Haupt
versam m lung des Vereins deutscher Stahlformgieße

reien am 13. September 1921 ln  München.
T a g e s o r d n u n g :

1. G eschäftliches und  A ussprache über die M arktlage.
2. B e rich t üb er dio A rbeiten  b e tre ffen d  A ufstellung

von R ich tlin ien  fü r  Solbstkostenbcrechnung.
Z u  P u n k t  1. D or V orsitzende, D r. K r i e g e r ,  

b eg rü ß t die 'zah lreich  E rscliienenen und  « 'e is t au f die 
A enderung  d e r  W irtsch afts lag e  h in , die se it d e r letzten 
H aup tversam m lung , nam entlich  info lge d er Sanktionen, 
he rb e ig e fü h rt w orden  is t, und w e ite r  a u f  dio schworen 
L asten , w elche die neuen S teuern  und  dio Zollschranken 
des A uslandes m it sich b ringen .

D er V e r s a n d  an  S tah lfo rm g u ß  in Deutschland 
h a t  gegen  E nd o  des V orjah res nacligelasson, um im 
M onat M ai 1921 seinen tie fs ten  S tan d  zu erreichen. S eit
dem  is t d e r  V ersand allm ählich  w ieder gestiegen und 
n ä h e r t sieh neuerd ings w ieder d e r  D urchschnittszahl des 
V orjahres. Im  G egensatz zu  den  ste igenden Versand
zahlen  zeigen die In landsvorkaufsp re isc  dauernd  fallende 
R ich tung .

D er V e rtre te r  d e r  A ußenhandelsstelle  fü r  Eisen- und 
S tahlerzcugnisse, S c h m i d t ,  b e rich te t an  H and auf- 
ges te llte r Z ah len tafe ln  über die A u s l a n d s v c r s a n d -  
z a h l e  n. Bei zunehm endem  V ersand im  ersten  Jahrcs- 
viertel w eist das zw eite, in fo lge  d e r  Sanktionen, einen 
sta rk en  R ückgang  auf. D er du rchsch n ittlich e  Verkaufs
p re is  bew ogt sich dabei in  A bhäng igkeit vom jeweiligen 
S tande d e r  M ark.

H e r r  S c h m i d  t  b e rich te t fe rn e r  über A b w e h r -  
m a ß n a h m e n  d e s  A u s l a n d e s  gegen  die deutsche 
E in fu h r  und  b e tra c h te t dabei d ie in  den einzelnen Län
dern  g o tro ffenen  M aßnahm en. E r  e r lä u te r t  an H and 
e in iger B eispiele die ganz sinnlosen Schutzzölle unter 
B erücksich tigung  d er f ü r  S tah lfo rm g u ß  geschaffenen 
V erhältn isse u n d  sc h lie ß t seine ausfüh rlichen  D arlegun
gen  m it e iner B e trach tu n g  d e r  deu tscherseits anzuw en
denden G egenm aßnahm en.

D er G eschäftsfüh rer D r. B a u  w e n s  berichtet 
ü b e r  d i e  n e u e n  S t e u e r n  und  g ib t u n te r  Zu
grundelegung  d er V erhältn isse e in er S tah lg ießerei m itt
le rer G röße e in  B ild, w ie die neuen B elastungen puf 
den G ew inn des W erkes bzw. >auf die Selbstkosten icin- 
w irken.

Z u  P u n k t  2 b e rich te t der G eschäftsfüh rer über 
dio A rbeiten  des Ausschusses fü r  d ie A u fste llung  einer 
einheitlichen Selbstlcostenberechm ing und  e r lä u te r t  die 
fü r diesen Zweck von dem A usschuß aufgestellten  Vor
drucke.


